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Pür das Erfcheinen von Anzeigen an befammten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, 


Mehr sparen! 


Berlin, 28. Auguft. Das Reichskabinett hat 
heute mittag eine ganz kurze Kabinettsſitzung ab- 
gehalten, in der die mehrtägigen Verhandlungen 
über die Grundzüge der geplanten Finanz ⸗ 
reform vorläufig zu Ende geführt worden 
= Ueber das Ergebnis der Beratungen, 
eſſen Auswertun 
der einzelnen Refforts ift, gibt der amtliche Be- 
richt Auskunft: 3 

„Die mehrtägigen Beratungen des Reichs 
kabinetts über ſeine finanziellen Reformpläne 
wurden heute unter Vorſitz des Reichskanzlers 

r Brüning zu Ende geführt. Es wurde 
Uebereinſtimmung über diejenigen Grundſätze er- 
m nach denen nunmehr die erforderlichen Ge⸗ 
etzesvorlagen durch die zuſtändigen Reſſorts 
während der nächſten Wochen zwecks Vorlage an 
den Reichsrat und den Reichstag ausgearbeitet 
werden ſollen. 


Vorausſetzung für das Gelingen 

aller Reformpläne iſt eine geordnete 

Kaſſenlage und ein die Wirtſchaftslage 
berückſichtigender Haushaltsplan. 


Das Kabinett hat für die Aufſtellung dieſes 
Programms als 


weſentlichſte Geſichtspunkte 


die folgenden feſtgelegt: 

1. Im Haushaltsplan 1931 wird über die 
bereits im Haushaltsplan 1930 vorgeſehene 
Senkung der Ausgaben von 169 Millionen 
NM. hinaus auf Grund der vom Reichs⸗ 
finanzminiſter gemachten Vorſchläge ein wei⸗ 
terer namhafter Betrag eingeſpart 
werden. 

2. Es wird ein mehejähriges Programm 
für den Wohnungsbau und die länd⸗ 
liche Siedlung mit dem Ziel der beſchleu⸗ 
nigten Verminderung der Wohnungsnot der 
unbemittelten Schichten und unter Berück⸗ 
ſichtigung ihrer Leiſtungsfähigkeit aufgeſtellt. 
Die Finanzierung der größeren Wohnungen 
wird auf anderem Wege durchgeführt. 

3. Der Reichshaushalt foll gegen die bis- 
herige unbegrenzte und unvorſehbare Bean⸗ 
ſpruchung durch die verſchiedenen Formen 
der Arbeitsloſenhilfe geſichert wer⸗ 
den, indeſſen ohne daß dadurch die notwen⸗ 
digen Leiſtungen gefährdet werden. 

4. Der Finanzausgleich wird durch 
eine anderweitige Verteilung der öffentlichen 
Einnahmen unter Reich, Länder und Ge⸗ 
meinden entſprechend den ihnen obliegenden 
Aufgaben umgeſtaltet werden; dabei ſoll vor 
allem auch Klarſtellung der ſelbſtändi⸗ 
gen Verantwortung für die Ausgabengeba⸗ 
rung hingewirkt werden. Dieſer endgültige 
Finanzausgleich kann in Kraft treten, ſobald 
der Reichstag das Steuervereinheit⸗ 
lichungsgeſetz, zu deſſen Vorbereitung 
in der Notverordnung entſprechende Maß⸗ 
nahmen vorgeſehen und eingeleitet ſind, ver⸗ 
abſchiedet hat. In dieſem Zuſammenhang iſt 
auch eine Vereinfachung des Steuer- 
ſyſtems in Ausſicht genommen, und zwar 
zunächſt bei der Landwirtſchaft, ſodann 


or 
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das Finanzprogramm Manderheitenbeſchwerden 
Der Reichsregierung 


Ausgabenſenkung zur Entlaſtung 
vom Gteuerdruck 


„die Wahl muß erſt die Arbeitsgrundlage ſchaffen“ 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


durch Freiſtellung der Vermögen bis zu 
20 000 RM. von der Vermögensſteuer. Die 
Auswüchſe auf dem Gebiete der kommu⸗ 
nalen Beamtenbeſoldung ſollen be⸗ 
ſeitigt werden; hierbei wird bei denjenigen 
Gemeinden einzuſetzen fein, deren Real ⸗ 
ſteuern beſonders überhöht ſind. 
5. Eine Bewirtſchaftung der Kredit ⸗ 
bedürfniſſe der öffentlichen 
Körperſchaften unter einheitlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten wird die notwendige Senkung 
des zu hohen Zinsfußes unterſtützen. 
Die Geſamtheit dieſer Maßnahmen wird eine 
Senkung der zu hohen ſteuerlichen Belaſtung 
des deutſchen Volkes ermöglichen. Ein ſolches 
Senkungsprogramm kann nur fortſchrei⸗ 
tend durchgeführt werden. Begonnen werden 
ſoll aber bereits im Fahre 1931 mit der Senkung 
der die Produktion am meiſten hemmenden 
Realſteuern. Dadurch ſoll der Wirtſchaft 
Antrieb und neue Arbeit gegeben werden.“ 


= * 

Man wird feſtſtellen können, daß e3 fih bei 
dieſen Grundzügen eines Finanzſanierungs⸗ 
programms um eine erfreuliche Arbeit handelt, 
aber wohl nur um eine Arbeit zur Ankurbe⸗ 
lung einer Finanzſanierung. Ob es 
gelingen wird, dieſes Programm durchzufüh⸗ 
ren, hängt im weſentlichen von dem Ausgang 
der Wahlen am 14. September ab, wie auch 
heute abend die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſehr treffend ſagt: 

„Kommt die Sozialdemokratie zur Macht, 

ſo ſind die Dietrichſchen fünf Punkte nichts 

anderes als Makulatur.“ 


Die Durchführung der neuen 
Gemeindeſteuern 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Auguſt. Der Reichsrat ſtimmte am 
Donnerstag den Durchführungsbeſtimmungen für 
die Gemeindebierſteuer, Gemeinde 
getränkeſteuer und Bürger ſteuer zu. 
Die neue Verordnung ſtellte u. a. klar, daß die 
Erhebung der Gemeindegetränkeſteuer nur zuläſ⸗ 
fig iſt, wenn die Gemeindebierſteuer 
bereits erhoben wird. Die Bürgerſteuer wird vom 
Wohnſitz abhängig gemacht. Wer in mehreren 
Gemeinden einen Wobhnſitz hat, iſt in jeder 
dieſer Gemeinden ſteuerpflichtig. Dieſe Steuer wird 
je zur Hälfte am 10. Januar und 10. März 
fällig. Sie wird zugleich mit der Lohnſteuer 
einbehalten oder zugleich mit der Einkommen⸗ 
ſteuer veranlagt. Für die erft von 1931 ab wirk⸗ 
jam werdende Verkoppelung der Gemeindebier⸗ 


ſteuer und Bürgerſteuer mit den Realſteuern 
bleibt der Exlaß weiterer Durchführungsbeſtim⸗ 
mungen vorbehalten. 


Nach der geglückten Revolution in Peru iſt 
jetzt auch in Urgentinien die innerpolitiſche Lage 
außerordentlich geſpannt. Das Haus des Präſi⸗ 
denten Yrigoyen it mit Maſchinen⸗ 
gewehren berieben worden. Züge zur Beför⸗ 
derung von Truppen nach der Hauptſtadt 


ſche Gedanke des Oſtſtaatenblockes vom! Danziger Hafen und das geſamte Danziger Wirt- 


Katowice, den 29. Auguft 1980 
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ſowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate|wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 


enden Im Papierloct 


Von über 1000 Beſchwerden 
nur eine behandelt 


Ganze 31 Beſchwerden gelangen bis zu den Dreierkomitees 
[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Genf, 28. Auguſt. Die bevorſtehende Tagung Als einziges Ergebnis der Kämpfe um das Min⸗ 


der Völkerbundsvollverſammlung in Genf läßt 
das Intereſſe für die Behandlung der Minder⸗ 
heitenfragen durch den Völkerbund wieder 
aufleben. Man erinnert ſich der geringfügigen 
Verbeſſerungen, die in jahrelanger Verhandlung 
ſeinerzeit bei der Madrider Tagung in das 
Minderheitenverfahren endgültig hineingearbeitet 
worden ſind. Dieſe Verbeſſerungen ſind aber 
weder vom Völkerbundsſekretariat noch von den 
verſchiedenen Dreierkomitees, die zur Prüfung 
der Petitionen berufen wurden, im Intereſſe der 
Minderheiten benutzt worden. Die Madrider 
Beſchlüſſe ſahen vor, daß die Dreier⸗Komitees mit 
Zuſtimmung der beklagten Regierungen über die 
Erledigung der Minderheitenbeſchwerden im 
Amtsblatt des Völkerbundes genaue Darſtel⸗ 
lungen geben ſollten. 


Man verſprach ſich in Madrid von 

dieſen Veröffentlichungen ein Auf⸗ 

hellen der Geheimniskrä⸗ 

merei, die im Voölkerbundsſekre⸗ 

tariat üblich iſt. Das hat ſich nicht 
erfüllt. 


artige Veröffentlichungen in drei Fällen erfolgt. 


Warſchau, 28. Auguſt. Am Donnerstag be⸗ 
gann in Warſchau die Agrarkonferenz der oft- 
europäiſchen Staaten, zu der Polen eingeladen 
atte. Die Zahl der Teilnehmer iſt im Gegenſatz 
zu früheren Konferenzen, an denen au 
riechenland, Dänemark und Litauen 
teilgenommen hatten, auf die = Regierungen 
von Polen, Rumänien, die Tſchecho⸗ 
e Südſlawien, 8 

ngarn, Lettland und Eſtland beſchränkt 
geblieben. Finnland hat zu der Tagung 
einen Beobachter geſandt, Litauen hat die pol⸗ 
niſche Einladung abgelehnt. Wenn auch betont 
wird, daß ſich dieſe Agrarkonferenz nur mit 
eigenen wirtihafthigen Sorgen der oiteuro- 
päischen Agrarſtgaten befaſſen und gegen keinen 
nichtbeteiligten Staat eine Spitze enthalten 
folle, ift doch aus der Einladung und der Tages⸗ 
ordnung zu erſehen, daß fih das Ziel der Bera- 
Deut and richten wird. Es 
beſtände ſonſt z. B. durchaus kein Anlaß, daß 
Polen nicht auch Deutſchland eingeladen 
hätte, da alle diefe Staaten bei ihren Handels- 
Ie Duschen zu einem überwiegenden Teile auf 
die Zuſammenaxbeit mit Deutſchland angewieſen 
find. Praktiſch dürfte die Zuſammenarbeit 
Deutſchlands mit einem oſteuropäiſchen Staaten⸗ 
lock auf jeden Fall viel ſchwieriger zu organiſie⸗ 
ren ſein als mit jedem einzelnen dieſer Dit- 
ſtaaten. Wenn auch die Tagung der amtlichen 
Verſicherung nach nur die Intereſſen dieſer 
Staaten auf landwirtſchaftlichem Ein und Aus- 
fuhrgebiet beraten ſoll, ſo iſt doch ohne weiteres 


tungen gegen 


anzunehmen, daß ihnen letzten Endes der polni- 


derheitenrecht vom Januar 1929 iſt der tatſäch⸗ 
liche Erfolg die Veröffentlichung über die beim 
Völkerbund im Laufe des Jahres eingegan⸗ 
genen, angenommenen, behandelten und erledig⸗ 
ten Minderheitsbeſchwerden. Sie iſt im Juli er- 
folgt und beſteht in fünf noch dazu friſierten 
Ziffern ohne jede nähere Angaben in fünfzehn 
Druckzeilen. 

Das Wichtigſte, das man dieſer mageren Sta⸗ 
tiſtik entnimmt, ijt die Tatſache, daß eine ein⸗ 
zige Minderheitenbeſchwerde bis zum Völker⸗ 
bundsrat gelangt ift. Das Sekretariat gibt an, 
daß in der Zeit vom Juni 1929 bis Mai 1930 nur 
57 Minderheitenbeſchwerden eingegangen ſeien. 
Die Ziffer iſt unerklärlich. In Wirklichkeit 
ſind in Genf weit über tauſend Beſchwerde⸗ 
ſchreiben und Eingaben von Minderheitsange⸗ 
hörigen eingegangen. Von dieſen tauſend Not⸗ 
ſchreien haben gerade 31 als „annehmbare Be⸗ 
ſchwerden“ die Dreierkomitees beſchäftigt 
und ein einziger den Völkerbundsrat er- 
reicht. Alle anderen Beſchwerden ſind in den 


Seit dem Juni 1929, alfo feit Madrid, find der⸗[ Papierkorb gewandert. 


Ben der Warschauer Agrarkonferenz 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes!) 


Baltiſchen bis zum Schwarzen Meer zugrunde 
liegen wird. 


Der polniſche Außenminiſter Zaleſki eröff- 


ch nete die Beſprechung. Der Vorſitzende der Konfe- 


renz, Miniſter Janta⸗Polec zynſki, teilte 
die Aufgaben der Konferenz in zwei Hauptteile 
ein, nämlich die ſchädliche Konkurrenz auf⸗ 
einander und ihre Wirkungen auf die Landwirt- 
ſchaft zu beſchränken und neue Möglichkeiten zur 
Verſtärkung der Ausfuhr zu ſuchen. 


Polens „Intereſſe“ 
an Danzigs Wohlfahrt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 28. Auguft. Als Antwort auf die 
Beſchwerdenote des Danziger Senats über die 
Schädigung des Hafens durch den Ausbau von 
Gdingen hat der polniſche Generalkommiſſar 
Straßburger dem Danziger Völkerbunds⸗ 
kommiſſar jetzt eine diplomatiſche Note über- 
geben, die durch ein ausführlichs Memoran⸗ 
du m über die polniſche Hafenpolitik ergänzt 
wird. Die polniſche Regierung könne in fei- 
ner Weiſe anerkennen, daß Danzig einen 
Anſpruch darauf habe, Polens Monopolhafen zu 
ſein. Andererſeits glaube die polniſche Regierung 
alles zu tun, um der Freien Stadt eine möglichſt 
günſtige Wirtſchaftsentwicklung zu ſichern. Der 


Die Spitzenlandidaten 
der IVP. 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 28. Auguſt. Die Deutſche Volkspartei 
hat in den einzelnen Wahlkreiſen folgende 
Spitzenkandidaten: Oſtpreußen: [Verbindung mit 
der Konſervativen Volksparteis Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf von Kanitz und Korvetten⸗ 
kapitän a. D. von Janſon (Volkskonſervativ); 
Berlin: Reichsminiſter a. D von Raumer 
und Frau Mühſam Werther; Pots- 
dam II: Siegfried von Kardorff und Dr. 
Anna ayer; Potsdam I: Gouverneur a. D. 

r chnee und Direktor A. Meier; 
Frankfurt a. O.: Syndikus Dr Hoff und 
Schriftſteller Dr Mittelmann: Breslau: 
Staatsſekretär z. D. Freiherr Werner von 

hein baben; Liegnitz: Generaldirektor. Dr. 
Schmidt, Hirſchberg; Oberſchleſien: Qor- 
vettenkapitän a. D. Metzenthin: Magdeburg: 
Generaloberſt von Seeckt: Halle: 
teller Dr Cremer: 


Hannover⸗Braunſchweig: Generaldirektor Berg; 
aſſeſſor Albrecht: Weſtfalen⸗Nord: Handels- 
kammerſyndikus Dr Hugo; Weſtfalen⸗Süd: 
Bergmann Winnefeld und Bergaſſeſſor 
Hueck: Heſſen⸗Naſſan: Fabrikdirektor Kalle: 
Köln⸗Aacten: Generalſekretär Dr. Regh und 
Graf Dohna; Koblenz⸗Trier: Geſchäftsführer 
Dr Schmetzer; Düſſeldorf⸗Oſt: Staatsſekretär 
z. D. Schmid Düſſeldorf⸗Weſt: Oberdirektor 
von Gilſa: Oberbayern Niederbanern: Ober ⸗ 
ſtudiendirektor Burger: Franken: Geheimer 
Juſtizrat Dr Zapf; Dresden: Direktor Dr. 

chneider und Geſchäftsführer Died- 
mann; Leipzig: Otto Thiel und Fabrik- 
direktor Netz; Chemnitz: Geſchäftsführer Pr. 
Bellmann: Württemberg und Baden: gemein- 
ſame Liſte mit der Staatspartei: Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt: Rechtsanwalt Dingeldey und Groß⸗ 
kaufmann Walter Dauh: Mecklenburg / Lübeck: 
5 a. D. Profeſſor Dr Molden 

auer. 


die Reichgliſte 
| der Konſervativen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


13 Berlin, 28. August. Die Reichsliſte der Kon⸗ 
14 ſervativen Volkspartei, die gemeinſam mit der 
12 Landvolkpartei aufgeſtellt wurde, trägt an der 
ja Spitze folgende Namen: 1. Graf Weſtarp, 
> 2. Miniſter Treviranus, 3. Gewerkſchafts⸗ 
führer Lambach, 4. ein Vertreter der 
Deutſch⸗Hannoperſchen Partei, 5. von 
. Lindeiner-⸗Wildau, 6. Hartmann 
* (Sachſen), 7. Lejeune⸗Jung, 8. Hoetzſch, 
En 9. Lettow⸗ Vorbeck, 10. Frau von 
IE Gierke. 


RK Aufträge für Berliner 
Ia Metall⸗Induſtrie 


Gehaltskürzungen unzuläſſig? 
Er} (Telegrophiſche Meldung) 
WE Berlin, 28. Auguft. Anläßlich der Feſtſtellung 


. des Reichsarbeitsminiſters, daß der Vergebung 
BR von Aufträgen aus dem Arbeits beſchaffungspro⸗ 
E: oas Firmen der Berliner Metallinduſtrie 
„ einerſeits nichts im Wege ſtehe, haben einzelne 


Parteiorgane den Vorwurf erhoben, der Reichs ⸗ 
arbeitsminiſter ſei vor den Wünſchen der Metall⸗ 
induſtriellen zurückgewichen. Dieſer Bor- 
wurf iſt unbegründet. 


Arbeitsgericht Berlin hat nach einer 
Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ in dem erſten 
Prozeß, der infolge des Konfliktes in der Hepie 
ie 


ner etallinduftrie angeſtrengt wurde, 
Bergmann⸗Elektrizitätswerke zur 
Nachzahlung der mit der Arbeitszeitver⸗ 


. vorgenommenen Gehaltsabzüge verur⸗ 
teilt. Die Firma Bergmann ſtützte ſich auf einen 
Revers aus dem Jahre 1923, in dem die Ange- 
ſtellten erklärten, daß ſie bei eventueller Arbeits⸗ 
ſtreckung mit einer der verkürzten Arbeitszeit ent- 
ſprechenden Bezahlung einverſtanden ſein 
würden. Das Gericht ſah den Revers aus dem 
Jahre 1923 als rechtsungültig an, weil er 
einen Verzicht für die Zukunft enthalte und gegen 
die Beſtimmungen des Tarifvertrages 
verſtoße. 


Sparmaßnahmen bei der Behandlung 
Kriegsbeſchädigter 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. Auguſt. Wie wir erfahren, find 
auch in der Behandlung Kriegsbeſchädig⸗ 
ter, beſonders in ihrer Ausſtattung mit fünf. 
lichen Gliedmaßen . ein · 
geführt worden, indem die Anfertigung der ortho- 
pädiſchen Gliedmaßen im 
wege vergeben wird. Dadurch ſoll erreicht wer⸗ 
den, die künſtlichen Gliedmaßen billiger þer- 
zuſtellen. Ihre Güte ſoll aber darunter unter 
keinen Umſtänden leiden. Es handelt ſich alſo 

4 nicht um Sparmaßnahmen an ben Kriegsbeſchä⸗ 
1 digten, ſondern für ſie. 

I EEEPC 
ſchaftsleben hätten von der Verbindung mit Po- 
len ſchon bisher bedeutende Vorteile gezogen. 
8 Den Beweis für dieſe Behauptung ſucht das 
Ber. Memorandum durch ſtatiſtiſche Angaben über die 
. Vermehrung des Hafenumſchlages in Danzig zu 
erbringen, obwohl nur polniſche Firmen den 
Vorteil davon hatten, während der eingeſeſſene 
Danziger Handel die ſchwerſten Rückſchläge 
durch die Ablenkung des Güterverkehrs nach 
Gdingen erlitten hat. 


Verdingungs S 


Zwei Opfer eines sinnlos Wütenden 


Doppelmord bei Nowawes 


Der Täter auf der Flucht angeſchoſſen und verhaftet — 3 Revolver 
und über 100 Schuß 


[Telegrapbiſche Meldung 


Potsdam, 28. Auguft. Auf dem Lauben⸗ 
gelände an der ſogenannten oßvilla in 
Nowawes wurden Donnerstag morgen zwei 
Frauen von einem anſcheinend geiſteskranken 
Mann erſchoſſen. Der Mörder hat ſieben bis 
acht Schüſſe abgegeben, die ſofort tödlich 
wirkten. 

Der Täter iſt der 48jährige Weichenwärter 
Guſtav Briggemann aus Drewitz. Drei 
Frauen waren im Laubengelände von Briggemann 
angeſprochen worden. Die Frauen entfernten ſich 
raſch, und 


im * Augenblick ſchoß Briggemann 
auf die Flüchtenden. 


Zuerſt fiel Frau Müller, von mehreren Kugeln 
getroffen, dann Frau Warzecha. Frau Bar- 
tel konnte mit ihrem Kinde unverletzt flüchten. 
Sie hatte Briggemann erkannt. Da die 
Frauen, als ſie verletzt wurden, furchtbar 
ſchrien, war ein Arbeiter, der zufällig zu Rad 


nach dem Grundſtück geeilt, und ſah 
Briggemann über den Zaun flüchten. Brigge⸗ 
mann lief nach dem lde in der Nähe des 
Jagdſchloſſes Stern, wo er zwiſchen den 
Bäumen verſchwand. 150 Schußpolizeibeamte 
durchſuchten zur Zeit den Wald nach Briggemann. 
Der Mörder war der Nowaweſer Polizei 


ſeit langer Zeit als Wüterich bekannt. 


Er hat mehrfach die Einrichtung ſeiner Wohnung 
kurz und klein geſchlagen und ſeine Frau bedroht. 

Auf ſeinem Grundſtück in Drewitz, das nahe 
am Walde gelegen iſt, wurde er von Land⸗ 
jägern geftellt. Als er die Beamten kommen 
ſah, flüchtete er in den nahen Wald. Er 
wurde zum Halten aufgefordert, und als er nicht 
ſtehen blieb, gab ein Beamter einen Schuß ab. 
Briggemann ſtürzte getroffen zu Boden 
konnte verhaftet werden. Er hatte noch d 
ee Revolver und über 100 Schuß Munition 
ei ſich. 


vorüberfuhr, 


Ein zweiter Kürten in Weſermünde? 


[Telegaraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. Auguſt. Am 4. Auguſt hatte man 
in Weſermünde⸗Lehr in einem Kornfeld 
in der Nähe des Schützenhausfeſtplatzes ein fünf⸗ 
jähriges Mädchen, an dem ein grauenhaftes Ber- 
brechen verübt worden war, halbtot aufgefunden. 
Später iſt in Bremerhaven während des 
Freimarktes ein fiebenjährigs Mädchen 
namens Ingeborg Bopp verſchwunden und trotz 
fieberhafter Suche nicht gefunden worden. Es 
haben ſich aber Zeugen gemeldet, die beobachtet 
haben wollen, wie ein genau beſchriebener Mann 
das Kind mit nach Weſermün de 


weſen, einmal davon wegen eines ähnlichen Ver⸗ 
brechens. Von dem blauen Anzuge, den er am 
Tage ſeines vermutlichen Verbrechens anhatte, 
fehlte die blaue Hoje. Mittwoch nachmittag ent⸗ 
deckte man nun auf dem Lagerplatz, den K. 
gepachtet hatte, dieſe Hoſe, die mit Blut befleckt 
war. Man fand weiterhin blutige Wäſche. 
Künne erkannte im Polizeigefängnis dieſe Klei⸗ 
dungsſtücke als ſein Eigentum an. In 
ſeiner Wohnung wurden inzwiſchen verſchiedene 
Briefe und Schriftſtücke aufgefunden, aus denen 


nahm. hervorgeht, daß Künne der Verfaſſer von ano- 


Dieſer konnte nun anſcheinend in der Perſon des nymen Schriften war, in denen die Polizei nach 


Maurers Künne aus Weſermünde 
haftet werden. Mehrere Leute wollen ihn ein- 
wandfrei wiedererkannt haben. Er iſt bereits 
zweimal in einer Irrenanſtalt untergebracht ge⸗ 


ver- !Düffeldorfer Muſter verhöhnt wurde. Es 


iſt 
alſo anzunehmen, daß K. dieſe Verbrechen began⸗ 
gen hat. Künne leugnet jede Schuld. 


Wie kam Frau Amlinger unbemerkt 
aus dem Flugzeug? 


(Drabtmeldung unteres Berliner Sonderbien en ER 


Berlin, 28. Auguſt. Zu dem Selbſtmord der 
au Amlinger, die ſich aus dem Flugzeug 

tirate, wird heute in Berlin noch folgendes be⸗ 
annt: 


Am -= 
der 


È Kabine faken außer der Frau 
noch drei Herren. Die Maſchine war ein ſechs⸗ 


fißiger 
Dornier⸗Merkur, 


bei dem die Sitze ſo angeordnet ſind, daß je drei h 


Plätze links und rechts vom Mittelgang find. 
Frau Amlinger, die zeitig auf dem Flugplatz 
war, hatte den hinterſten Platz der linken 
Seite belegt, während die drei Herren die Plätze 
vor ihr einnahmen. Tatſächlich konnte Frau 
Amlinger alo während der Fahrt die drei Her- 
ren beobachten. Die Lebensmüde hat darauf 
wohl auch ihren Plan aufgebaut. Etwa eine 


Ibe Stunde nach dem Abflug von Frankfurt, 
kurz hinter der Ortſchaft Kilianſtädten, hat 
Amlinger durch das hintere Fenſter 


ſich Frau das 
gezwängt und ſtürzte in die Tiefe. In E 
merkte man erſt, daß die Dame fehlte. 

ſuchte in der Toilet darauf brachten 
Landjäger die 
dem Dorfe Kilianſtädten 


aus einer vorüberfliegenden Maſchine 
geſtürzt 


urt 


fei. Der Landwirt, vor dem fie unmittelbar auf 
die Erde ſchlug, hat einen ſchweren Nervenſchock 


davongetragen. 


Daß es Frau Amlinger gelungen ift, ſich un⸗ 
> Flugzeuges her⸗ 
ngen, muß immer noch als unerklärlich 
zumal gerade die Dornier- 
chmale Fenſter 
Die Staatsanwaltſchaft wird ſich 


bemerkt durch das Fenſter des 
ansa 
bezeichnet werden, 
erkur⸗Maſchine 
at. i 


kleine, 


ch mit der Klã 


land verunglückt iſt. 


ten zuſammen beigeſetzt wird. 


Aus aller Welt 


Beim Spielen ertrunken 


Berlin. Am Scharmützelſee, in der Nähe von 
Saarow f 
Einige Kinder aus dem Kinderheim des katho⸗ 
liſcen Caritas Verbandes, Berlin, das 
bei Saarow liegt, ſpielten unter Aufſicht einer 
jüngeren Ordensſchweſter im Park. Ein Kind, 
ein 14jähriges Mädchen aus Berlin, hatte mit 
einem Ball geſpielt der ihm in den See fiel und 
bavontrieb. Das Kind wollte den Ball wieder⸗ 
olen, lief, ohne auf die Warnungsrufe der 
chweſter zu achten, ins Wafer und ertrank. 
die Aufſeherin, die ſich nicht ſchwimmen konnte, 
lief hinterher, um das Mädchen noch zu retten. 
Sie konnte das Kind noch erreichen, wurde aber 
von ihm mit in die Tiefe gezogen. 

Die Hilferufe wurden bon dem Eigner des 
Schnellbootes „Remg II“, dem Kaufmann Bieg- 
ler, der chen mit ſeinem Boot an der Regatta 
des Deutſchen Motorboot⸗Clubs und des Motor- 

acht⸗Clubs von Deutſchland teilnahm, gehört. 
ejer drehte ſofort bei und Tprang über Bord. 
uchen konnte er die 
Ordenſchweſter bergen. Seine Rettungsverſuche 
nach dem Finde waren ac, leider erfolglos 
Die Leiche des Mädchens wurde ſpäter geborgen. 
Mag emer braven Tat fuhr Ziegler die Regatta 
eiter. 


Opfer eines Drahtsellanschlags 


Brandenburg. Auf der Chau g in 
Beelitz kurz ler Gehen wu ked der Nacht 


i 
ach mehrmaligem 


hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet, f 


zum Diensta 
übt, deſſen 


ahrer geworden ift. Der 17jährige Landwirt- 
e Hermann Beriling wollte auf 
einem Fahrrade jungen 


pennin mit etnem 
ann nach dem Dorfe Schwina å 
Unterwegs lieb er in der Dunkelheit 
quer über die Landſtraße geſpanntes 
das ihn vom Rade herunterriß und 
und an den Füßen ſchwer verletzte. 
fährte konnte ſich durch ſchnelles 
retten und zuſammen mit einem an d 
ſtelle vorüberkommenden 
Schwerverletzten nach dem 
Lehnin 


handelt, 
ling, fondern, gegen eine andere Perſon ger ich 
tet war. Die Polizei iſt den Tätern auf der 
Spur. 


Automobile werden ertränkt 


New York, Die Frage der Altautos, die in 
Amerika bislang in der einfachen Weiſe gelöft 
wurde, daß man die alten Wagen einfach auf der 
Straße ſtehen ließ, ſoll nunmehr in anderer Form 
gelöſt werden. Der Oberkommiſſar Frederick 
Saſſe in New Pork gibt bekannt, daß gewiſſe 
Handels dampfer bereit find, für 2 Dollar die 
Wagen an Bord zu nehmen und fie dann im offe⸗ 
nen Meer zu verſenlen. 


te, bald 
Nachricht, daß eine Frau hinter 


> ‚Sie hat mit ihrem Frei⸗ 
tod erreicht, was ſie ihrem letzten Wunſch zu⸗ 
folge wollte, daß fie mit ihrem verunglückten Gat⸗ 


ein geheimnisvoller Anſchlag per- 
pfer. ein völlig unbeteiligter Nad- 


zurückkehren. 
geaen ein 
rahtſeil, 


[ Kreiskrankenhaus 
bringen. Die polizeilichen Exmittlungen 
haben . daß es ſich um einen Racheakt 

er jedoch nicht gegen den jungen Bert- 


„Graf Zeppelin“ über Prag 


Montag mittag — zehn Minuten vor zwölf — 


dröhnte der Prager ſonnenüberflutete Himmel!?“ 


„Graf Zeppelin“ beſuchte die tſchechiſche 
Hauptſtadt ganz unvermittelt, doch ſehnlichſt er⸗ 
wartet und jubelnd begrüßt. Mir deucht, die 
Sache war gut, übergut, angeſichts des Ren- 
nens und Jagens in den engen Labyrinthen der 
Prager Gaſſen, den dunklen Paſſagen. Die City 
war erfüllt von Bewunderung für die Deutſchen. 
Man ſah die uneigennützigen Geſichter und freute 
ſich darüber, daß eine ſilberne Silhouette den 
blauen Himmel, ein majeſtätiſch ſeine Kreiſe 
ziehender Zeppelin auf einige Minuten alle üblen 
Machenſchaften, alle traurigen Streitigkeiten zu 
ſich hinaufzieht. Es war ein Ereignis und biel- 
leicht ein großer Schritt nach vorwärts. — Es 
war ein „Silberſtreifen“ am mitteleuropäiſchen 
Horizont. 
August Scholtis. 


Der offizielle Empfang der 
Dzennflieger 


(Telearaphiſche Meldung) 


New York, 28. Auguſt. Der offizielle Emp⸗ 
fang von Gronaus ift für Freitag mittag feſt⸗ 
eſetzt worden. Daran wird ſich eine nochmalige 
uſprache durch den Rundfunk mit Kurzwel⸗ 
lenübertragung nach Deutſchland anſchließen, da 
die para Uebertragung nicht mit Erfolg durch⸗ 


geführt werden konnte. 
Im Rathaus fand Donnerstag abend zu 
Ehren der deutſchen Ozeanflieger ein Emp⸗ 


fang ſtatt, zu dem eine große Anzahl von Ein⸗ 
ladungen an die Behörden und die New-Norker 
Geſellſchaft ergangen waren. Der Flieger von 
Gronau und ſeine Flugkameraden wurden bei 
ihrem Erſcheinen von dem Publikum mit herz⸗ 
lichem Beifall empfangen. Im Verlauf 
Banketts, das anſchließend ſtattfand, 
Bürgermeiſter Walker die deutſchen Flieger 
und feierte ihren glücklichen Flug über den Ozean 
in beredten Worten. Nach einer gleich herzlichen 
Anſprache von Whalen nahm von Gronau 


das Wort und dankte in engliſcher Sprache für 
den ihm und ſeinen Kameraden gewordenen 
Empfang. 


Keine Erhöhung der Poſttariſe 


TZeleataphifihe Melduno) 


Berlin, 28. Auguft. Eine Berliner Tageszei⸗ 
tung bringt heute unter der Ueberſchrift „Vor 
neuen Erhöhungen der Poſttarife“ die Mittei⸗ 
lung, es ſei geplant, „die W bereits am 
1. Oktober zu ſteiger n“. ieſe Nachricht iſt, 
wie von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, 
völlig aus der Luft gegriffen. Eine Erhöhung der 
Poſttarife iſt nicht irgendwie erwogen worden 
und iſt in keiner Weiſe beabſichtigt. 


Bombenverteiler Heim 


(Telegraphiſche Meldung) 


Be zu 
öllen⸗ 


er ſich von der Polizei beobachtet fühlte. 
Pündjer hat den Inhalt der Taſche nicht ge- 
annt Die dem 


Erpreſſer feſtgenommen 

(Telegraphiſche Meldung.) 
Hamburg, 28. Auguſt. Die Hamburger Polizei 
hat nachmittag einen der Erpreſſer in der 
che des Hamburger Kaufmannes Schlie⸗ 
mann feſtgenommen. Schliemann hatte einen 
neuen Erpreſſerbrief erhalten, in dem er auf⸗ 
gefordert wurde, am Donnerstag zu beſtimmter 
Stunde einem Mann das bewußte Geld zu 
übergeben. Kriminalbeamte begaben ſich an den 
bezeichneten Ort und nahmen den dort Wartenden 
feft. Es handelt fih um einen jährigen, aus 
Stettin gebürtigen Willi Schulz, der erſt im 
März aus der Hamburger Strafanſtalt Fuhls⸗ 
büttel entlaſſen wurde. Schulz ift geſtändig, 
den letzten Brief geſchrieben zu haben und an dem 
lttentat beteiligt zu fein. Er beſtreitet aller- 
dings, die Sprengſtofſe mit gelegt zu haben und 
verweigert die Namhaftmachung BR Komplizen. 


Einholung der Andred-Reihen 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Stockholm, 28. Auguſt. Die Regierung bat 
Befehl gegeben, daß das Kanonenboot „Sven í f- 
fund“ die Leichen von Andres und feinen Be 
gleitern unmittelbar nach Stockholm befördern 
ſoll. Da die Präparierung der Leichen mangels 
Räumlichkeiten an Bord des Kanonenbootes in 
Tromſoe vorgenommen werden muß, dürfte die 
Ankunft in Stockholm erſt Mitte September er⸗ 
folgen, Nach einer weiteren Meldung aus Trom⸗ 
ſoe ſind heute von dort zwei Flugzeuge aufgeſtie⸗ 
gen, um der „Bratvaag“ entgegenzufliegen. 


Zehn ruſſiſche Silberauftäufer 
hingerichtet 


([Telegraphiſche Meldung) 


Moskau, 28. Zeh, Zehn Aufkäufer und 
Hehler großer ilbermünzenbeträge 
wurden von der ſtgatlichen politiſchen Verwaltung 
ne Tode verurteilt. Das Urteil ift bereits voll- 
treckt worden. 


* 
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Sein Freund Baywater aus Newark, USA., 
ſchlug vor, tem Kaſino einen Beſuch abzustatten. 

. Baywater ſchwärmte für Bakkarat und ver⸗ 
abſcheute den Charleſton. Tanzen war ungeſund 
und unmoraliſch. 

Doch Kate ſtimmte für Ruhl. „Wir haben 
uns drei Stunden lang die Beine ins Gehirn 
geſtanden; jetzt wollen wir ſie wieder an ein biß⸗ 
chen Bewegung gewöhnen!“ 

Im Ruhl herrſchte Hochbetrieb. An den winzi⸗ 
gen Tiſchchen, urſprünglich anſcheinend für Lili⸗ 
butaner beſtimmt hockten aneinander, aufeinander, 
untereinander Männlein und Weiblein, die ihre 
eſtfröhlichkeit von draußen hierherein gerettet 
hatten. Frauenlachen, Tellerklirren, Männerradau, 
Saxophongequieke — und auf dem Parkett eine 
ormloſe Maſſe von tanzenden Paaren: Englän- 
er, Amerikaner, Franzoſen, Griechen, Argen⸗ 
tinier, Spanier, Holländer — eine iſchung, 
bei deren Anblick dem Teufel die Haare hätten 
zu Berge ſtehen können. Höchſte Ekſtaſe des 
Charleſton! Trunkenſter Rhythmus des zwanzig⸗ 
ſten Jahrhunderts! Fortwährend häkelten ſich 
fremde Arme und Beine ineinander. 


rettungslos — röchelte einen 520 65 i. 
und jant elegant der Länge nach auf die 
mitten in die Tanzenden hinein. In 

n flogen die leckeren Brötchen durch den 
Saal — alsbald erhaſcht von hundert lüſternen 
Händen. Der Raum barſt in explodierendem 
Gelächter. 

Allmächtiger!“ ächzte Ellen, als fie den Heren- 
fabbat gewahrte. Kate Seymour aber packte den 
Narques Santalmeda und wirbelte mit ihm ins 
dichteſte Gedränge. 

Das Unmögliche ward möglich: 
otelmajordomus der Riviera konnte das Kunſt⸗ 
ſtück fertig bringen, in einem Raum, in dem keine 
Maus ſich umzudrehen vermochte, n eine 
Geſellſchaft von zwölf Perſonen zu placieren. 

Nun, was jagen Sie, Frau Gräfin?“ flötete 

in das kleine Ohr der Dame, deren 
anmutigen Kopf zu verdrehen er ſich als wim- 
ſchenswertes Ziel geſetzt. „Wenn man bedenkt, 
daß unter dieſen meſchuggenen Indianertänzern 
hier mindeſtens fünf engliſche Herzöge, zehn argen- 
tiniſche Viehkönige und unzählige amerikaniſche 
Dollarprinzeſſinnen ſind muß man ſich vor der 
Größe des Augenblicks beugen. Wollen wir nicht 
auch ein wenig daran teilnehmen?“ 

Ellens Hand ſchob ſich örend auf den 
Irm der Mama. „Nein“, erwiderte dieje mit anf- 
richtigem Seufzer. „Ich getraue mich Tin 
nicht. So fider fühle ich mich noch nicht, da 
ich tanzen könnte, wenn ich nicht weiß, wo i 
meine Füße hinſetzen ſoll.“ 8 

Kate und Santalmeda drehten ſich vorbei. par 
einen Augenblick zuckten ihre dunkelroten Geſich⸗ 
ter aus dem Kaleidoſkopgeflirr. 

„Fräulein Kate ift ein entzückendes Geſchöpf. 
Sie hat Temperament und Sicherheit, ſie fürchtet 
ch nicht!“ konſtatierte die Gräfin-Mutter mit 
en mißzuverſtehender Anſpielung auf die eigene 


chter. 

Ellen hörte kaum hin. Sie horchte fieberhaft 
in der Runde, ob man nicht irgend etwas über 
das furchtbare Geſchehnis vernähme. Der oder 
— von den Anweſenden mußte es doch wenig⸗ 
tens aus der Ferne bemerkt haben. Sie ſpürte 
ein Schauerrieſeln: wie konnte es möglich ſein, 
daß mitten in Sonnenhelle ein Menſch umgebracht 
wurde und all die anderen nichts davon wußten? 
Oder es jo raih vergaßen —? 

Jemand ſchob ſich an Ellen heran, verbeugte 

vor ihr und zog ſie in das Gewühl der Tan⸗ 
genden. Ihr war es recht. Nur nicht denken 
müſſen! Wenn fie die Augen ſchloß, fah fie immer 
den Hingemeuchelten auf dem n liegen — 
dieſen flammendroten Domino — und den ſchwar⸗ 
zen Meſſergriff! 5 
Wo nur Sir Charles blieb? Wie kam er 
überhaupt dorthin? War er ihr wirklich gefolgt? 
Und wo ſteckte er jetzt? War er am Ende 

„Ich habe die Gnädige ſchon vorhin bemerkt“, 
ſagte ihr Tänzer leiſe. i 

„Wo denn?“ Ihr ſtand das Herz TH. 

Eine kleine Karambolage mit einem im Zick⸗ 
i rs daherkreuzenden r. — nte 
chuldigungen. Loslöſung nach mehreren vergeb⸗ 
lichen Verſuchen. Endlich wieder ein halbes Meter 
freie Bahn. . g 

„Auf der Promenade des Anglais!“ lautete 

„wie es ſchien, mit beſonderer Betonung ge- 

uchte Antwort. 

Ellen hatte ſich ſchon wieder in der Gewalt. 

chwankte nicht. Zuckte nicht einmal. „So?“ 

Von unten ber, unter den langen ſchwarzen 

impern hervor, beſah fie fih den Mann. Typi- 
1 Brite. Nicht mehr in des Daſeins erſter 

aienblüte, ein bißchen ſteif, ein bißchen hoch⸗ 


nur ein 


- 


mütig, aber elegant und liebenswürdig. Lange 
nicht ſo unverſchämt ſelbſtbewußt wie ſein Lands⸗ 
mann Sir Charles. Etwas Treuherzig⸗Jungen⸗ 
haftes lebte in dieſem Männerantlitz. 

„Ich habe die ganze Tragödie mit angeſehen!“ 
rannte er. „Aber hier ift es ja unmöglich, zu 
ſprechen — wollen wir nicht ein paar Minuten 
in die Halle gehen?“ 

Sie fanden ein ſtilles Eckchen — verhältnis- 
mäßig ſtill wenigſtens; denn es herrſchte ein un⸗ 
unterbrochenes Hin und Her, doch niemand achtete 
auf die beiden, die ſich hinter eine große Palme 
zurückzogen. 

„Ja, ich habe ganz deutlich geſehen, wie der 
arme Teufel den Stich von hinten bekam“, fuhr 
N „Sie ſelber ſtanden gerade mit dem 
Rücken zum Meere.“ 

Ellen ziſchte auf ihn los: „Warum haben Sie 
dann nicht ſofort an Ort und Stelle den Mund 


„Sie kennen ihn?“ 


„Er gehört zu unſerem Bekanntenkreis Ich 


ſich ſeinem 
preßten ſich de ſchmaler Linie. Raſſe, dreima 
Raſſe, ſtellte der erfahrene Kenner feſt. 
„Es „wäre Ihre Pflicht geweſen, mein 
err 
ar Abbott Bein 8 
3 e — — Gräfin Ha — 
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die Verbeugung des Briten 
ſes Namens ausfiel. 

„Ich hatte nicht die geringſte Veranlaſſung“, 
ſprach er weiter, „in die ohnehin erregte Debatte 
einzugreifen. Ihr Freund, Sir Charles —“ 

„Er iſt nicht mein Freund!“ 

Eine verſtohlene Befriedigung huſchte über 
Lord Abbotts Mienen. Der Gedanke, daß jener 
hochgewachſene Landsmann allein zur Verteidi⸗ 
gung dieſer Erg ir Schönen berufen fei, 
war ihm nicht ſonderlich angenehm geweſen. 
„Alſo ob Freund oder nicht, jedenfalls er 
ſein Beſtes getan, um den Berdacht von Ihnen 
abzulenken. Ich hielt mich für den 
Notfall bereit. Wiſſen Sie, Gnädigſte, ſo als 
pe de resistance.“ Er verbrad ein fürchter⸗ 
iches Franzöſiſch. Selbſt Ellen, die in der 
Sprache Voltaires gewiß nicht beſonders be⸗ 
[tonen ger drehte fih der Magen um Briten 
ollten überhaupt nichts reden als ihr Inſular⸗ 


engliſch, dachte ſie; dieſe Sprache hat Gott eigens 
für ſie aida und kein erer kann ſie er⸗ 
lernen. Unwillkürlich 


t 1 fie das Geſtam⸗ 
mel dieſes neugewonnenen Ritters mit Sir Char- 


les elegantem Pariſeriſch. Wie grundverſchieden 


ch wirkten die beiden! 
Sie blitzte den Lord ſpöttiſch an. „Anſtatt 
der Gerechtigkeit zu dienen, zogen Sie es alſo 


vor, Ihre Aufmerkſamkeit mir zu widmen?“ 
„Da ich den richtigen Mörder nicht erwiſchen 


konnte, mußte ich mich wenigſtens an die 1 0 
Verdächtigte halten. Ich gebe gern zu, daß Sie 
mich auch weit mehr intereſſieren! Und ich er- 


laubte mir dann, Sie auf neutralem Tanzparkett 
anzuſprechen, um n F. zu haben, Ihnen 
verſichern zu können, daß ich ſelbſtperftändlich, 
falls ſich Unannehmlichkeiten herausſtellen foll- 
ten, Ihnen jederzeit zur Verfügung ſtehe.“ 

Das Mang beinahe feierlich. Ellen, die alles, 
nur nicht kokett war, konnte dieſes Pathos nicht 
mißverſtehen. Es gefiel ihr ebenſo wie der dazu⸗ 
gehörige Mann. 
„Darf ich bitten, auch den anderen Gerr- 
ſchaften vorgeſtellt zu werden?“ 

„Wenn Sie Wert darauf legen — —“ 

So ward denn Lord Abbott dem hohen Arev- 
pag präſentiert und mit Beifall 1 

onte 


Es ſtellte ſich heraus, daß er auch in M 
Carlo wohnte, natürlich im Sete die, Rate Da 


91 hinter des Vaters Rücken der Freundin 
vielſagende Blicke der Lobpreiſung zu. 

Um halb ſieben fuhr man nach Monte zurück. 
Kate in Santalmedas Kraftwagen eröffnete den 
Zug; dann folgten die Gräfin Hartenſtein, Sey- 
mour und deſſen Bo Baywater in einer gro- 
Ben Limonſine; Gräfin LQézère3 verſtaute die 
übrigen Herren im ihrem Gefährt, während 
Ellen ſich dem ſchnittigen Privatauto Lord 
Abbotts anvertraute. Eine endloſe Wagenſchla 
beginnend am Quai des Americains, wand ſich 
um den Hafen herum, durch den ſchmalen Boule- 
vard Carnot hinaus auf die Corniche. Tief- 
dunkel, in faſt ſchwarzer Bläue, lag das Meer, 
überfunkelt von der Pracht des Sternenhimmels. 
„Doch zum Genuß dieſer Stunde kam man 
nicht. Abbott mußte Auge und Hand ſcharf 
beiſammen haben. Durch ſchmale Gaſſen, an 
Straßenbahnhalteſtellen, an rieſigen Autoomni- 
buſſen, vollgepfropft mit Fünfpfundtouriſten, vor- 
bei ging die Fahrt. a nicht mehr als 
langlames Kriechen. Alle ugenblide eine 
Stockung, ſcheinbar unentwirrbar, in der näch⸗ 


— DD o e Ui... 


Welt!“ erklärte 


äußerſten M 


rasch und ohne Schmerzen — durch Einreibung vor und während 
tuft- und Sonnenbädern mit Sportereme Mouson. Sie fördert das 
natürliche Bräunen der Haut, verhütet aber den gefährlichen 
Sonnenbrand. Vor dem Gebrauch die Haut trocken reiben! 
Zur besonderen Beachtung: Sportcreme Mouson-Dosen sind 
aus reinem Aluminium. Daher kein Rosten oder Anlaufen wie 
bei den gänzlich ungeeigneten Blechdosen. 
In grünen Aluminiumdosen M —.25, . 50, 1.—, in grünen Tuben M —.50, 1.— 


ften Minute wieder in Bewegung aufgelöſt. Bor- 
wärts, unter unheimlichen Schatten hinweg, an 
jäh aufleuchtenden Lichtern vorüber, hinein in 
die Bucht von Ville Franche, deren ſtilles 
Waſſer träumeriſch das Licht der Uferlampen 
ſpiegelte. Durch den Engpaß von Beaulieu, un⸗ 
ter den Felſen von d Eze nach Cap d' Ai 
überall heiß vibrierendes, in tauſend Adern pul- 
ſendes Leben. 

Ellen lehnte mit halbgeſchloſſenen Augen in 
den Polſtern. Immer wieder jagten ihre auf- 
geſcheuchten Gedanken g Sir Charles. Nach 
Lord Abbotts Zeugnis konnte er nicht der Mör⸗ 
der ſein, wie ſie in ihrer Verſtörtheit geglaubt. 
Wie fam er aljo juft in jenem kritiſchen Beit- 
punkt an jene bewußte Stelle? Je länger fie 
nachdachte, deſto 1 wurde ihr zumute. 

„Gnädige Frau ſind ſicher recht müde?“ fragte 
der Lord, als ſie gerade wieder einmal hielten, 
um eine Autokarawane aus Monte Carlo vor- 
überzulaſſen. s 

„Leider ja“, gab fie zu. „Willen Sie, My- 
lord, ich bin noch ein Grünhorn hier an der 
Riviera — muß täglich ſo viel Neues lernen, um 
meine internationale Bildung zu vervollſtändigen 
daß mir oft der Kopf ſchwirrt.“ 

„Aber man lernt gern, nicht naht Frau 
Gräfin? Ich liebe dieſe Azurküſte; ſie dünkt mich 
ſchöner als alles andere in Europa, mußte aber 
erſt von England ziviliſiert werden. Wenn wir 
nicht geweſen wären, dann hätten die Franzoſen 
nie begriffen, wie man ein anſtändiges Hotel 
einrichtet. Deshalb können ſie uns nicht leiden 
und ziehen uns das Fell über die Ohren. Dies 
nennen ſie nationale Revanche. Was fällt 
Ihnen ein, Sie dreiſter Bengel?“ ſchrie er auf 
einmal im echteſten imperialiſtiſchen Inſular⸗ 
engliſch, als ein flinkes franzöſiſches Kleinauto 
an ihm vorbeiſchlüpfen wollte. 

„Wiſſen Sie denn überhaupt, ob Sie der 
Mann verſtanden hat?“ lachte Ellen. 

„Dieſes ae verſteht man auf der ganzen 

eine Lordſchaft be or und 

Nene unbekümmert um den Trubel, vor der 

aſe des dreiſten Franzoſen in den plötzlich ent- 

ſtehenden freien Raum hinein mit dem Sport- 
eifer eines Eton⸗Jünglings. 2 

Natürlich ließ er es ſich nicht nehmen, ſeine 
Fahrtgenoſſin nach iere zu bringen, obwohl die 
Villa der Gräfin Lözieres ba Cap Martin. lag. 
Für ſolches Opfer wurde er durch eine Souper⸗ 
einladung der Hausherrin belohnt. 

„Nun, dieſer Nachkomme Wilhelms des Er 
oberers ſcheint ja ziemlich feſt angebiſſen zu 
haben“, meinte Kate. „Ellen, ich habe es immer 
gewußt: du biſt mir über!“ 

Vater Seymour wiegte mit ehrfurchtsvoller 
Miene das Haupt. „Wenn ich mich nicht irre, 
iſt dieſer Abbott der Sohn und Erbe des Mar- 
quis d Aventeaux. Allererſter engliſcher Adel 
— fabelhafter Reichtum! Hat fogar ſeine 
Kriegsſteuern bezahlt und iſt ein wohlhabender 

ann geblieben!“ 

„Dein britiſcher Lord ſcheint zwar nicht mehr 
ganz knuſprig, aber ſonſt meinem ſpaniſchen 
Granden bei weitem überlegen“, flüſterte Kate 
der Freundin zu. „Die Jugend allein tuts nicht! 
Sie verſpricht viel und hält nichts! Das reifere 
Mannesalter iſt unbedingt vorzuziehen, beſon⸗ 
ders, wenn es durch ein anſehnliches Vermögen 


geziert wird.“ j 

Als Ellen ſich umgekleidet hatte und in die 
Halle hinunterkam, in der ſich die Geſellſchaft 
vor dem Diner verſammelte, fand ſie Sir T- 
les. Endlich! Er wohnte im Hotel Cap Martin 
und ließ ſich in der Villa, wenn die Geſellſchaft 
nicht nach Monte fuhr, nie vor zehn, halb elf des 
Abends blicken. Ellen war ihm dankbar dafür, 
daß er heute ſo zeitig erſchien. 

Außer Mrs. Baker, — die fett, in heraus⸗ 
forderndem Dekollete, Hals, Arme, Handgelenke, 
Finger mit Schmuck beladen — in Weltenrückt⸗ 
heit ihre Zeitung las, war noch niemand unten. 

„Er lebt!“ berichtete der Langvermißte. „Ich 
habe, wie ich hoffe, auf der Präfektur mit dazu 
beigetragen, daß alles ins richtige Gleis ſich ſchob. 
Jedenfalls brauchen Sie jetzt nichts mehr zu 
fürchten, Frau * — Ihr Name wird nicht 
enannt werden. un fuhr ich ins Hoſpita 
Die Aerzte hoffen, ihn durchzubringen; die Wunde 
ift tief, aber er hat Glück gehabt — das Meſſer 
glitt an einer Rippe ab.“ 

„Vielen Dank, Sir 
werden mich verſtehen, 
Worte mache.“ e i 

„Völlig unnötig, Frau Gräfin! Ich bitte, 
mich immer als Ihren Freund zu betrachten.“ 
3 war mit mehr Wärme geſprochen, als Sir 
Charles ſonſt in ſeinen Geſprächston zu legen 
pflegte. enn er galt als mitleidsloſer Spötter. 

Ellen blickte ihn überraſcht an. Alle Mit- 
lieder dieſer ſogenannten internationalen Ge- 
f waren ihr unheimlich! Unergründlich! 

an konnte ſie nie faſſen! Wußte nie, wo bei 
fan die Wahrheit aufhörte und die Lüge an- 
ing! 


— 


ne daß ich darüber viel 


Sir Charles ſchnickte das Monokel aus dem 5 
„Auge und begann, es forgfältig 


putzen. 

„Eine Frage, Sir Charles: kennen Sie den 
— den betreffenden jungen Mann?“ 

Er rückte das Monokel wieder feſt, lächelte 
wohlwollend. „Flüchtig. Wenn ich nicht irre, iſt 
er der Neffe des Ankiquitätenhändlers Colham 
in London. Hab ich recht?“ 

Ellen war es, als ſtürze Eis in ihre Adern. 
Wer war Aue Menſch da vor ihr? Und was 
wußte er? „Allerdings, Sir Charles“, erwiderte 
fie mit einer Gelaſſenheit, die fie elbit 
raſchte. „Mein Mann bat viel mit Mr. 

a au tun gehabt, daher iſt mir auch ſein 
ekannt.“ 


über⸗ 
Col- 


p abe t für alles — Sie b 
D 


— mm 


29. Auguſt 1930 


„Ah, — der Herr Graf war Sammler?“ 

„Ja.“ Das kam ohne jede Stockung heraus; 
war auch in gewiſſem Sinne die Wahrheit 
„Sein ganzes Leben war alten Bildern und 


Porzellanen gewidmet.“ 
Die Geſellſchaft der Gräfin Lézieres fam- 
melte ſich; man begrüßte Sir arles mit 


übertriebener Freundlichkeit, und die Hausherrin 
ernannte ihn zu ihrem Tiſchnachbar. 

Punkt neun fand ſich Lord Abbott ein und 
wurde feli r it f llen zugewieſen. Sie 
ſelber ſtellte os Sir Charles vor: „Lord Abbott 
— Sir Charles Bremer.“ 

„Bremer? Charles Bremer?“ Abbotts 
Blauaugen wurden ſtählern. Die Mienen ſeines 
hübſchen Geſichts gefroren zu kühlſter Zurück⸗ 
haltung. Mit nid zu überſehender Langſam⸗ 
keit ergriff er die Hand, die ihm der andere ent⸗ 
gegenſtreckte. 

„Der lächelte. „Mylord ſcheinen erſtaunt zu 
ein. Sie kennen gewiß meinen Vetter i 
harles Bremer von Waverley Hall? Ich re⸗ 
präſentiere die kanadiſche Linie und bin erſt ſeit 
vier Wochen wieder in Europa.“ 

Lord Abbott war zu ſehr Brite, als daß er 
der Dame, die ihn mit dieſem Herrn bekannt ge⸗ 
macht, ſeinen Zweifel mitgeteilt hätte. Aber als 
Ellen neben ihm an der Tafel ſaß, bemerkte ſie, 
wie hin und wieder ſein Blick ſeltſam prüfend zu 
Sir Charles hinüberglitt. 

Man ſetzte fih wieder einmal an den Poter- 
tiſch. Seymour, ſein Freund Baywater, Gräfin 
Lézieres, Mrs. Baker, die ältere Gräfin Har- 
tenſtein, Marquiſe Santalmeda und als Ehrens 
gaſt Lord Abbott. 

Die Komödie begann wie immer. Man fing 
mit dem beſcheidenen Satz von hundert Franken 
an und kletterte bald auf das Zehnfache. Mrs. 
Baker nämlich zeterte weinerlich, daß ſie bei 
niedrigem Spiel verlieren müſſe, Sie behaup⸗ 
tete das jeden Abend, und die anderen ſchoben 
ihr die Verantwortung dafür zu, daß dann das 

piel in die pe g pang ging. a 

Ellen trat auf den Balton, von dem man über 
die Gärten und Olivenhaine des Kaps hinweg 
die Bucht überſehen konnte. Weit drüben 5 
merten die Lichter von Monte Carlo, und der 
Mond, der inzwiſchen aufgegangen war, wob 
helle Silberſtreifen in das nächtliche Meer. Lind 
war die Luft, angenehm kühl und BEN 
Ellen fand fih mählich zu innerer Ruhe. 

Alſo der junge Colham lebte! Seltſam — 


ſie 2 jetzt ohne Haß und Zorn ge- 
denken! icht nur aus Mitleid, nein. Hatte 
er nicht ſeine letzte Kraft aufgewendet, um ſie zu 
1 „Gehen Sie — gehen Sie!“ it 
er furchtbaren Wunde im Rücken hatte er nur 
an fie gedacht. Und doch — ein Dieb? — Sie 


much ihn am nächſten Tage im Spital auf⸗ 
zujuhen. Das war fte feinem Onkel ſchuldig! 
J Monte Carlo — wirklich ein Para- 
i 


Aus dem Garten herauf wehte leiſes Lachen, 
unterdrücktes Flüſtern. Sie erkannte die 
Stimme ihrer Freundin Kate. 


„Ich glaube Ihnen nichts, Sir tles —“ 
Hab ich auch gar nicht verlangt!“ 
Dann unverſtändliches Gemurmel⸗ Ein plõtz⸗ 


licher Proteſt Kates: „Ich will nicht!“ 
Ellen trat zurück. Die damoj bare im Bim- 
mer war doch noch reiner — — 

Auf den erſten Blid fah fie, daß die Mutter 
wieder verlor. Die ſchwarzen Locken auf ihrem 
ierlihen Köpfchen begannen fih zu löſel; fie 
batte ogar ver een, das Rot der Lippen nad- 
utragen. Au ord Abbott ſchien ſtark 

erluſt. Beherrſcht zwar und liebenswürdig ſaß 
er da, aber die Adern an feinen Schläfen ſchwol⸗ 
len zu dicken Strängen. Seine Hände, muskulös 
und togig fingerten unruhig in dem tüm- 
merlichen Reſt von Schips, den ihm die anderen 
noch gelaſſen. In übermütiger Laune ſtrahlte 
Baywater; auch Gräfin Lezieres ſchien gut zu 


en. 
Ellen ging wieder hinaus. 

Dann ſtand auf einmal Sir Charles neben 
ihr. „Sie ppa wirklich nicht zulaſſen, daß 
Ihre Frau Mutter in dieſer . Poker 
ſpielt, ſagte er leiſe, mit funkelndem Monokel. 

Daß gerade er — !] Nach dieſer 
unten — 


„Ich bin Ihnen für Ihre Warnung ſehr ver⸗ 
unden, Sir Charles“, erwiderte ſie kühl. „Aber 
ich ſehe keine Veranlaſſung. Mama in ihrem 
Vergnügen zu ſtören. Sie ſpielt nun einmal 
gern. Leider!“ k : 

„Ich bin weit davon entfernt, mich als Rat- 
geber aufdrängen zu wollen, Frau Gräfin. Aber 
wenn Sie mich wirklich als guten Freund be⸗ 
trachten wollen, müſſen Sie auf mich hören. 
Ihre Frau Mutter iſt dieſer Sorte von Gegner 
eineswegs gewachſen.“ N 

„Wie meinen Sie das?“ Ellen fuhr 
Wie konnte dieſer Menſch es wagen — — 

Er legte mahnend die Finger an den Mund: 
„Pſt! Wenn Sie Mr. Seymour ſo kennen wür⸗ 
en wie ich, würden Sie begreifen, daß an einem 
Bo, an dem er ſitzt, unbedingt faih geſpielt 
wird.“ 

„Das fagen Sie? Nachdem Sie gerade —“ 

„Oh!“ Er lächelte. Niemand konnte a nies 
i pee lächeln wie Sir Charles! 
„Oh — : ie 

0 


& 


Szene 


2 13 


7 ſtehen wohl ſchon längere Zeit auf 
dem Balkon?“ 

er 

„Nun ja; Miß Kate iſt eine entzückende junge 
Dame, aber das hindert mich nicht an der Felt- 
ſtellung, daß ihr Herr Papa zu den abgefeimte⸗ 


Neffe iten internationalen Gaunern zählt.“ 


[Fortſetzung folgt). 
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Ein neuer 100°/oiger Sprechfilm der Ufa! 
= Ein Kriminaltonfilm aus dem Reich 
78 der Jupiterlampen und Mikrophone 


D 
Dita Parlo 


der weltberühmte Ufa- 
Star, in dem 


Tonfilm 


Das Fräulein 
: vom 
Kleiderlager 


nach dem Roman 


„Das Paradies der Damen“ 


Dita Parlo — unvergeß- 
lich seit „Melodie des 
Herzens“ — verkörpert 
hier ein kleines Mädel 
aus der Provinz, das 
durch seine Schönheit 
in Paris eine glänzende 
Karriere macht. 


Wiener Lieder! 
Wiener Liebe! 
Wiener Fasching! 


in dem reizenden deutschen 
Tonfilm 


Der 
Walzer- 
an m 
könig 
0 15 Stüwe 
Claire Rommer 


Fred Louis Lerch 


Der heitere, leicht be- 
schwingte, tönende 
Großfilm aus den glück- 
lichen Tagen des gol- 
denen Wien. 


mit 


Gerda Maurus - Harry Frank 


Stahl-Nachbaur - Alfr. Beierle - Hertha v. Walter 
Nach einer Idee von Kurt Siodmak 
Manuskript: Rudolf Katscher und Egon Eis 
Produktion und Regie: Alfred Zeisler 
In die Welt des Tonfilm-Ateliers 
dringt brutale Wirklichkeit; ein Schuß 
kracht — kein imitierter Theaterschuß 
— ein Todesschuß. Gab ihn die Diva 
oder ihr Partner — der Tonmixer oder 
die Beleuchter — oder jemand von der 
Komparserie? Kommen Sie mit in die 
geheimnisvolle Welt des Films, be- 
teiligen Sie sich an der Suche nach 
dem Mörder im Tonfilm-Atelier. 


Ferner: 


Ganz wie beiuns! in, 


Die neue Ufa-Wochenschau 


Ferner: 


Großes Beiprogramm 


Ab heute 


Schauburg snas. 


Ferner 


Tönendes Beiprogramm 
Intimes Theater 


Nach kurzem Krankenlager verschied heut plötzlich mein lieber 
Mann, unser guter Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der 


Oberinspektor i. R. 


Kari Sobotta 


im 60. Lebensjahr. 
Brosiawitz, den 27. August 1930. 


Heute Premiere!!! Zur Erötinung unserer Tonfilm-Saison! 

L Vorstellung 4 Uhr i 2. . Uhr Cahlacienhn Hranfführunn] 

est- Vorstellung (nur numerlerie r 

Damar eanan pnan e antiken Schlesische Uraufführung! 
Das gewaltige Ton- und Sprech-Filmwerk 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Maria Sobotta, geb. Pohl. 


Beerdigung Sonnabend, den 30. August, 10 Uhr, vom Trauerhaus Bro@awitz aus. 


f BEUTHEN O.-8S. 
Dyngosstraße 39 


Der erste 100%/oige Ton- Sprech- u. Gesangsfilm 
mt HARRY LIEDTKE 


Tonfilmz 
Schlager: 
Platten! 


Koffer - Apparate und 
Apparate Haube 


Anzahlung: 
und 10 Monats- 
raten à == 


Die weltbekannte Affäre des französischen Hauptmanns Dreyfus aus den Jahren 1894—1906 
Die einzigdastehende Besetzung : Regie: Richard Oswald 


Fritz Kortner Heinrich George Albert Bassermann Grete Mosheim 
Hauptm. Dreyfus Emile Zola Oberst Picquart Frau Dreyfus 


Ferd. Bonn, Oskar Homolka, Erwin Kaiser, Bernh. Goetzke, Paul Bildt, Fritz Kampers, Leopold v. Ledebour u. a. 
Ein Film, der Ihnen unvergeßlich bleiben wird! 


Beginn der einzelnen Vorstellungen: Wochentags 4, 61/, 81/2. Sonntags 24/2, 4½. 


* ] 
61/2, 81/2 Uhr. Es wird zur Vermeidung unliebsamer Störungen höfl. gebeten, die angegebenen 
Stand-Apparate Anfangszeiten nach Möglichkeit einzuhalten. Während der einzelnen Abteilungen kein Einlaß! 
Anzahlung: 
u 10 Monate Li hg g į / Gi A je gegh. Hauptpost 
Eten . lehtspiele @IWITZ Rii 3855 
nnen: y 


Weitere Darsteller: 
Fritz Kampers - Maria Paudler - Lia Eibenschütz - Hans Junkermann 
9 Riesen-Akte Tonherstellerin: Tobis 
Im Beiprogramm ein erstklassiger kolorierter Kurz-Tonfilm 
und die neueste DLS.-Wochenschau 


ELEKTRA -MUSI 


G. m. b. H. 
5 BEUTHEN 0S., B 
Bahnhofstraße 


Telephon 5064 


Kein Schuhdrücken 


Zurückgekehrt 


| 
Dr. Paul Immerwahr 


Facharzt für innere Krankheiten 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 51 I 


Schützenhaus Beuthen 95, 


Heute, Freitag, den 29. Auguſt, 


Ab Sonntag bringen wir als einziges Theater im Stadtgarten Gleiwitz 


am Platz den Film: egg 8 abends 8 Uhr: Freilag— Montag 
k . SER x von en na such u) 
Die Beisetzungsfeierlichkeiten 4 3 Letztes grol. Volkskonzert | NN 5 ; 5 ee 0 ee Mer 87 
des Stadt- Pfarrers Niestroj H e, es gesamten Städtischen Orchesters. 1 T H : | 
nr LA * Eintritt 10 Pie. Schauburg eure eima 


Drei machen ihr Glück 


mit Hans Brausewetter, Fritz Schulz 
Paul Westermeier, Henry Bender, 
Hans Albers, Jacob Tiedtke n.a, 


Ferner 


TOM MIX 


io seinem neuesten Sensations- 
troßfilm 


König Cowboy 


Kulturfiim Neueste DLS-Woche 


gegenüber Schulſtraße. Eeter  Getwits Rur 4675 


Heute der große Festtag! 


Henny Porten sin 
zum ersten Male in 3 
deutschenSprech-u Ton Im 


Zwischen vierzehn u. siebzehn Skandal um Eya 


Ein Lied von verstecktem Leid, Tod und Tragik prächtig nach d 
unserer Jugend. En lagen! S — austepie! 
1. i In den weiteren Hauptrollen: 


Richard Talmadge in seinem neuesten Sensationsfilm 


Der Klub der Besessenen 
Dazu die DLS.- Wochenschau 


Thalia- os te 


Ab Freitag bringen wir 


PALAST-THEATER | SEE een 
* Scharleyer Str. 35 rock Neri Ettling — 
Von Freitag Montag. 29. 8.—1. 9. 30 8 Schlager im Programm! Paul Henkels 


Xenia de in Die Orchideentänzerin« bers oiram m: 


Dio berühmte Tonti 
LockendesLeben - Paris - Glanz, Not - Flirt - Die Tänzerin liebt... Immaus 


Sonntag, vorm. 11 Uhr 
Jugend-Vorstellung mit Tom Mix 

in König Cowboy 
Kind. 30 u. 50, Erw. 50 u. 80 Pf. 


ck 


y 
„Wie lernt man fliegen“ 


e 8 Akte. 
Städt. Orcheſter Beuthen 9.6. 7% der: in»Frühere Verhältnisse«| ie este ige 
Dente, Freitag 29. August, ab 20 (8) Uhr Wildungel- Tee Ein Groß-Lustspiel in 6 Akten nach Johann Nestroy. Deulig-Wochenschau 
2 A Š * — 7 —— — 
Schützenhaus bei Blasen. Gritaleyin»VomTäter fehlt jede Spur« Wachentags ab 4 U, Snap a 20 Ir Zuckerkranke 
Vollstümliches Konzert und Nierenleiden Das Geheimnis des Amorsees. Ein Kriminalfilm in 7 Akten. wie Sie Ihren 2 und wieder, arbeit 
1, 4, ig w en teile ic em Kranken 
(Eintritt 10 Pig.) Fe e b We PPT lich mit. Fr. Löw, Walldorf G 27 Giese.) 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 239 


Beuthen in tiefer Trauer 


farrer Nieſtrojs letzte Fahrt 


[Eta ener Bericht) 


Beuthen, 28. Auguſt. 


Das Echo eines der Kirche, feiner Pfarr- 
meinde, der oberſchleſiſchen Heimat und 
dem Vaterlande geweihten Lebens des verewigten 
Pfarrers Nieſtro j, eines Lebens voll Liebe 
und Fleiß, kam zu ſeiner Bahre. Es begleitete ihn 
auf der letzten Fahrt zur Ruheſtätte; es um- 


Chargierte der „Hilaria“ 
Ehrenwache. 


Zur 
Feier in der Kirche 


waren der Altarraum und der vordere Teil des 


klang in unermeßlichen, unbörbaren Wellen feinen | Mittelſchiffes den geiftlihen Herren, den Ange- 


Gang zur Ruhe und zur elterlichen Gruft, 
in die er gebettet iſt. Es war ein Echo, das 
ſchwieg und doch vernehmbar war. Wir hörten 
dieſe Stille des Widerhalls in den Tagen. die 
zwiſchen dem Einſchlafen des Pfarrers Svfef 


f 


Nieſtrof und feinem Gebettetwerden lagen. 
Kein Mißklang ſtörte die Stille der Trauer. 


* 


Aber es war ergreifend zu ſehen, wie in einer jo 


günzlich veränderten Welt das Gute, das unver⸗ 
lierbar im Menſchentum lebt, plötzlich ins Licht 8 


emporblühte, wie Liebe, Dankbarkeit und 
Schmerz auf der letzten Fahrt ein Blumen⸗ 
geländer bildeten. 

Es war eine aufrichtige, gänzlich freiwillige 


Trauer der ganzen Stadt 


Beuthen und darüber hinaus. Aus ganz Ober⸗ 
ſchleſien, ja aus weiter Ferne, bis aus der Ucker⸗ 
mark, kam die Geiſtlichkeit herbeigeeilt, um 
ihrem ſo früh abberufenen Amtsbruder die letzte 
Ehre zu erweiſen. Aus Oppeln, dem früheren 
Wirkungsort des verſtorbenen Pfarrers, nahmen 
viele Bürger und die privilegierte Schützen ⸗ 
gilde an den Beſtattungsfeierlichkeiten teil. Aus 
Königl. Neudorf, ſeiner erſten Pfarrſtelle, 
waren der Kath. Männerverein „St. Joſef“, die 
Kongregationen, der Kriegerverein und die Frei⸗ 
willige Feuerwehr erſchienen. Der Beginn des 


Offiziums in der Pfarrkirche 


St. Maria war am Donnerstag um 930 Uhr 


angeſetzt. Bereits eine Stunde vorher begann der 
Aufmarſchder Vereine mit ihren Fahnen 
auf der Kirchſtraße, der Hoſpitalſtraße, am Kirch⸗ 
Mate, auf der Tarnowitzer und der Gräupner⸗ 
ſtraße. Schier unüberſehbar war die Zahl der 
Vereine. Alle katholiſchen Vereine waren 
mit ihren Fahnen vertreten vom Kath. Bürger⸗ 
kaſino, dem Kath. Kaufmänniſchen Verein, dem 
Roth. Beamtenverein, dem Kath. Meiſterverein 
und den Innungen bis zu den Jungmännerver⸗ 
einen, der Deutſchen Jugendkraft und den Pfad- 
findern, von dem Kath. Deutſchen Frauenbund 
und den Müttervereinen bis zu den Jungfrauen⸗ 
kongregationen. Ferner beteiligten ſich mit Fahnen 
die priv. Schützengilde, die Bürgerſchützengilde, 
die vier Eiſenbahnvere , der Landesſchützenver 


band, Landwehrverein Verein ehm. 156er, Rolo- des 


mial- und Schubtruppenverein, Zentralverband 
der Kriegsbeſchädigten, das Maſchinenperſonal der 
Heinitzgrube, der Taubſtummen⸗Verein — Pfarrer 
Nieſtroj war bekanntlich Seelſorger der 


Taubſtummen —, die Freiwillige Sanitätd- | 7 


kolonne vom Roten Kreuz, der landwirtſchaftliche 
Verein Gromada”, die Freiwillige Feuerwehr und 
die Berufsfeuerwehr, der hieſige Ferienzirkel der 
Kath. Studentenverbindung „Hilaritas“, deſ⸗ 


fen Ehrenmitglied Pfarrer Nieftroj war, und 


andere. Im Gotteshauſe hielten vor dem Rata- 
falk, auf dem der Sarg mit den irdiſchen Ueber- 


reſten von Pfarrer Nieſtroj aufgebahrt war, drei | beſond 
— — 


Segen üblen Mundgeruch, nach längerer Mundru 

To —— — man zum 5 15 
m 

erfriſt Chlorodont⸗Mundwaſſer. Flasche 


des Atems eine Spülung mit dem herrlich 
ala. mis ben 1 | 


hörigen des . dem Kirchenvorſtand, 
den Kloſterſchweſtern, den Vertretern der Behör⸗ 
den, Vorſtänden der Vereine und der Lehrerſchaft 
vorbehalten. Im hinteren Teil und in den Seiten- 
ſchiffen konnten andere Gläubige 
Platz nehmen. Gegen 130 geistliche Herren 


ben Te 


: A 2 ai 
. 


Phot. Anders 


nahmen an der Trauerfeier teil. Unter ihnen 
bemerkte man als Vertreter des Fürſtbiſchofs 
Kardinals Dr. Bertram den Kanonikus und 
Prälaten Lange, Breslau, den Prälaten und 
Ehren⸗Kanonikus Ulitz ka, Ratibor, Prälat 
nbis, Oppeln und Prälat Jaglo, Gleiwitz. 
Unter den Behördenpertretern bemerkte man den 
Vertreter des Generalkonſuls, Freiherrn von 
Grünau, Kattowitz, Vizekonſul Fiſcher, Gene- 
ralkonſul Mal homme, Landgerichtspräſidenten 
Schneider, Oberbürgermeiſter Dr Knak⸗ 
rick und Bürgermeiſter Leeber mit ſämtlichen 
beſoldeten und unbeſoldeten Stadträten von Beu⸗ 
then, Stadtverordneten⸗Vorſteher Zawadzki 
mit vielen Stadtverordneten, Regierungsdirektor Dr. 
Weigel als Vertreter der Oppelner Regierung, 
Amtsgerichtsdirektor Winget, Polizeioberſt 
Soffner, Gleiwitz, Superintendent Schmula, 
Paftor Lic. Bunzel, Ober-Rabbiner Profeſſor 
Dr Golinſki, Oberſtudiendirektor Dr May, 
Oberſtudiendirektor Dr Wolfo, Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Hackauf, Akademiedirektor Protej- 
ſor Dr. bmeier, Handelsſchuldirektor 
Sagan, Fortbildungsſchuldirektor Niedziela, 
Schulrat Neumann, Schulrat Grzeſik und 
viele andere Behördenvertreter. Unter den tbri- 
gen Teilnehmern an der Feier ſah man viele 
Vertreter der oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrie und viele angeſehene Bürger. 


Nach dem Toten⸗Offizium 
Schwierk mit großer Aſſiſtenz 


Trauerfeier des KKB. 5 


Im Anſchluß an die Feier auf dem Fried- 
Doie verſammelten fih die Mitglieder des Katho- 
iſchen Kaufmänniſchen Vereins mit den Ver- 
tretern der Vereine Gleiwitz, . und 
Oppeln im Vereinszimmer zu einer ſchlichten 
Trauerfeier für ihren dahingeſchiedenen 
Protektor und Geiſtlichen Präſes des Gaues 
Oberſchleſien. Das Vereinszimmer wax durch 
ſchwarzen Behang in tiefe Trauer gehüllt. Auf 
einem erhöhten Platze war das umflorte Bildnis 
Pfarrers Nieſtroj, umgeben von Grün⸗ 
ſchmuck und den Fahnen der Vereine Beuthen, 
Gleiwitz und In aufgeſtellt. Der Platz, an 
dem der Verewigte ſo oft präſidierte, war leer 
und in Trauerflor gehüllt. Die Feier wurde 
mit einer auf dem Harmonium geſpielten 

rauerweiſe eingeleitet. Dann Bielt der 
Geiſtliche Beirat des KKV. Beuthen. Studien- 
rat Hoffmann, eine Gedächtnisrede. 
Er führte den in Trauer ſtumm verharrenden 
Anweſenden vor Augen, was ſie durch den Tod 
des Pfarrers Nieſtroj verloren haben. Er war 
nicht nur ein eifriger, tatkräftiger Prieſter, 
ſondern auch ein unermüdlicher Förde- 
rer des fatholiihen Lebens in den Vereinen, 
ers im KV., dem er auch in pielen 
anderen Angelegenheiten mit ſeinem Rate 
zur Seite ſtand. Er wirkte vornehm durch ſein 
perſönliches und vermittelndes Weſen, auch 
ndersgläubigen gegenüber, ohne die 


latholiſchen Grundſätze preiszugeben. Der 


der der 


las Prälat] Sakramente geſpendet und die Gläubigen ermahnt 
die feier⸗ hat, treu zu Gott, zu Chriſtus und ſeiner heiligen 
liche Totenmeſſe. Der Kirchenchor ſang! Kirche zu halten. Er nimmt nun Abſchied 


Aus Obeoſchleſien und Schlefien 


in Wichs die f unter Leitung von Chorrektor Lokay ſehr feier- 


lich das Requiem von Stehle, Opus 4, zum 
Offertorium das vom Verſtorbenen gewünſchte 
„Justorum animae“ von Broſig. Nach der Toten⸗ 
meſſe betrat 


Prälat Schwierk 


die Kanzel und las zunächſt ein an die Kirchen⸗ 
gemeinde St. Maria gerichtetes Beileids⸗ 
ſchreiben Se. Eminenz des Kardinals und 
Fürſtbiſchofs Dr Bertram, in dem der Mar- 
dinal der Gemeinde zu dem überaus ſchmerzlichen 
Verluſte ſeine herzliche Teilnahme ausſprach, vor. 
Prälat Schwierk hielt donn eine tiefempfun⸗ 
dene Gedächtnisrede. Er brachte zum 
Ausdruck, daß an dem großen Schmerz der 
Pfarrgemeinde die ganze Stadt, ganz Oberſchle⸗ 

ſien und auch der Kardinal und Fürſtbiſchof Anteil 
nehmen. Die Gemeinde trauert und weint um den 

Verluſt ihres liebenswürdigen, herzensguten 

und geliebten Seelſorgers, der zum letzten Male in 

dieſem Gotteshauſe weilt. Er hoffte, noch lange 

für ſeine Gemeinde wirken und arbeiten zu 

können. Der 


Neubau des Gotteshauſes St. Barbara, 


Vollendung entgegengeht, iſt ſein 
Werk. Die Weihe des Gotteshauſes ſollte er 
nicht mehr erleben. Er zog hinaus, um ſeine an⸗ 
gegriffene Geſundheit zu ſtärken, machte die Paf- 
ſionsſpiele in Oberammergau mit und wollte bald 
in die Heimat zurückkehren. Da warf ihn eine 
Krankheit aufs Krankenlager, und Pfarrer 
Nieſtroj empfing die Sterbeſakramente. Es kam 
gute Nachricht; er ſchritt der Geneſung entgegen. 
Tief erſchüttert war man dann von der Nach⸗ 
richt, daß Pfarrer Nieſtroj tot ift. 
Ganz Beuthen hat bei der Ankunft den Toten 
begrüßt. Unter der Teilnahme der Gemeinde 
wurde er in das Gotteshaus gebracht, in dem er 


29. Auguſt 1930 


von ſeiner Gemeinde und bittet, Gott im 
Herzen zu behalten und Gottes Wort zu bewah⸗ 
ren. Er dankt für alles Vertrauen, für die Liebe 
und die Gebete, die die Gemeinde ihm geſchenkt. 
Er nimmt Abſchied von ſeinen Kaplänen, mit 
denen er gewirkt. Er war allen ein lieber Freund; 
alle ſchätzten ihn. Er nimmt Abſchied von ſeinem 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


fällt bis auf weiteres aus 


lieben Kirchenvorſtand, der einmütig mit ihm ge⸗ 
arbeitet und das begonnene Werk des Kirchenneu⸗ 
baues gefördert hat und bittet, das Werk weiter 
zu fördern. Er dankt den Vertretern der ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften und der ganzen 
Stadt für das ihm entgegengebrachte Vertrauen. 
Sein Dank erſtreckt ſich auf die Schulen und alle, 
die gekommen ſind, um für ihn zu beten. 


Tiefe Rührung bemächtigte ſich aller wäh⸗ 
rend der Gedächtnisrede, der eine Dankſa⸗ 
gung an die Parochianen polniſcher Mundart in 
polniſcher Sprache folgte. 

Nun wurde der Sarg, auf dem Kelch, Meß⸗ 
buch und Stola ruhten, aus dem Gotteshauſe 
getragen, Tauſende und aber Tauſende ſtanden 


auf den Straßen, 


die der Trauerzug nahm, in dichten Reihen 
Spalier, um von hier von dem Verſtorbenen Mb- 
ſchied zu nehmen. Ein Tag, deſſen tiefe Eindrücke 
unvergeßlich bleiben. Die Schulkinder und Schü⸗ 
ler der höheren Lehranſtalten ſowie mehr als 
hundert Abordnungen mit ihren Fahnen ſchritten 
langſam vorüber Feierlich nickten die weißen 
Federbüſche der Gruben maſchiniſten, die, 


ſo kren das Evangelium verkündet, die heiligen 


KV. habe beſondere Veranlaſſung zu trauern. 
Wer denkt nicht an ſein ſonniges, heiteres Weſen. 
Ihm ſei es zu danken, daß die gemütvollen 
Familienabende im eingeführt 
wurden. Er freute ſich mit dem KKV. und 
brachte fröhliche Stimmung hinein. Als Geiſt⸗ 
licher Präſes des Gaues war er erſt kurze Zeit 
tätig und hatte bereits mehrere Vereine Ober⸗ 
ſchleſiens in Gemeinſchaft mit dem Gauvorſitzen⸗ 
den beſucht. Er war dem Verein und dem Gau 
treu. Verein und Gau werden ihm immer 
dankbar ſein und oft im Gebet und in hl. 
Meſſen an ihn denken. 

Die Verſammlung erhob ſich dann zum 
ſtillen Gebet von den Plätzen. Darauf wurde 
auf dem Harmonium das Kameradenlied ge- 
ſpielt. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Kauf⸗ 
man Pitas, dankte dem Studienrat Hoff⸗ 
mann für die Rede und den auswärtigen Teil- 
nehmern, beſonders dem Kuratus Boczionek, 
Straßburg U. M., der von früher her mit 
dem KKV. verbunden ift, für ihr Erſcheinen. 
Reichstagsabgeordneter Hartwig, Oppeln, 
ſprach aus der Oppelner Amtszeit des Pfarrers 
Nieſtroj Gedächtnisworte. 

Eine erhebende Gedächtnisfeier veranſtaltete 
ferner am Abend der Kirchenchor „St. Maria“ 
in der Aula der Oberrealſchule für den 
verſtorbenen Protektor. 


Phot. Anders 


nebit Gildenſchützen, den Leichenwagen flan- 
kierte n. Feierlich ſchritten die Kloſterfrauen, 
die Menge der Miniſtranten und der geiſtlichen 
Herren vor dem Sarge. Alle Häupter entblößten 
ſich, wo Pfarrer Nieſtroj zur letzten Ruhe vor⸗ 
überzog. Und über allem eine tiefe Stille. 
Keine Muſik, kein lautes Wort. Schweigend 


‚ehrten Tauſende die Majeſtät des Todes. 


er Kirchenchor von St. Maria fang ge- 
dämpft die Trauergeſänge. 1 Kranz⸗ 
ſpenden wurden vorangetragen. Vor dem 


Neubau der Barbarakirche 


wurde einige Augenblicke inne peoe Eine 
Fast e Ehrung der Arbeit des ntichlafenen. 

aft eineinhalb Stunden zog der Traner- 
zug feinen Weg, ehe er zum Friedhofe Mater Do- 
loroſa I kam. Alle Fahnen ſenkten ſich auf dem 
Friedhofe, als der Sarg mit Pfarrer Nieſtroj 
vorbeigetragen wurde, und dann nochmals, als 
der Sarg unter Gebeten in die Gruft hinabge⸗ 
laſſen wurde. Der Kirchenchor ſang am 
offenen Grabe ein von Pfarrer Nieſtroj 
ebenfalls gewünſchtes Lied im ſechsſtimmigen ge⸗ 
miſchten Chor: „Schwarz, wie die Nacht“ von 
Seitz mit dem erhebenden Text „Schlaf 
wohl du Teurer, ſchlaf wohl du edles 
Prieſterherz“. Prälat Schwierk ſagte noch 
allen Teilnehmern an der Trauerfeier am offe- 
nen Grabe Worte des Dankes, beſonders dem 
E i — Lange und den Vertretern der Pe- 
örden. 


„Die Schutzpolizei, die zur Sicherung 
überall zur Stelle war, hatte leichte Arbeit. 
Muſterhaft war das Verhalten der Rieſen⸗ 
menge, die gekommen war, um zu trauern. 
Auch die Mannſchaften der Freiwilligen Sani⸗ 
tätskolonne und die Helferinnen vom Roten 
Kreuz waren hilfsbereit zur Stelle. 
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Gültigkeit nicht veröffent⸗ 
lichter Gemeindebeſchlüſſe 


In einer Entſcheidung des Preußi⸗ 
en Oberverwaltungsgerichts vom 
20. Februar 1930 wird folgendes ausgeführt: 

Die in der Stadt F. den Straßenanlie⸗ 
gern obliegende Verpflichtung zur Her⸗ 
ſtellung und Unterhaltung der Bürgerſteige hat 
durch Beſchlüſſe der beiden ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften unter Zuſtimmung der Polizeiverwaltung 
im Jahre 1902 eine Einſchränkung erfahren. Das 
ift feſtgeſtellt und ausgeſprochen in einem Urteil 
des Oberverwaltungsgerichts vom 6. Oktober 1927. 
Der gegen die Gültigkeit dieſer Beſchlüſſe von 
dem Beklagten im vorliegenden Verfahren er⸗ 
bobene Einwand ihrer Unverbindlichkeit wegen 
mangelnder Veröffentlichung konnte nicht durch⸗ 
greifen. Die urſprünglich beabſichtigte B e- 
kanntmachung der Beſchlüſſe iſt allerdings 
unterblieben; ihre Gültigkeit iſt durch 
dieſe Unterlaffung jedoch nicht beeinträchtigt 
worden. Nach der ſtändigen Rechtſprechung des 
Preußiſchen Oberverwaltungsgerichts iſt die 
Veröffentlichung der Beſchlüſſe der Ge— 
meindekörperſchaften keine Vorausſetzung 
für ihre Gültigkeit, und zwar auch dann 
nicht, wenn ſie eine auf die Dauer berechnete Be⸗ 
deutung haben. Die Uebernahme der Wegeunter- 
haltungspflicht durch die Stadtgemeinde an 
Stelle der bisher verpflichteten Anlieger be⸗ 
durfte vielmehr, um öffentlich rechtliche Wirkſam⸗ 
keit zu erlangen, nur noch der ausdrücklichen oder 
ſtillſchweigenden Zuſtimmung der Wegebehörde, 
aljo der Polizeiverwaltung. Weder die Stadt 
noch die Polizeiverwaltung kann ſich den An⸗ 
liegern gegenüber darauf berufen, daß die Be- 
ſchlüſſe mangels amtlicher Bekanntmachung an 
die Bürgerſchaft eine unverbindliche in⸗ 
nere Angelegenheit der ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
blieben ſind. 


— — e ee 
Beuthen und Kreis 


„Prälat Schwierk 59 Jahre alt. Prälat 
— A vollendete am Donnerstag Er 
59. Lebensjahr und wurde aus dieſem 
laß reichlich geehrt. 

* Beförderungen. Die . 
8 und Pawlicki am hieſigen 
een urg-Öymnafium find zu Studien- 

äten befördert worden. 

* Beim Fußballſpiel tödlich ver. 
unglückt. Im hieſigen Knappſchaftslazarett 
ift der 10jährige Schüler Demaczyk, Sohn 
eines Bergmanns aus Alt- Chechlau, an den CO 
gen von Verletzungen geſtorben, die er ſich 
vor einer Woche beim Fußballſpiel zugezo⸗ 
gen hatte. 

* Der Schuß in der Nacht! Am 8 1 
gegen 21,30 Uhr wurde auf dem Spielplatz 


zwiſchen der ich⸗ und ledlersg rng Br 
ingendliche Arbeiter Joſef M. von hier mit einer 
Schuß verletzung in der rechten Schlafe 


beſinnungslos aufgefunden. Neben ge lag ein 
langläufiges Flobert⸗Teſching, in cer 

noch die abgeſchoſſene Hülſe ſteckte. er 
Verletzte fand Aufnahme im Städt. Krankenhauſe, 


Kreistagssitzung in Beuthen 


Die Chauſſee Beuthen —ſchomberg 
wird ausgebaut 


[Etgener Bericht) 


Beuthen, 28. Auguſt. 

Das Ergebnis einer zweiſtündigen Kreis- 
tagsſitzung war, daß der Landkreis Beuthen⸗ 
Tarnowitz wohl ſchon in den nächſten Tagen 
mit der Wiederherſtellung der Chauſſee 
Beuthen —Schomberg beginnen wird. 
Der Oberpräſident wird dem Kreiſe die Aufgabe 
auferlegen. Mit dem Erlaß der Verfügung wer⸗ 
den die Arbeiten aufgenommen. Die 
Gelder, die der Kreis dafür einſetzen kann, ge⸗ 
ſtatten nur die Wiederherſtellung der Straße bis 
zum Gemander⸗Schacht. Der Reſt der Straße 
vom Gemander⸗Schacht bis Bobrek wird im 
Jahre 1931 ausgebaut; hierfür erhofft der 
Kreis Mittel auf Grund des Finanzaus⸗ 
gleichsgeſetzes. 

Der Kreistag trat heute zwei Beſchlüſſ en 
de3 Kreisausihnifes bei. Der eine fieht 
die Pflaſterung der Chauſſee innerhalb der 
Gemeinde Schomberg in zehn Meter Breite vor 
und die Umpflafterung der Strecke Eingang d 
Hohenzollerngrube bis Stadtgrenze Beuthen, der 
Teil bis zur Stadtgrenze erhält nordſeits einen 
Bordſtein und ſüdſeits einen vier Meter breiten 
Fußgänger und Radlerweg; die Gleis⸗ 
führung der elektriſchen Ueberlandbahn bleibt 
auch nordſeits des Fahrdammes. In der Orts⸗ 
lage Schomberg wird die Straßenbahn 
zweigleiſig in die Fahrbahn der Chauſſee 
gelegt.» Auf dieſer Strecke wird das Klein⸗ 
pflaſter aufgehoben: die Bordſteine wer- 
den mit einem 40 Zentimeter breiten Rinn- 
ſteinpflaſter verſehen. Ein zweiter Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes und Kreistages regelt 


die Wiederherſtellungsarbeiten 


des Chauſſeeteiles Eingan Hohenzollerngrube 
bis Zollhaus Schömberg. Die S Straße erhält 
eine Steinbahn von 7,50 oder 8 Meter 


Breite aus Kleinpflaſter. Auf der Südſeite des 
Ben folen ein Radlerweg und möglichſt 
auch ein Fuße aeg angelegt werden. Der 
Kreisaus chußbe ſchluß ſah für den Chauſſeeteil 
Hohenzo ernorube bis Zollhaus 
bahn von nur fünf Meter vor. 
erweiterte den Beſchl —— — 


eine Stein ⸗ 
Der Kreistag 


ten, bei der Kriminalpolizei, 
Zimmer 15, vorzuſprechen. 

* 1 Bei a Einbruchs⸗ 
Dieb fta wurde 1 er Burſch 
feſtgenommen, der, wie "ig bald heraus⸗ 
geſtellt hat, aus der wangserziehungsanſtalt 
entwichen war. Er wurde am Donnerstag 1 
mittag dem hieſigen Gericht zugeführt. — 
polniſcher Soldat, der ſich von ſeinem Truppen⸗ 
teil in Tarnowitz entfernt hatte, wurde an der 
Grenze aufgegriffen und in das hieſige Gerichts ⸗ 
gefängnis eingeliefert. 


* Meſſezug nach Leipzig. 


Polizeiamt, 


ESF 8 Baff, Rie N nach Leipzig geht beitimmt Bey 30. e 
nglücksfa erbrechen oder 
Selbſtmokd vorliegt, find >= $ im Gange: Per⸗ pr um 6.37 ab und trifft um 16.12 Uhr in 
2 die über die Herkunft des ee obert eipzig ein. 
ſchings Angaben machen können, werden gebe⸗ m y 1 
täbt, Heute, Freita 
Shafenhann 17 28 Sommertongert sa] 
Bei übermäßiger Sch geſamten Orcheſters ftatt. 
d in d ö Beeren ie Geruchsbeld 3 
pan s um en e hle (ie Gerua rue e e Reichsbund der 


— — 


Kunſt und Wiſſonſchaft. 


Ein Muſeumſkandal 
in Braunſchweig? 


CV in Braun- 
zwei der wertvollſten Gemälde 


ber Be He mbrandts Familienbild und 
den iben Vermeer van Delft. Wie 
bie . erfährt, jollen Verhandlungen vor dem 
Abſchluß 8 ſtehen, die den Verkauf dieſes letz⸗ 


teren Gemäldes ins Ausland zum Ziele haben. 
Rechtlich iſt gegen den Verkauf eines ſolchen 
Kunſtſchatzes einem ſtaatlichen Muſeum gegen- 
über nichts zu unternehmen, da die Schutz 
Lüfte, die den Verkauf beſtimmter hervorragen- 
der Kunſtwerke an das Ausland verbietet, nur 
für Privatſammler gilt. 
dieſe Klauſel nur deshalb ſo gefaßt worden, weil 
man bei einem Muſeum für die Unveräußer⸗ 
nr 95 hochwertiger Kunſtwerke das genü⸗ 

erſtändnis vorausgeſetzt hat. Die 
e Regierung würde ſich durch 82 
Zuſtimmung zu dem Verkauf eine Blama 
zuziehen, die in der Geſchichte des Kunſthandels 
wohl einzig daſtehen würde, und abgeſehen davon 
würde ſie einen nationalen Schaden 
anrichten, den ſie niemals wieder gut zu machen 
in der Lage wäre. 


Die Berliner Dibine g ien das Ehrenmal 
in der Neuen Wache. ereinigung Ber⸗ 
liner Bildhauer k 5 Proteſt gegen 
das von der 7 Regierung vorbereitete 
t e in der Neuen Wache beſchloſſen. 
Die Vereinigung proteſtiert bagegen, daß- bei 
einer derartigen die geſamte Künſtlerſchaft be- 
wegenden Aufgabe die bildende Kunſt vollſtändig 
von der egierung ausgeſchaltet 
wurde. Sie fordern die Vorbereitung eines gro- 
en, allen preußiſchen Künſtlern zugänglichen 
ettbewerbes. Nur in Verbindung der 
a mit der bildenden Kunſt könne das 
Ehrenmal für die Gefallenen erſtehen. 

Vier Prozeſſe um George Groß. Der vor 
den Gerichtsferien aufgehobene Termin im Got⸗ 
tesläſterungsprozeß gegen George Groß iſt nun⸗ 
mehr erneut auf den 3. Oktober feſtgeſetzt worden. 
Den Vorſitz führt wieder Ba 


Allerdings. ift| d 


Kriegsbeſchãd a A 
hinterblie Am Sonnab det im ühene 
hauſe das diesjährige Scäntster ftatt. Eiche den 


Siegeft, beffen aufſehenerregender Frei- 

pru in zweiter 1 — von dem Reichs 
ericht aufgehoben worden iſt. Außerdem 
chweben z. Z. noch weitere vier ottesläſterungs⸗ 
prozeſſe, die auf Zeichnungen von Groß zurück ⸗ 
ehen. Darunter zwei in Berlin und einer 
in Gleiwitz gegen einen Buchhändler, der eine 
Bildermappe von George Groß ausgeſtellt hatte. 
Die Verteidiger dieſer n ee haben Aus- 
ſetzung des Ver Morens p eantragt, bis der Prozeß 
gegen Groß ſelbſt endgültig enkſchieden ift. 


Errichtung eines ruſſiſchen Inſtitutes r 
Deutſchlandkunde. In Berlin iſt ein ruſſiſches 
Inſtitut für Deutſchlandkunde gegründet 
worden, das ſich die Unterrichtung der in Berlin 
lebenden Nuſſen über das geiſtige, politiſche 
und wirtſchaftliche Leben Deutichlands durch Bor- 
träge zum Ziel geſetzt hat. Die Vorträge wer⸗ 
en ſowohl in ru ſiſcher als auch in deut⸗ 
ſcher Sprache gehalten. 


Die Siegfried-Gnne — = 


ein Bergmannslied? 
Antike Quellen des Nibelungenliedes 


Eine ſeltſame Entdeckung will C. L. Ang, der 
als i en: beim Verein Deutſcher Ingenieure 
tatio ift, gemacht 7 Er behauptet nämlich, 

ein per Teil des erſten Teils des 
hen enliedes Be pieier ren: va 
metal ae 1 nach antiken 
Vorbildern enthält. Uns 101 mit ſeiner Theorie 
nicht etwa beſtreiten, daß manche Perſonen und 
Motive des 9 25 auf -h iftor ijf gen Tatſachen 
beruhen und daß die ganze dichteriſche Schilde⸗ 
rung Original iſt, topogra er verſucht aufzudecken, 
daß die 7 der AA a antike 1 


en als Quelle beni aben, um die Lauf⸗ 
Babn des Helden Saen mit ruhmreichen 
Taten auszuſchmücken, ähnlich wie z. Goethe 


in Sanft antike Vorſtellungen in feine Dichtung 
verſchmolzen bat. Antz gründet 5 Theorie 
vor allem auf die Tatſache, daß in der Nähe von 
Worms dem Schauplatz der Nibelungen ſeit 
uralten Zeiten Metall gewonnen worden 
11 157 auf das berühmte Siegfriedrelief in 

n cee das er auf eine neue Art deutet. 
Auf hem elief iſt Ku e ee wie er 
den Drachen tötet. Nach An b ift das aber. nur 


s 
r 


eine ſy m 5 olif Š e Pete 


Die Koſten ſtiegen dadurch von 70 000 auf 
ungefähr 105 000 Mark. 


Die Schaffgotſche ann ſtellt faſt auf der 
ganze Strecke das Gelände für die Fe 
der Chauſſee unentgeltlich zur Verfügung. 
n AE E ER fällt mit — Gleis. 
umbau der Ueberlandbahn auf breite Nor⸗ 
en zuſammen. Der Kreis hat deshalb die 

Chauſſeearbeiten in zwei Strecken, nämlich der 
von der Stadtgrenze bis zur Spbenzollerngrube 


der Ueberlandbahnen⸗Omb. übertragen 
und ihr einen Betrag von 150 000 Mark zur Ver⸗ 
fahrn geſtellt. Die Geſellſchaft tritt mit un 1 
ähr 43000 Mark zu den Koſten bei. Die 
beiten werden vom Kreisbauamt beunfſichtigt 
Der Kreistag ſtimmte einem Vertragsent⸗ 
wurf mit der Ueberlandbahnen-GmbH. mit dem 
Landkreiſe Beuthen⸗Tarnowitz zu; ie Gefell- 
ſchaft hat den Vertrag auch ſchon vollzogen. 
Der Vertrag ſieht u. a. auch vor, daß Materialien 
ni bon Firmen aus dem Kreiſe bezogen werden 
ürfen und daß Arbeitskräfte vom Landkreis⸗ 
arbeitsamt und notwendigenfalls vom Arbeits- 
amt der Stadt Beuthen . ſind. Der 
er ſieht u. a. usroden von 
en Pinne und die Beſeitigung von ſonß 
inderniſſen bei der Verbreiterung der 


Straße vor. 
Die Koſten von 255 000 Mark hat der Kreis 


bis zu 210000 Mark zur Verfügung. Um K 


die Deckung der reſtlichen 45000 Mark muß er 
ſich erſt noch bemühen. Es iſt intereſſant, daß 
ſich die vorhandenen 210000 Mark aus 160 000 
Mark zuſammenſetzen, die Steuergelder 
find, und aus 50 000 Mark, die dem Arbeits- 
beſchaffungsprogramm der Reichsregie⸗ 
rung entnommen ſind. Der Kreistag iſt nun 
einem weiteren Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
beigetreten, der Mehrkoſten über den Betrag 
bon 160 000 Mark, ſoweit fie aus Mitteln des 
Kreiſes aufgebracht werden müßten, die An- 
lieger der Chauſſee aufbringen laſſen will. 
Das ſoll über die Belaſtung der Gemeinden 
Schomberg und Bobrek geſchehen. Die Wieder⸗ 
herſtellung der Chauſſee bis um koſtet ins⸗ 
geſamt 360 000 bis 400 000 Mar 


* So. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, Mann- 


ſchaf t : abend der Fußballer im Heim Kluckowitzer⸗ 


* Marines 

der Auslandsdeutſchen. 
ge = D 
Uhr, im 


Beteiligung am Fackelzug 
Antreten Sonnabend, 17,15 Uhr. 
RR 6 Sonntag abend, 15,15 


Film-Borfhan 


* Kammer! piele. Der ab heute in den 8 am: 
merlichtſpielen laufende Ufa⸗Film „Der Schuß 
im Sonfilm-Atelier” ift der erſte Kriminal ⸗ 
Sprechfilm, der im Rahmen einer ſenſationellen 

andlung in die geheimnisvolle Welt der Tonfilm. 
Ateliers führt, die ſonſt der Allgemeinheit verſchloſ. 
ſen iſt. Die Hauptrollen ſind mit Gerda Mau- 
runs und Harry Be befegt. 


Der reizende Wiener IA 
Ken re mit Hans Stüwe und 
Lee Rommer bleibt noch bis Montag auf dem 
pielp 


ers 77 


— Der neue tönende Film, „Das 
Fräulein vom Kleiderlager“, ift eine Ber- 
filmung des berühmten Romans „Das Paradies der 


e 
eines Schmelzofen er in 
a ban % ee Kampf mit dem Dra- 

ift im Grunde alfo eine Schilderun 
tetallgewinnung 
alle3 eine neue Erklärun 

das 3 im Drachenblut. 


Eingang und der in der Ortslage Schomberg, f 


der gabre 
Im einzelnen findet Jahresring deutet ebenſo wie bei einem Baum 
fo die Tarnkappe und auf 


Aus der Mädchen⸗Heimvolkshochſchule 
des Heimgartens 


(Eigener Bericht) 
Neiße, 28. Auguſt. 

Vor kurzem ſchloß der 7. Kurſus der Mäd⸗ 
hen- -Heimvolkshochſchule Heimgarten 
in Neiße⸗Neuland. Wieder hatten fih 24 Jung- 
mädchen im Alter von 18—25 Jahren für volle 
vier Monate zu ernſtem Ringen und Schaffen um 
die Vollendung ihrer Frauenper⸗ 
ſönlichkeit zuſammengefunden. Davon kam 
die Hälfte aus Oberſchleſien, zwei aus Nieder- 
ſchleſien, zwei aus Weſtfalen, und zehn Auslands- 
deutſche aus Rumänien und Jugoſlawien. Die 
Tage froher Gemeinſchaft ſind vorüber, und das 
Leben heiſcht ſeinen Anteil an Arbeit und ſeeli⸗ 
ſcher Kraft. Inzwiſchen rüſtet die Mädchen- 
Heimvolkshochſchule zu einem Altſchülerinnentref⸗ 
en vom 15—18. September. Anmeldungen bis 
10. September. Der Winterkurſus beginnt 
am 21. Oktober. Er will beſonders die angehen⸗ 
den Jungbäuerinnen erfaſſen und ihren beſonde⸗ 
ren Bedürfniſſen und Lebensfragen Rechnung 
tragen. Führende Perſönlichkeiten auf dem Ge⸗ 
biete ländlicher Kultur- und Bildungsarbeit ſind 
für die Mitarbeit gewonnen worden. Anmel- 
dungen ſind zu richten bis 1. Oktober an die 


Kanzlei der Mädchen- -Heimvolkshochſchule, Neige- 
Neuland. 


u 


Damen” von Emile Bola. Die weibliche Hauptrolle 
wird von Dita Par lo verkörpert. 


Deli Theater. Ab heute bringen wir den zwei. 
ten Schlager der neuen Tonfilm⸗Saiſon — den 
100peogentigen Ton., Sprech, und Gefang-Film „Der 

orvettenkapitän“ (Blaue Jungs von der Ma- 
rine) mit Harry Liedtke als Korvettenkapitän, Fritz 


Seht die Wählerliſten ein! 


Die Wählerliſten liegen in der Zeit bis ein. 
ſchließlich 31. Auguſt an Wochentagen von 8—13 
und 15—18 Uhr und am Sonntag von 10—14 Uhr 
im 2. Stock des früheren Garniſonlaza⸗ 
retts, Gräupnerſtraße 17, zur Einſicht aus. 
Optanten, Eingebürgerte ſowie Perſonen, die ſeit 
1. Januar 1928 zugezogen oder umgezogen ſind, 
dürfen im eigenſten Intereſſe die Einſicht nicht 
verſäumen. 


16 A Maria Paudler und Lia Eiben- 

ſchütz. Dazu im Beiprogramm der 100 prozentige 
Farbenkurztonfilm „Lebendiges Spielzeug“ 
neueſte Wochenſchau. 


* Thalia⸗Lichtſpiele. Ab Freitag bringen wir den 
0 „Zwiſchen vierzehn und ſiebzehn“. 
er 


8 Folaß⸗Theoter e ein reichhaltiges Dreis 
ſchlager⸗ Programm. Als 1. Film: Kenia 
Desni, Siegfried Arno in „Die Orchideentän⸗ 
zerin“. Die ſpannende Handlung dieſes Films hat 
den Kampf zweier Frauen (einer Revolutionärin und 
einer Filmſchauſpielerin) um einen Mann zum Gegen- 
ftand. 2. Film: Offi Oswalda, Fritz Kampers in 

AAEN G = Verhältniſſe“. Ein entzückendes 
Luſtſpiel. 3. Film: Anita Ley in „Vom Täter 
fehlt jede Spur“. 


Wettervorherſage für Freitag: Bei ſüdöſtlichen 
Winden bewölkt, jedoch ſtark aufheiternd, heiteres, 
trockenes und warmes Wetter. 


3 A aus dem nicht nur zu erſehen iſt, wie alt er ift, 
den alten ſondern auch wie lang er in jedem Lebensjahr 


war, wie groß alſo der Zuwachs der einzelnen 
geweſen iſt. Ein beſonders ſchmaler 


ſchlechte Lebensbedingungen in jedem Jahr. 
So konnte man an Heringen von der norwegi⸗ 


ch die Brunhildeſage wird metallur⸗ſchen Küſte nach vielen Jahren noch feſtſtellen, 


sis PH Brunhilde, die Zinnkönigin, 
in Britannien nicht au 85 Lug wohnt, 
wird von Siegfried als Knecht des Kupferkönigs 


Gunther gewonnen. Gunther Runen) heiratet 
ee (Binn) und das Reſultat ift Bronze. 
— Siegfried bat bekanntlich die beiden Nibelun- 
genkönige, die ihres Vaters Erbe — den Ni- 


kam ſo in den Beſiß des Schatzes. Nach Antz 
bedeutet e hier ſoviel wie gewinnen 
und die beiden Könige waren in Der 

Knecht der Könige, der Zwerg A 
Bergmann war, weiht Siegfried in die Geheim- 
niſſe der Metallgewinnung ein. 

Man muß natürlich die Kritik der Hi⸗ 
ſtoriker zu dieſen zunächſt etwas ſec lente ch 
anmutenden Theorien abwarten. An ſich erſcheint 
es aber nicht unwahrſcheinlich, daß ſchon die mit⸗ 
telalterlichen Dichter antike Vorbilder benutzt 
haben und ſymboliſch verwendeten. 


Jahresringe 0 Tiere man das 
Alter eines Ban 25 je kann, BR 
dem man auf de Querſchnitt durch den 


Stamm die Zahl der Jahresringe feſtſtellt 
iſt jedem geläufig. Ganz ähnliches iſt aber au 
bei einigen Tieren möglich. Bisher kennen wir 
allerdings n ge bei Tieren nur von 
Fiſchen. Auch bei ihnen beruht, m bei den 
äumen, ihre Entſtehung darauf, daß das Wachs⸗ 
tum im Sommer raſcher als im Winter erfolgt, 
ja im Winter ganz aufhören kann. Die fogenann- 
ten Gehörſteinchen aus dem inneren Ohr 
der Bilde zeigen auf einem Querſchnitt Zonen, 
die den Vergleich mit Jahresringen herausfor⸗ 
dern. Daß es wirklich Jahresringe ſind, konnte 
an Karpfen feſtgeſtellt werden, deren Alter 
man — da ſie ausgeſetzt waren — genau kannte. 


Noch viel bequemer u unterſuchen find aber die 


ahresringe der Schuppen. Jeder Hering 
a B. trägt in feinen Schuppen ein Dokument. 


ban niiei — teilen 2 erlegen und! 


von Carl Guſtav Grabes über 


daß das Jahr 1900 beſonders ungünſtig für das 
Wachstum der Heringe war, ihm entſprach ein 
ganz ſchmaler Jahresring. Andererſeits war für 
ie norwegiſchen Gewäſſer 1904 ein beſonders 
reiches Heringsjahr, was aus den Jahren 1907 
bis 1914 immer wieder feſtgeſtellt werden konnte. 


„Der Oberſchleſier“, Auguſtheft. Das Auguſtheft des 
in Oppeln erſcheinenden „Oberſchleſiers“ enthält einen 
vortrefflich unterrichtenden Leitaufſatz von Dr. $% 
Reinhardt, der mit mehreren Bildern verſehen iſt. 


Iberich, der ein |Weiter intereffiert eine Unterſuchung von 9. Kur g 


über die oberſchleſiſche Urlandfhaft. Die Verbindung 
mit Oſtoberſchleſien ſtellt eine Arbeit von Viktor Kau⸗ 
der, Kattowitz, her, in der von kultureller Arbeit in 
Oſtoberſchleſien geſprochen wird. 

„Die Bergſtadt“, Auguſtheft. 
Verlag Wilh. Gottlieb Korn 
ſchrift „Die Bergſtadt“ behandelt Paul Mohr die 
weltpolitiſche Kräfteverſchiebung von Europa nach 
Aſien, wo 900 Millionen Menſchen die Ueberheblichkeit 
der weißen Raſſe zu ſtrafen bereit find. Kaſimir Ed« 
mid plaudert über Monte Carlo, Gerhard 
Amundſen berichtet von einer Finnlandreiſe 
Bildern). Hanns Fechner und Guſtav Schröer 
Wohne Beiträge bei, und den Fragen des modernen 

ohnens wird Beachtung geſchenkt. 

Weſtermanns Monatshefte, Septemberheft. Mit dem 
ſoeben erſchienenen Septemberheft treten Weſter⸗ 
e Monatchefte in ihrem 75. Jubiläums. 

ig ein. Das Heft erſcheint ſchon äußerlich im 

En Umfange. Den Chroniſten inteveffiert der 
am Schluß beigegebene kurze Abriß der Entſtehungs⸗ 

ſchichte der Zeitſchrift. Einleitend kommentiert 
g J. Cremers das Werk von Werner Peiner (mit 
18 gut ausgewählten mehrfarbigen Reproduktionen. 
Als Roman läuft eine neue Arbeit von Ernſt Zahn 
„Pietro-Angelina“. Wertvoll ſind die Ausführungen 
den Tanz, bei 
denen er Gret Palucca, Harald Krentzberg und 
Niddy Impekoven als Beiſpiele anführt. Den 
Graphologen intereſſiert ein Aufſatz von Nobert 
Saudek über die „Handſchrift gige Men- 
ſchen“. Der Kölner Zoo ⸗Direktor Dr. Ha uchecorne 
ſteuert einen bebilderten Aufſatz über junge Tiere 
bei. Das Heft bält Niveau. 


Im Auguſtheft der im 
erſcheinenden Monats- 


Stadtverordnetensitzung in Gleiwitz 


Ein Seminar für Studienreferendare 


Peinliche Anfragen an den Magiſtrat über die Verwaltungsreform 


Aus dem Saal gewieſen 


Gleiwitz, 28. Auguſt. 

Die heutige Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurde wiederum mit der üblichen Ver⸗ 
ſpätung von faſt einer halben Stunde eröffnet, 
jedoch legte ſich der Aerger über den Zeitver⸗ 
luſt bald wieder, als nach dem Beginn der 
Tagung die Erledigung der Vorlagen 
flott vonſtatten ging. In knapp 30 Minuten 
waren die erſten zehn Vorlagen verabſchiedet, fo- 
daß man bis dahin auf ein baldiges Ende der 
Sitzung hoffen konnte. Aber es kam anders, 
denn durch ein durchaus unparlamentariſches 
Verhalten des kommuniſtiſchen Stadtv. Behr 
wurde ein Zwiſchenfall verſchuldet, der 
mit dem Ausſchluß dieſes Kommuniſten für die 
heutige Sitzung endete. Dabei wäre zu betonen, 
daß ſich der Stadtv.⸗Vorſt. Kucharz von einer 
Milde zeigte, die einzig daſtehen dürfte. Aber all 
ſeine mahnenden Worte und auch die der anderen 
Stadtverordneten vermochten Behr nicht zu be⸗ 
wegen, ſeine beleidigenden Ausführungen 
„Sind Sie ruhig, Herr Vorſteher, jetzt rede ich!“ 
mit dem Ausdruck des Bedauerns zu 
rückzunehmen, obwohl Behr dieſes vor dem Mel- 
teſtenausſchuß verſprochen hatte. 

Weiter erfuhr man, daß der Magiſtrat den 
von der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſe⸗ 
nen Steuerzuſchlägen nicht beigetreten iſt, ſon⸗ 
dern die Regierung und gleichzeitig das Reich 
und den Staat um Hilfe anruft, um den 
Fehlbetrag von über 1% Millionen Mark decken 
zu können. Die Stadtverordnetenverſammlung 
war der Meinung, daß der Magiſtrat ſie inſofern 
iſoliert habe, als er über den Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung ſich hin weg⸗ 
geſetzt habe. 


Verlauf der Sitzung 


Die Erledigung der Tagesordnung begann mit 
der Kenntnisgabe von Niederſchriften über die 
letzte Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen. 
Dann wurden gewählt: Zum Bezirksvorſteher des 
2. Stadtbezirks Bierverleger Bartel la, zum 
Bezirksvorſteher für den 26. Bezirk Uhrmacher 
Grziondziol, zum Waiſenrat für den Stadt- 
bezirk 37a Tiſchlermeiſter Galler, zum 
Waiſenrat für den 52. Stadtbezirk Werkmeiſter 

chendziellorz und zum Schiedsmann für 


den 3. Stadtbezirk Eiſenbohnoberſekretär 
Rivpka, zum Nachfolger des Maurermeiſters 
Joſefek als Mitglied des Verwaltungsrates 


der Baumeiſter Koban. Der Antrag des Ma: 

1 auf Beibehaltung des 180 Mark jährlich 
etragenden Schulgeldes in der Handels 

ſchule und i 


Erhöhung des Schulgeldes 


von 200 auf 240 Mark für die höhere Handels⸗ 
ſchule ab 1. April 1931 wurde auf Antrag des 
Zentrums vertagt. Nun beſchäftigte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit der Forderung des Magiſtrats, 
auf das geſetzliche Vorrecht zu verzichten, 
Straßenanliegerbeiträge hinter der 1. Hypothek 
einzutragen. Der Magiſtrat wollte damit den 
Hypotheken banken entgegenkommen. In 
der Ausſprache ſtellten ſich die Stadtverordneten 
aber auf den Standpunkt des Vorberatungsaus⸗ 
ſchuſſes, der den Antrag des Magiſtrats abgelehnt 
at. 5 


Eine längere Ausſprache, in der auch 
Fragen erörtert wurden, die nicht zur Zuſtändig ⸗ 
eit der Stadtverordnetenverſammlung gehören, 
gab es bei der Kenntnisnahme von einem Schrei» 
ben der Magiſtrats über Beantragung der 


Feſtſetzung der Steuerzuſchläge 


für die Stadt Gleiwitz für das laufende Red- 
nungsjahr durch den Regierungspräſidenten. 
Die Stadtverordneten haben den Etat mit den 
ermäßigten Gewerbeſteuerzuſchlägen verabſchiedet, 
wodurch ein Fehlbetrag von 1 658 800 Mark ent- 
fanden ijt. Der Magiſtrat hat die Angelegenheit 
dem Regierungspräſidenten zur weiteren Beran- 
laſſung überwieſen, wobei mer angibt, nicht in der 
Lage zu ſein, den Fehlbetrag zu beſeiti⸗ 
gen und auch die Verantwortung für den Etat 
nicht tragen kann. Er forderte vor allem aus- 
reichende Reichs- und Staatsmittel, 
mit denen nur allein das Defizit aus der Welt 
geſchafft werden kann. N 

Stadtv. Behr (Kom.) nahm hierbei Gelegen- 
beit, ſich in weitſchweifigen Redereien über den 
bekannten § 48 der Notverordnun 
letzigen Regierung zu äußern. Seine 
rungen gehörten nicht zur Sache. Als 
trog mehrmaligen Mahnungen mit dem Gerede 
tein Ende machen wollte, entzog ihm ſchließ⸗ 
lich der Vorſteher das Wort. Behr kümmerte ſich 
aber darum nicht, ſondern rief dem Vorſteher 
ogar zu: 

„Sind Sie ruhig, jetzt rede ich.“ 

a Behr durch nichts zu bewegen war, ſeine 
Rede zu beenden, gab es einen Entrüſtungs⸗ 
Farm im Saale, ſodaß die Sitzung unter⸗ 

rochen wurde, nachdem vorher Behr 

drei Ordnungsrufe 
erhalten hatte. 
A n der Zeit der Unterbrechung tagte der 
elteſtenausſchuß, um ſich über den Aus⸗ 
[Slug des Stadtv. Behr liiig zu werden. 


zehr erſchien vor dem Aelteſtenausſchuß und gab 
eine Erklärung ab, ſodaß der Ausſchuß fid 


der 
usfüh⸗ 
Beh 


Verwaltungsausſchuſſes für die ſtädtischen 
Blrekriebe 


wird der erſte Lehrgang 


[Eigener Bericht) 


entſchloß, von einem Ausſchluß abzuſehen, wenn 
dieſer ſeine Beleidigung mit dem Ausdruck 
des Bedauerns zurücknehme. In der Sitzung gab 
er nur eine Erklärung ab, daß er nie⸗ 
manden beleidigen wollte. Von den 
Stadtverordneten Gotſchol, Brzeſinka und 
Dr Ruſchka wurde daraufhin der Antrag 
geſtellt, den kommuniſtiſchen Stadt. von der 
Sitzung aus zuſchließen. 


„ Stadtv. Herruſtadt hingegen forderten 
über den Fall zur Tagesordnung überzugehen. 
Die Mehrheit der Verſammlung rc ſich für 
den Ausſchluß aus. Da Stadtv. Behr keine 
Anſtalten machte, den Sitzungsſaal zu ber- 
laſſen, wurde die Sitzung erneut unter⸗ 
b ` Behr bequemte ſich daraufhin lang= 
ſam, in den Zuhörerraum zu gehen, was die 
Verſammlung befriedigte. 


-Nun wurde über die Vorlage weiter ver- 
handelt. 
Stadtv. Herruſtadt brachte zu dem 


Schreiben des Magiſtrats an den Regierungs- 
präſidenten wegen der Steuerzuſchläge zum 
Ausdruck, daß der Magiſtrat beſſer getan 
hätte, ſich auf die Beſchlüſſe der Stadtverordne⸗ 
ten zu ſtützen. Der Magiſtrat hätte dabei nur 
nachhaltig betonen müſſen, daß ohne eine weſent⸗ 
liche Beihilfe der Regierung eine Befeiti- 
gung des Fehlbetrages nicht möglich ſei. 
Dadurch, daß der Magiſtrat dem Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung nicht beige- 
treten ſei, habe er dieſe iſoliert. 

Stadtv. Kolonko klagte über die Nicht⸗ 
anhörung der Mieter bei der Steuer- 
angelegenheit, zumal vor allem auch die Haus- 
beſizer bei der Feſtſtellung der Bu- 
ſchläge zugezogen worden ſeien. 

Stadtyv. Brzeſinka ſtellte zunächſt fejt, 
daß infolge der weiteren Verſchkechterung 
b e r Ri rtſchaft die von den Stadiverordne- 
en ſ. Z. 


beſchloſſenen Steuerzuſchläge das Höchſt⸗ 
maß deſſen ſind, was Handel und Ge⸗ 
werbe tragen können. 


Auch durch die in der Notverordnung vorgeſchla⸗ 
genen Sonderſteuern könne eine Entlaſtung 
des Etats nicht herbeigeführt werden. Nur 
eine möglichſt große Hilfe von Reich und 
Staat könne die Abdeckung des Fehlbetrages 
herbeiführen. Dieſen Ausführungen ſtimmten 
ſämtliche Stadtverordnete zu. Mit dem Antrag 
auf Bildung eines 


mit beſonderen Vollmachten erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. Das Verkehrsamt 
erhält dabei die Oberleitung, jedoch wurde gefor⸗ 
dert und vom Magiſtrat zu doch daß die © p e- 
F ür die Belange der 
e nicht ausgeſchloſſen werden 
ürfen. 


Weiter wurde beſchloſſen: 1. In Zukunft ſtäd⸗ 
tiſche Angeſtellte nach zehnjähriger 
Dienſtzeit nur bei Vorliegen eines wichti⸗ 
gen Grundes zu entlaſſen. 

2. Den ſtädtiſchen Arbeitern, Angeſtellten und 
Beamten auf Antrag Vorſchüſſe zur Anſchaf⸗ 
fung von Wintervorräten zu bewilligen. 
Der Antrag, eine Ruhegehaltsordnung 
für Angeſtellte endlich anzuſchaffen, wurde mit 
überwiegender Mehrheit abgelehnt. Gleich- 
zeitig wurde ein Antrag angenommen, Vorberei- 
tungen für eine beſchleunigte Winterbeihilfe für 
die Erwerbsloſen und andere arme Renten 
empfänger zu treffen. 

Nun beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem 
daten bes einate im anne mit dem 
lyzeum ein 


Seminar zur Ausbildung 
von Studienreferendaren 


und Referendarinnen einzurichten. Dieſes foll 
in die Räume gelegt werden, die bisher für die 
einjährige Frauenſchule beſtimmt 
waren. Die Stadt hat dabei zunächſt einmal die 
Räume mit Möbeln auszuſtakten, ferner eine 
Beihilfe von 2500 Mark für die Fachbibliothek 
zu leiften, ferner 800 Mark jährlich zum Bezuge 
bon Zeitſchriften uſw. und ſchließlich fih auch z u 
verpflichten, die Vertretungskoſten zu zahlen. 
Na tteilung des Provpinzialſchulkollegiums 
handelt es fih hierbei um eine Dauerein⸗ 
richtung für die 1 Im Herbſt 
b eginnen. Die 
Verſammlung erklärte fih mit der Ein rich⸗ 
tung dieſes Seminars einverftanden. 
Stadio. Brzeſinka wies dabei auf die 
vielen Opfer hin, die die Stadt Beuthen für 
die Schulen gebracht habe. Gleichzeitig mit 
diefem Antrag wurde beſchloſ ſen, für die 
Mädchenmittelſchule 1000 Mark zur Einrichtung 
einer Haushaltungsſchule zu bewilligen. Weiter 
beſchloß man Berufsſchul beiträge nach 
der beſtehenden Verordnung zu erheben. Als 


Stichtag für die Sätze wurde der 1. Juli 1930 | fü 


beſtimmt. 


Nach Erledigung einzelner kleiner Vor⸗ 
lagen kam ein Dringlichkeitsantrag 


zur Sprache, der vom Magiſtrat die Beant⸗ Die 


wortung folgender Fragen forderte: 


1. Trifft es zu, daß die Verwaltungs; 
reform bei der Stadtverwaltung Gleiwitz 
auf Anordnung des preußiſchen Innen 
miniſters bezw. des Oberpräſidenten 
durchgeführt wird? Iſt Stadtrat Dr. Qil- 
(ing zum Reformator beſtimmt? 
Welche Entſchädigung erhält Dr. Qil- 
ling? 

Wie hoch werden ſich die Koſten der Ber- 
waltungsreform ſtellen? Welche Mittel ſind 
bereits ausgegeben? Aus welchen Etats⸗ 
titeln werden dieſe Mittel entnommen? 
Liegen genehmigte Beſchlüſſe ſeitens der 
ſtädtiſchen Körperſchaften vor? 

3. Trifft es zu, daß den unbeſoldeten 
Stadträten die Verwaltung der Dezernate 
entzogen wurde, und welche beſonderen 
Gründe haben 
Trifft es zu, daß zur Unterſtützung der 
hauptamtlichen Magiſtratsmitglieder juriſti⸗ 
ſche Hilfsarbeiter eingeſtellt werden 
ſollen, und daß die Einſtellung von zwei juri⸗ 
ſtiſchen Hilfsarbeitern bereits verfügt iſt? 
Liegen auch hier die genehmigten Beſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Körperſchaften vor? 7 
Dieſer Antrag wurde von allen Seiten des 

Hauſes mit großem Beifall begrüßt. 

Stadtv. Brzeſinka erklärte hierzu, daß feine 

Fraktion bereits mehrfach mündlich und ſchrift⸗ 
lich an den Oberbürgermeiſter die gleichen An- 
fragen geſtellt habe, aber bis heute noch ohne 
Beſcheid geblieben ſei. Auf Antrag wurde 
ſchließlich dieſe Angelegenheit dem Ausſchuß 
überwieſen, der fofort wegen der hier er- 
örterten Fragen in Tätigkeit treten ſoll, ſobald 
der Oberbürgermeiſter von feinem Urlaub zu- 
rückgekehrt ift. Nach Erledigung kleinerer Bor- 
lagen trat die Verſammlung in eine Geheim ⸗ 
ſitzung. 


Gleiwitz 


* September⸗Miete unverändert. Die ge- 
ſetzliche Miete bleibt auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des e Staatsminiſteriums vom 
26. März 1927 für September unverändert. 
Es ſind ſonach für September zu erheben: 116 
Prozent der Friedens miete, ſofern der 


12 


Mieter die Schönheitsreparaturen aus⸗ 


führt, 120 Prozent der Friedensmiete, ſofern der 


Vermieter die Schönheitsreparaturen ausführt. 


Daneben ſind umlagefähig der 100. vom 
undert überſteigende Betrag des kommunalen 
uſchlages zur Grundvermögensſtener und ferner 
er auf Gr der $ 

1930 beſtimmte Zuſchlag, der zur ftaatlichen 

Grundvermögensſteuer zugunſten des Staates 

erhoben wird, und zwar in Höhe von 100 vom 

Hundert der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer. 

. * Steuerentrichtung. In Hausbeſitzer⸗ bezw. 

Hausverwalterkreiſen as immer noch 

tümliche Auffaſſungen 

Steuerentrichtungen. Die 

daß erſt na $ 

Hauszins-, die ftaatlihe und Gemeinde⸗Grund⸗ 

vermögensſteuer ſowie die Lohnſummen⸗ 
teuer an die Steuerkaſſe zu gia find, ent- 

A 


über die 
Annahme, 


pricht nicht den Tatſachen. elmehr iſt der 
Fälligkeitstag der 15. eines jeden Monats, ſo daß 
is zu bieen Tage die Steuern an die Städtiſche 
Steuerkaſſe am Wilhelmsplatz zu entrichten ſind. 
Außerdem waren am 15 Auguſt 1930 die Qa- 
naliſationsgebühren ſowie die Gewerbe⸗Ertrag⸗ 
Steuer⸗Vorauszahlung für das 3. Quartal [Su i, 
Auguft, 1 fällig. Bei dieſer Gelegen- 
heit ſeien die Steuerzahler nicht nur an 
die Zahlung erinnert, ſondern darau aufmerk- 
155 emacht, daß eine beſondere ſchriftliche 

ahnung nicht mehr erfolgt. Schon nach 
Ablauf von 5 Tagen kann die Zwangsbeitreibung 
der fälligen Steuern erfolgen. Wer ſich vor 
Unannehmlichkeiten und N Pa often 
bewahren will, der beachte 52 Vorſchriften. P 

* Hänjer flaggen! Aus Anlaß des am 30. u 
31. Auguft ſtattfindenden ängerfeſtes 
wird die Gleiwitzer Bürgerſchaft gebeten, die 
Häuſer zu flaggen und zu ſchmücken. 

* 


itz Kam- 
pers, Bernhard Goetz ke, Paul Bildt und anderer. 
Schauburg. Gleich mit ihrem erſten Tonfilm 
„Skandal um Eva“ hat Henny Porten einen 
1 Erfolg errungen. Der Vorzug die⸗ 
fes Tonfilmes iſt feine glänzende Darftellung, 
aus der neben der Porten insbeſondere Oskar Sima 
als vortrefflicher Sprecher ragt. Adele Sandrock und 
Paul Henckels ſowie Frigga Braut und Claus 
Clauſen als ſächſiſcher Kleinſtädter ſind ein paar 
prächtige komiſche Typen. Ferner iſt ein glänzendes 
Beiprogramm zuſammengeſtellt und bringt u. a. 
die berühmte Tonfilmmaus Micky in „Wie lernt man 
egen.“ y 


Peiskretſcham 

* Außerordentliche Sitzung der Bäckerinnung. 
Bäckerinnung hielt eine auper- 
ordentliche Sitzung ab, zu der 35 Mit 


ſich erforderlich gemacht? Da 


Verordnung vom 30. Mai 


ch dem 15. eines jeden Monats die and 


1 | Moggenverbraudg 


Logierbeſuch 


Jit man eingeladen bei Freunden und Ge- 
ſchwiſtern, ſo ſoll man ſich erſt überlegen: Bin 
ich da auch gern geſehen? Haben die Leute auch 
Zeit für mich? In den meiſten Fällen wird 
dieſes wohl der Fall ſein, ſonſt hätten ſie uns ja 
nicht eingeladen. 


Wenn man als Logiergaſt in ein Haus geht, 
ſo darf man nicht unbeſcheidene Anſprüche ſtel⸗ 
len. Iſt man nur für wenige Stunden Gaſt, ſo 
kann man verlangen, daß der Wirt oder die 
Wirtin ſich einem widmen; tun ſie das nicht, ſo 
iſt es eben ein Zeichen dafür, daß man nicht gern 
geſehen iſt, oder daß die Leute den Begriff Gaſt⸗ 
freundſchaft nicht kennen. 


Ganz anders der Logier ga ſt. Man darf 
nicht erwarten, daß Wirt oder Wirtin von früh 
bis abends für uns da find. Jeder Menih hat 
ſeine Pflichten und braucht ſeine Zeit. Es wäre 
auch eine große N Tag und 
Nacht immer mit dem gleichen Menſchen, wenn 
er auch noch jo ſympathiſch ift. zuſammen zu fein. 
Der Logierbeſuch darf keineswegs feine Wirte 
aus der gewohnten Bahn bringen. Nach einem 
längeren Logierbeſuch iſt die Hausfrau oft ab- 
geſpannt — ein Zeichen dafür, daß fie der 
Gaſt zeitlich zu ſehr in Anſpruch genommen hat, 
fei es durch Ausflüge, durch Theaterbeſuch uſw. 
3 darf natürlich nicht fein. Wenn es möglich 
iſt, biete man der Gaſtgeberin ſeine Hilfe an: 
wird dies nicht gewünſcht. fo dränge man 
ſich nicht auf. Der Gaſt kann natürlich nicht 
von jedem Tage ein beſonderes Ereignis erwar⸗ 
ten; er muß dankbar fein für Ruhe T 
und Ausſpannung. Wenn man auf längere Zeit 
Gaſtfreundſchaft gewährt bekommt, fo gehört auf 
beiden Seiten Takt dazu, damit man gegenſeitig 
Freude und Annebmlichkeiten voneinander hat. 


Männer, 
die nicht heiraten ſollten 


Eine junge Engländerin meint, es gäbe zwei 
Arten von Männern, die beſſer nicht heiraten 
ſollten. Die eine Art iſt der ewige Rra- 
keeler. r findet in ihm einen reizenden 
Mann, nur ſeine Frau nicht und nach längerer 
Zeit auch ſein beſter Freund nicht mehr. Seiner 
Frau gefällt es nicht, ihren Mann immer ſpek⸗ 
tateln zu hören, beſonders wenn fie nicht in 
Stimmung iſt. Sind ſie zu irgendeiner Gelegen⸗ 
beit eingeladen und es findet ſich dort ein anderer, 
der Ton angibt und das Wort führt, dann 
ift der Krakeeler nicht zu genießen. „ ſobald 
er zu Hauſe iſt. „Auf dem Feſte iſt es noch 
zum Aushalten mit meinem Mann“, feufzt die 
Frau, „aber zu Hauſe!“ 

Zu der anderen Sorte Männer gehört der 
Mann. der nie eine eigene Meinung hat, der 
nie weiß. was er machen ſoll. Sitzt ſeine Frau 
da und lieſt, ſo tänzelt er um ſie herum: „Ja, 
du, haft angenehme Lektüre! Was aber ſoll ich 
nun machen?“ Das Ende vom Liede iſt, daß die 
Frau nervös wird und beide in 
zwiſt geraten. ' 


Eigentlich — fo meint die Engländerin weiter 
T 


Wan es noch eine dritte Art. Das iſt de 


viel ſpannenderes erlebt. Kein 
phantaſtiſch wie feiner, noch niemand hat einem 


FFT 


Ar Fe waren. Obermeiſter Alois 
auluſchke eröffnete die Sitzung und be⸗ 
grüßte beſonders Regierungsaſſeſſor Q ifte- 
mann, Bürgermeiſter Tſchauder, Stadtver- 
ordnetenvorſteher Buchwald, Direktor Nick. 
Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde das 
Roggenbrotgeſetz behandelt. 
hob hervor, daß 


zu tun, was zur Einſchränkung der Rog 
genanbaufläche und zur Vergrößerung des 
R notwendig ift. Sie halten es 
für das beſte, eine Roggenbrot⸗Propagandawoche 
zu veranſtalten, die in der Zeit vom 31. Auguſt 
bis zum 6. September abgehalten wird. In unje. 
rem Innungsbezirk ſollen Vorträge in Peiskret⸗ 
ſcham, Toſt, Tworog und Langendorf gehalten 
werden. In dieſer Woche ſollen die Schaufenſter 
jeder Bäckerei zum Zwecke der Roggenbrot⸗Pro⸗ 
paganda ausgeſchmückt werden. Die ſchönſten 
Fenſter werden von der Prämierungs⸗ 
kommiſſion, die in der Sitzung gewählt 
wurde, prämiiert. Die Mühlen geben an ihre 
Kunden K oſtproben ab. Direktor Nick von 
der Landwirtſchaftsſchule Toſt teilte der Innung 
die Beſchlüſſe der Regierung mit und verteilte 
an alle Innungsmitglieder Plakate für die Pro- 
pagandawoche. 
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7. Atdeutſche Hochſchulwoche 


Neiße, 28. Auguſt. 

Die aktuellen Themen der diesjährigen 
Hochſchulwoche üben eine beſondere Anzie⸗ 
hungskraft aus. Wir ſind heut in der Lage, die 
Einzelthemen der vier Referenten mitzuteilen. 
P. Przywara S. J., München, deffen Vorträge 
die Hörer ſtets ungemein gefeſſelt haben und der 
nun ſchon zum dritten Male auf der Oſtdeutſchen 
Hochſchulwoche ſpricht, gliedert ſein Thema „Ein 
Chriſtus“ in folgende Unterabteilungen: 1. Gott 
und Menſch, 2. Mann und Frau, 3. Jude und 
Heide, 4. Kirche und Menſchheit. Chefredakteur 
Dr Nobel, Berlin, der durch ſein Indienbuch 
bekannt iſt, ſpricht über 1. die pſychiſche Struk⸗ 
tur des indiſchen Volkes, 2. die pſychiſche Struktur 
und die materielle Macht des Briten in Indien, 
3. die Perſönlichkeit und Gedankenwelt Gandhis, 
4. Beurteilung Gandhis. Privatdozent Dr. 
Dempf, Bonn, der ſchon bei der erſten Hoch⸗ 
ſchulwoche mitwirkte, ſpricht über 1. Die Ent- 
ſtehung des Faſchismus, 
Muſſolinis, 3. Die Bewertung ſeiner Leiſtungen, 
4. Kritik des Syſtems. Von Hofrat von Wal- 
ter, der als Ruſſe das Thema „Lenin“ behan- 
delt, find die Einzelthemen noch nicht bekannt. — 
Die Hochſchulwoche beginnt am 27. September, 
15 Uhr, und endet am 1. Oktober, abends 18 Uhr. 
Genaue Programme verſendet auf Wunſch koſten⸗ 
los die Kanzlei des Heimgartens, Neiße⸗Neuland 
— Um auch in dieſer wirtſchaftlich ſchwe⸗ 

ren Zeit möglichſt vielen die Teilnahme an der 


Hochſchulwoche zu ermöglichen, iſt der Preis 


für die Teilnahme an ſämtlichen Vorträgen und 
künſtleriſchen Veranſtaltungen auf 6 Mark feft- 
geſetzt worden. In beſonderen Fällen kann auf 
vorherigen Antrag noch Ermäßigung ge⸗ 
währt werden. 


Dichterbeſuch im Heimgarten 
Neiße, 28. Auguſt. 

Nachdem in früheren Jahren idon Franz 
Herwig und Dietzenſchmidt, beides De- 
kannte Schriftſteller und Dramatiker, als Gäſte 
im Heimgarten weilten, hat nun Leo Weis 
mantel für einige Wochen im Heimgarten 
Wohnung genommen. Weismantel, der nicht 
nur als Dramatiker und Epiker einen 
bedeutenden Namen hat, ſondern auch zu volks⸗ 
bildneriſchen und kulturpolitiſchen Proble- 
men öfter Stellung genommen hat, will hier im 
deutſchen Oſten pädagogiſche und ſoziologiſche 
Studien machen. 


. ER RETTET TITTEN 


Hindenburg 


* Umbau der ar. ea ale Hindenbur 
Beuthen, In der Peter⸗Paul⸗Straße wird 
jetzt zwiſchen Pr mess und der Biskupitzer 
Straße mit allen Kräften an der Verbreite 
aus der Straße gearbeitet, die die neue 
oppe oeleifige Norma ſpuranlage aufneh⸗ 
men ſoll. Da die dort zu leiſtenden Arbeiten ſehr 
r find und mit Rückſicht auf den Ver⸗ 
kehr in allerkürzeſter Zeit e werden 
Be ‚muß der Straßenbahnbetrie 

lbſchnitt ab Montag, dem 1. September, auf 2 
bis 3 Wochen eingeſtellt werden. Während 
dieſer Zeit fahren die Straßenbahnzüge na 
Beuthen von der Halteſtelle „Donnersmarckhütte“ 
ab. Mitte September wird vorausſichtlich die 
Verbindung zwiſchen der bis Borſigwerk größten⸗ 
teils bereits fertiggeſtellten Norma ipur- 
ſtrecke und der Strecke Sleiwis—Moremba bei 
Rohmann hergeſtellt fein, fo daß dann der Nor- 
d fi en kenn und Borfig- 


auf dieſem 


wert (Hüttengaſthaus) aufgenommen werden 
kann. Beim Hüttengaſthaus muß dann 


1. 05. Sängerfest 


—— en nen 
am 30, und 31. August 1930 


Sangesbrüder, 


vergeßt nicht die Häuser zu 
flaggen und zu schmücken, 
die Bürgerschaft wird Euch 
gern folgen 


Lieh. v. 10. bis 17. Sept. 1930 È 
Vierzehnte große 


olkswohl- 
Lotterie 


51178 Gewinne und 2 Prämien im 
Gesamtwerte von RM 


Lose zu IRM Doppellose zu2RM 
hlücksbrieler st Sa 
hlückshriefer:: 72-108 


| 'orto und Gewinnliste 35 Pf. 
In allen durch Plakate kenntlich, 
| Verkaufsstellen und durch 


G.Dischlatis & Co. 


lin C 2, Königstr. 51 y 
Postscheckkonto: Berlin 6779 N 


| Sämtliche Gew. auf 
Wunsch 90% bar 


2. Die Perſönlichkeit ]! 


Heute, die große Sprech- u. Tonfilm-Premiere! 


Eine tontilmtechnisehe Glanzleistung der Ufa! 
Sensationell, spannend, geheimnisvoll und aufregend ist: 


Dazu: Erstklassig. Ton-Beiprogramm. Die neueste Ufa-Wochenschau! 
Beginn der Vorstellungen: Wochentags: 415, 615 u, geo Uhr. Sonntags: 300, 445, 63 u. 8% Uhr, 
Um Störungen vermeiden, bitten wir höflichst, die Anfangs- 


Notlandung eines rumänischen Flugzeuges 


Die Offiziere wollen fih verflogen haben — oberpräſident genehmigt 
b Weiterflug 


(Eigener Bericht) 


Peiskretſcham, 28. Auguſt. 
Heute nachmittag um 345 Uhr iſt in Peiskretſcham, unmittelbar 
neben dem Bahnhof, ein rumäniſches Militärflugzeug mit 
zwei Offizieren niedergegangen. Anſcheinend handelt es ſich um eine 
Notlandung! Sie wollten ungeſehen ſchnell wieder auf- 
ſteigen, wurden jedoch von einem Bahnpolizeibeamten daran gehin⸗ 
dert und von der Schutzpolizei fe ſt genommen. 
„Am Donnerstag gegen 16.30 Uhr kam in] Dunkelheit ſtrömen immer noch neue Menſchen 
Peiskretſcham ein Flugzeug in nordöſt⸗ hinzu. Die Inſaſſen waren Major Bur- 
licher Richtung über die Stadt geflogen und/doloi und fein Begleiter. Bei dieſem Flug ſoll 
. nördlich der Stadt zu landen. Es es ſich um einen ettflug gehandelt haben. 


flog, da das Gelände nicht günſtig war, in jüd-| Das Flugzeug ift in Lemberg au geſtiegen und 
icher Richtung über die Stadt und um ft r e ifte] folte a Warſchan fahren. urch ſeitlichen 


den Bahnhof. Um 16.45 Uhr landete es in ſüd⸗] Wind wurde es jedoch abgetrieben. Das 
öſtlicher Richtung, angefäbr 3 Kilometer vom] Oberpräſidium hat die Genehmigung zum 
Bahnhof entfernt. Der Bahnſchutz verſtän⸗ Weiterflug gegeben. Weil der Acker jedoch 
digte ſofort die Schußpolizei und es gelang, zu aufgewühlt war, konnte das 


2 Flugzen 
den Wiederaufſtieg des Flugzeuges zu ver“ [nicht aufſteigen. Major Burdoloi fob ſich 
hindern. Das Flugzeug enthielt zwei rumäni⸗ gezwungen, das lugzeug über Nacht auf dem 
Sk Offiziere, die ſofort nach Gleiwitz ge-] Acker zu laffen und will es nach Gleiwißz brin- 

racht wurden. Sie gaben an, fih verflogenſ gen laſſen, um vom Flughafen Gleiwitz wieder 
zu haben. Eine große Menſchenmenge um- weiter nach Warſchau oder direkt nach Pu- 
lagerte das Flugzeug. Trotz der anbrechenden kareſt zu fliegen. 


zwiſchen den Normalſpur- und Schmalſpurzügen F einen . ka er ae 
bis auf weiteres umgeſtiegen werden. Von Bor⸗ Es war abſolut unmöglich, ihn zu beruhigen. 
igwerk bis Schomberg ſind die neuen Gleiſe Schließlich warf er mit Stühlen. Die Feuer- 
treckenweiſe bereits verlegt, während an wehr wurde alarmiert. Der Tobſüchtige war 
er Umgehungsſtraße und der Bobreker Halde nicht leicht zu überwältigen. Drei ann 
mittels Baggers und Feldbahnen noch umfang- konnten ihn nur mit größter Mühe bändigen 
reiche Erdbewegungen ausgeführt werden. Die] und nach dem Krankenwagen bringen. 
neue Brücke über das Julienhütter Waſſer „ Wenn man in den brennenden Kocher 
befindet ſich im Bau. Hier, wie an allen übrigen Spiritus nachgießt. Zu einem Stubenbrand 
Bauſtellen, wird alles daran geſetzt, die Arbeiten | war es in der 20. Skunde des Mittwochs in dem 
ſo ſchnell wie ka a — ſo daß da⸗ Olbrichſchen Haus, Kronprinzenſtraße Nr. 360, 
u. gerechnet werden ur im 3 der gekommen. Eine Mieterin goß in den brennen- 
ormalſpurverkehr is Schomberg — den Kocher Spiritus nach, wobei eine Er- 
Gemanderſchacht aufgenommen ſein wird. ploſion Ah hia eine W hervor- 

Liedertafel. Die Liedertafel veranſtaltete am ſchoß und ſogleich arbinen und orhänge brann- 
lan 15 Garten unter Kilian 75 * 1 8 ett 8 

er yffhäuſerkapelle ein olks⸗ die | e e r, i; zu⸗ 
liederkonzert, das ſich vorzüglichen Zu⸗[ſpringen, fo b fie glücklicherweiſe keinen 
ſpruchs erfreute. Das von dem Dirigenten, Schaden erlitt. 
akad. Muſiklehrer Kutſche, Bm engen * 
Programm war jo nett, daß fein Inhalt die Zu. e verband der Kriegsbeſchädigten und Krieger: 
Boltsweife Ge ante bedane ns An e Deutfäen 3 i. e en lee 
Publikum ſtürmiſch Wiederholung. Es war ein bon (Pilny) Königshütter Straße 1, die Mitglie⸗ 
wirklich genußreicher Abend. derverſammlung ſtatt. ; 

* s Srunbjteinlegung, Die Grundſteinlegung fpore, p og orninn diur ea vaie Fi iois pari = 
5 pe = & f AMEL E ‚in ge Weitenung burg der DNVP. beteiligen fih alle Bezirksgruppen 
ka Nac der Pepton bach werden Die mn ne Me Ng, Sanne dn des ber 

ereine vom Kirchplatz St. Andreas aus ſich im zirksgruppe Zaborze um 13,15 Uhr am Vereinshaus, 
. Zuge durch die Kronprinzen⸗ und 13,30 uhr Abmarſch nach Kurkas Garten, alsdann nach 

ilhelmſtraße nach dem Neubau begeben. Dort ben Meigenfteinplag. Daher, auf zur Freiheitskund · 
wird altra der neue Kirchenchor St. Joſef gebung. 
unter der Leitung des Lehrers Morgwietz 
ein dee e Fate e IB Fone Smir Ratibor 
eine Anſprache halten, worauf die Hammerſchläge A . 
der Be Anden und Vereine folgen. Den Schluß ; gi ie Pk ne RR 
diefer Feier wird ein Vortrag des alten [ammlung Teins, DIE in de 

: : ; ird ſchenke unter Vorſitz von Reg.-⸗Rat Schwe⸗ 
Kirchenchores St. Andreas bilden. Hierauf wird i ögehalten wurde, erftattete ber Vorſtzende 
fih der Feſt zug nach dem Schüßenhauſe be- B. 5 5 gen en 5 ‚ — Be enen 
eben, wo die Feſfrede Oberſtudiendirektor Hauk Bericht über die auf de zirkstagung 
i i ; í Kandrzin gefaßten Beſchlüſſe. Im weiteren gab 
alten wird. Darnah fol ein Parochialfeſt der V Rat sfüßelihen Bericht über 
dort gefeiert werden, heffen Leitung die neuen die e ee er 05 — ach oft 
Vereine in der Gagfahſiedlung übernommen ſcher Beamten vereine Deutſchlands. Bei 
haben. der an die Jahrestagung ſich anſchließenden 

* Ein Tobſüchtiger im Vorzimmer des Bür⸗ Grenzland ⸗ Kundgebung gerecht ſich 
Frege er Arbeiter Theodor Cz. aus dem auch die oberſchleſiſchen Vertreter mit einzelnen 
Stadtteil Jaborze erlitt am Donnerstag pI : Vorträgen. Beſonders bemerkenswert hierbei fei 
lich im des Bürgermeiſters Dr feine Entſchließung über die ſoziale, wirt- 
ſchaftliche und rechtliche Stellung des Beamten- 
tums ſowie ein Antrag, welcher für die Eiſen⸗ 

bahner die Regelung des Dienſtes an Sonn⸗ und 
i š 

eiertagen vorſieht. Dem 11 wurde 
ür feine ausführliche Berichterſtattung 


orzimmer 


jos-Lichtspiele. Hi mire Die Wfeltung eines E teh m 
Bahnhofstr. 4 z = Ruf 2679 
zu 


Ratibor. Beſchloſſen wurde, der St. Liebfrauen⸗ 
kirche zu den Ausbeſſerungskoſten einen Betrag 
aus Vereinsmitteln zu überweiſen. Nach Erle- 
diaung verſchiedener Vereinsfragen fand die an- 
regend verlaufene Verſammlung ihren Abſchluß. 


Re wallſtraße entlan ‚gefahren, Vor einem auf 


folgte ein beftiger ere e 


Grenzlanddienſt heimatliebender Hultſchiner. 
Sonnabend und Sonntag tritt der G 
landdienſt, Arbeitsgemeinſchaft im 
verband heimatliebender Quli hiner, in Lattas 

einer Jahreshauptver⸗ 


Wahl des Obmanns und von zwei 


tube wir der H 


7 zur Beſich⸗ 
— — der Siedlung „Weigelaue.“ Für den 
end iſt 570 ch Arbeit 9 
„Wie ein Heimatabend am Lande veranſtaltet 
wird“ und ein Lichtbildervortrag mit 
Geſangseinlagen „Der deutſche Rhein. 
zeiten nach Möglichkeit einzuhalten‘! * Spionageverdachts verhaftet. Dieng- 
tag abend wurde in einem hieſigen Gaſtlokal die 
Junglehrerin Frl. Lucie Sch. unter dem drin- 


ammlung, verbunden mit Bannerweihe und 
Ae TA zuſammen. Für Sonnabend K 
nachmittag find außer dem Tätigkeits- 


Tſchechiſche Flugzeuge über 
Leobſchütz 


Leobſchütz, 28. Auguſt. 

In letzter Zeit mehren ſich die Beſuche 
tſchechiſcher Flugzeuge deutſcher Gebietsteile. 
Nachdem erft vor kurzer Zeit ſechs Flugzeuge Naf- 
ſiedel in Richtung Katſcher überflogen haben, wird 
aus Naſſiedel gemeldet, daß Mittwoch, nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, wieder eine tſchechiſche Maſchine den 
Ort in oſtweſtlicher Richtung überquert hat. Es 
wird Aufgabe der Regierungsſtellen ſein, gegen 
das unerlaubte Ueberfliegen deutſcher 
Gebietsteile ſchärfſten Proteſt zu erheben. 


der Begriff 
der Amtsunterſchlagung 


Ein Beamter, der Gelder nnter- 
ſchlägt, die er in amtlicher Eigenſchaft empfan⸗ 
gen oder in Gewahrſam hat, macht ſich nach 
§ 350 des Reichsſtrafgeſetzbuchs ſtraf bar. Pise 
weilen nehmen Beamte an, daß ſie für ihre Per⸗ 
ſon aus amtlichen Kaſſen Gelder entnehmen dür⸗ 
fen, wenn fie glauben, in der Lage zu ſein, das 
entnommene Geld baldigſt wieder in die Kaſſe zu⸗ 
rückzulegen. Daß dieje Anſicht unzutref⸗ 
fend iſt, ergibt ſich unzweifelhaft aus einer Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsgerichts vom 17. Dezember 
1929, in der grundſätzlich ausgeführt wird, Ber 
amte ſeien keineswegs berechtigt, über amtliche 
Gelder zu eigenen Zwecken zu verfügen; nner- 
heblich fei es, ob der betreffende Beamte in der 
Lage ſei, das entnommene Geld alsbald zurückzu⸗ 
erſtatten. Es ſei unzutreffend, daß durch die 
Abſicht, das Geld alsbald zurückzahlen zu wollen, 
das Bewußtſein der Rechtswidrig⸗ 
keit der Zueignung ausgeſchloſſen werde. Nur 
dann könnte das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit 
bei einem Beamten verneint werden, wenn er, im 
Hinblick auf beſtimmte tatſächliche Anhalts⸗ 
punkte, mit Sicherheit habe annehmen können, 
ſeine maßgebenden Vorgeſetzten ſeien mit der 
Verwendung der amtlichen Gelder für perſönliche 
Zwecke einverſtanden und berechtigt, ihre Einwil⸗ 
ligung zu erteilen. Falls ein Beamter auch nur 
mit der Möglichkeit rechnen müſſe, daß der 
betreffende Vorgeſetzte nicht befugt oder nicht 
geneigt ſei, ſeine Einwilligung zur Entnahme 
amtlicher Gelder für perſönliche Zwecke zu geben, 
fei dolus eventualis oder bedingter Vorſatz an- 
zunehmen, der zu einer Verurteilung wegen 
Amtsunterſchlagung ausreiche. 


genden Verdacht, Spionage getrieben 
zu haben, in Haft genommen. eitere Ex- 
mittelungen über dieſen Vorfall ſind im 
Gange. ; 


Donnerstagnacht gegen 
„die 


0 * . Sn der 
3 Uhr a sand in Pawlau, Kreis Ratibor 


mit Ernteborräten gefüllte Scheune des 


Landwirts Franz Malcherzik in Flam⸗ 
men, die vollſtändig niederbrannte. Feſtgeſtellt 


wurde Brandſtiftung. Der Täter konnte nicht 


ermittelt werden. 


Krouz burg 


* Vorſtandsſitzung des Kreiskriegerverbandes. 
Im Vereinslokal bielt der Vorſtand des Kreis⸗ 
kriegerverbandes eine Sitzung ab, die ſich nur mit 
dem Anſchluß der Landesſchützen 
Oberſchleſiens an den Kyffhäuſer⸗ 
bund beſchäftigte. An dieſer Sitzung nahmen 
auch die Vorſtände der militäriſchen Vereine 
Kreuzbu 2 teil, Man beſchloß am Montag, 
dem 15. ptember. eine gemein fame 
Sitz ung der militäriſchen Vereine und Landes- 
ſchützen im Konzerthauſe abzuhalten, in der dieſe 
Frage nochmals erörtert werden pe Zur Bor- 
bereitung wurde eine Knommiſſion gewählt, 
die ſich aus den Vorſitzenden der einzelnen Vereine 
zuſammenſetzt. 


* Erfolge des Brieftaubenzüchtervereins „Frei 
Flug.“ Bei einem eee e 

lug von Zittau, Sachſen (Wegſtrecke faſt 300 

ilometer) hatte ſich auch der Biefige Brief- 
taubenverein „Frei Flug“ beteiligt und 
konnte die beſten Preiſe erringen. An dem 
Wettbewerb nahmen 24 Vereine mit 3000 Tauben 
teil. Von den 30 ausgeteilten Preiſen errang der 
hieſige Verein: 1. Preis Schunk, 2. Wagner, 
3. Kierok, 4 Wodara, 5. Karwoth, 6, und 7. 
Kierok, 8. Sowade, 9. Przewloka, 10. Karwoth, 
11. Wodara, 12. Schunk, 13. Krziencieſſa, 14. Ries 
rok, 15. Kruczek, 16. Sowade, 17. Stanoſſek, 
18. Kruczek, 19. Schunk, 20. Wiedera, 21. und 22. 
Felix, 23. Kruczek, 24. Wagner, 25. Kierok, 
26. Wiedera, 27. Wagner, 28. Karwoth, 
29. Schunk und 30. Kierok. Für beſondere Lei⸗ 
ſtungen erhielten Medaillen bezw. Diplome: 
Silberne Medaille Wagner, bronzene Medaille 
ruczek und Schunk, Diplome Kierok 
und Karwoth. 


* Ausflug des engl. Männervereins. Einen 
Ausflug veranſtaltete der ev. Männerverein 
nach Konſtadt. ach 


Mit 1 die ſo unerwartete Ehrung. 
Interhaltung hielt die Teilnehmer 
noch bis in die Abendſtunden zuſammen. 


„ Mandolinenklub. In das Vereinshaus 
hatte der hieſige Mandolinenklub „ein“ 
eladen, um den zahlreich erſchienenen Gäſten 
Proben ſeines muſikaliſchen Könnens zu geben. 
Der Klub, der erſt ſeit einem Jahre besteht, iſt 
eine Gründung von Frl. Patry und wird von 
Wiſſalla jun. geleitet. Das gut gewählte 
Programm war in ſeiner Wiedergabe ein ſeltener, 
muſikaliſcher Genuß. Es wäre zu wünſchen, daß 
dieſe junge Schar auch einmal vor größerem 
Zuhörerkreis ein Konzert veranſtaltete. 
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Breslau, 8. Auguſt. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird, wie be⸗ 
reits gemeldet, am 7. September in Breslau 
zwiſchen 15 und 17 Uhr eintreffen und auf 
dem Flughafengelände der Lufthanſa lan- 
den. Das Luftſchiff nimmt einen Aufenthalt von 
1 Stunde. Hier wird das Publikum Gelegenheit 
haben, das Luftſchiff in der Metropole Schleſiens 
aus nächſter Nähe zu ſehen und wird 
ſomit dem Wunſche vieler Tauſender endlich ein- 
mal Rechnung getragen werden. Die Ein⸗ 
trittskarten zum Betreten des Flugplatzes 
ſind mit 50 Pf. und 2.— Mark feſtgeſetzt. Beſon⸗ 
ders zu bemerken iſt dabei, daß jede Eintrittskarte 
gleichzeitig ein Gewinnlos darſtellt. 

Zur Verloſung kommen: 1. Ein Frei⸗ 
flug mit dem „Graf Zeppelin“ von Görlitz nach 
Friedrichshafen ſowie Rückfahrt 2. Klaſſe 
D. Zug und 30 Mark Zehrgeld. 2. Ein Frei⸗ 
flug mit einem Flugzeug der Deutſchen 
Lufthanſa von Breslau nach Dresden zu Hygi- 
ene-Ausſtellung hin und zurück ſowie 20 Mark 
Zehrgeld. 3. 20 Rundflüge mit einem 
Flugzeug der Deutſchen Lufthanſa um und über 
der Stadt Breslau. 

Die Gewinnloſe beſchränken ſich nur auf 

die Eintrittskarten von 50 Pf. Wer eine 
Eintrittskarte für 2,.— Mark löſt und in die 
Gewinnchance eingereiht zu werden wünſcht, muß 
demnach außerdem eine Eintrittskarte von 50 Pf. 
fen. Man hat ſich bei der Verloſung der 50-⸗Pf.- 
Eintrittskarte von dem Gedanken leiten laſſen, 
auch der minderbemittelten Bevölke⸗ 
rung die Möglichkeit zu bieten, in den Genuß 
eines Fluges zu kommen. Die Gewinne wer- 
den am Montag oder Dienstag nach dem Beſuch 
in der Tagespreſſe bekanntgegeben. 
Vor und über der Stadt werden zwei 
Ankündigungsflugzeuge kreiſen, die die 
Ankunft des „Graf Zeppelin“ mit langen 
Wimpeln ankündigen, ebenſo werden Gite- 
nen in Tätigkeit geſetzt, die das Publikum auf 
die Ankunft aufmerkſam machen. 


Katſcher Magiſtratswahlen 
ungültig! 


Katſcher, 28. Auguſt. 

Nach einer Entſcheidung des Miniſte⸗ 
riums des Innern find die Wahlen des Rat- 
ſcher Magiſtrats wegen eines Formfeh⸗ 
lers für ungültig erklärt worden. Nachdem nun 
volle acht Monate ſeit dem Zuſammentreten des 
Parlaments verfloſſen ſind, hat das Miniſterium 
die Wahl für ungültig erklärt, ſodaß der Magis 
ſtrat der Stadt noch einmal gewählt wer⸗ 
den muß. 


Dauer der Schulpflicht 


Ein Erlaß des preußiſchen Unterrichtsmini⸗ 
ſters beſtimmt, daß in Fällen, in denen Ki 
der, ohne nach § 2, Abſ. 3 des Schulpflicht⸗ 
geſetzes vom 15. Dezember 1927 zurüdge- 
ftellt worden zu fein, verſpätet in die 
Schule aufgenommen werden, aus der Vorſchrift 
nicht zu folgern iſt, daß die ſeit dem Beginn der 
Schulpflicht bis zum Beginn des Schulbeſuchs 
verſtrichene Zeit auf die Geſamtdauer der Schul⸗ 
zeit nicht anzurechnen iſt. Die geſetzliche Schul⸗ 
pflicht endet ohne Rückſicht auf die Dauer des 
tatſächlichen 
Schuljahres nach Ablauf von 8 Jahren 
ſeit dem geſetzlichen Beginn der Schulpflicht. 
Darüber hinaus kann nur im Falle des 8 3, 


U. 2 a a. O die Schulpflicht bis zur J 


Dauer eines Jahres verlängert werden. 


Roſen berg 
Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Autos 
Am Dienstag vormittag ſtieß das Auto des 


Prinzen von Hohenlohe mit dem Perſonen⸗ 
auto der Roſen berger Mühle in 
awadzki zuſammen. Das 


Auto des Prinzen fuhr dem Mühlenauto in die 
piante, jo daß das Mühlenauto ſich über- 

Ing. Die Inſaſſen des Mühlenautos: Diret- 
tor Neumann mit ſeiner Frau, tan Bur- 
per und der Chauffeur ſowie die Inſaſſen 
es prinzlichen Autos wurden teils leicht, teils 
chwer verletzt. Frau Direktor Neumann tru 
eine Gehirnerſchütterung davon um 
wurde mit dem Roſenberger Sanitätsauto nach 
dem hieſigen Krankenhauſe gebracht. Die Schuld ⸗ 
frage iſt noch nicht geklärt. 


Wegkreuzung 
ch 


* Goldene Hochzeit feierten am 25. d. M. in 
Anz ien der Glöckner Karl Stanikowſki 
und ſeine Ehefrau Marie. Das Jubelpaar ſteht 
im Alter von 71 und 76 Jahren. S 

. Selbſtmordverſuch. Nach einem Streit mit 
feiner Ehefrau wollte der Kaufmann B. aus 
ndsberg Sel bſtmord verüben. B. begab 
N in den Keller und trank eine Taſſe mit 
Sjiig Eſſenz aus. Er wurde mit inner- 
lichen Verleßungen in das Krankenhaus 
nach Kreuzburg eingeliefert. 


Ao iß o 

Eine verſchwundene Kraftdroſchte. Seit 
dem 25. A iſt der 
Neige roller Kruppe aus 
Neiße, geb. am 9 , mit dem einem bie- 
P figen $ gehörenden Kraft- 
wagen 


85 leib 
erblei 
Fahndung nach dem Kraf 


isher nichts bekannt ift, wird um 
twagen gebeten. D 


er 


Schulbeſuchs mit dem Schluß des S. 


Freifahrt mit , Graf Zeppelin“ Fremde Theater in der Regierungshauptstadt? 


Keine Löſung 
der Ippelner Theaterfrage 


[Eigener Bericht) 


ein Zuſchuß von 60 000 Mark erforderlich ſei. Da 
aber auch dieſe Summe nicht aufzubringen ſein 
wird und mit erhöhten Zuſchüſſen nicht zu rech⸗ 
nen ijt, wird man auch dieſen Plan fallen Iaffen 
müſſen. So kam man denn dazu, Oppeln durch 
andere Theater beſpielen zu laſſen. 


Bei einem Zuſchuß der Stadt Oppeln von 


Oppeln, 28. Auguſt. 
Die Oppelner Theaterfrage für die 
kommende Spielzeit hat bisher noch zu keiner 
endgültigen oder befriedigenden Löſung geführt. 
Abgeſehen davon, daß auch in dieſem Jahre eine 
Beſpielung nur in Forms Feſtſaal möglich 


ift, da der alte Stadttheaterſaal bisher keinen Um- 30 000 Mark, einer Garantieſumme von 10 000 
und Ausbau erfahren hat, kommen jetzt noch die an durch die Preußiſche Landesbühne und 


Mark Zuſchuß durch die Provinz, aljo ins- 
geſamt 46 000 Mark, wurde durch die Vertreter 
der Landesbühne errechnet, daß es we 
fei, in Oppeln 70 einwandfreie künſtleriſche 


finanziellen Schwierigkeiten hinzu. Für 
Oppeln ift es allerdings als Regierungshaupt- 
ſtadt im deutſchen Oſten beſchämend, kein 
eigenes Theater zu beſitzen. Zwiſchen den 
Vertretern der Stadt Oppeln, Oberbürgermeiſter 


Dr Berger und Stadtkämmerer Dr Zdra⸗ : 1 3 
lek, der Theaterkommiſſion, dem Mini- 2750 5 5 Serbe 3 Be: 
ſterialrat Dr. Seelig vom Kultusminiſterium, ebracht, die Beſpielung bei Schau- und Luſt⸗ 
den Vertretern der Preußiſchen Landesbühne fielen durch die Schleſiſche Wander- 
Bordbeck und Dr Brinker, den Intendanten bühne. für kleinere Opern burð die Bers 
Philipp Steuer und Illing fanden in den Rapper Stätte a ae 1 85 
letzten Tagen eingehende Beſprechungen über Neiße erfolgen zu lafen. `` ) 
die kommende Spielzeit ſtatt. x 

Hierbei wurde feitgeftellt, daß der Dieſer Vorſchlag. Oppeln durch andere 

Etat für das Oppelner Theater Theater befpielen zn laſſen fand die 


im vergangenen Jahr 175 000 Mark betragen hat. oriai en y 
Dieſe Summe wurde bei einer „Spielzeit von da nicht zu erwarten fei, daß die finanziellen Bue 
Berge eh 1 5 ſt 85 5 iip der Pre bischen ſchüſſe bei 5. und 6monatiger Spielzeit auf- 
amkeit von ſeiten der Vertreter der Preußiſchen z ini 
Landesbähne erklärt. Der ſtädtiſche Zuschuß he gebracht werden können. Man war ſich einig, daß 
trug rund 90 900 Mark. Von feiten der an der dieſer Zuſtand nur ein vorübergehender 
Sitzung teilnehmenden Stadtverordneten wurde | fein könne und mit allen Kräften danach geſtrebt 
jedoch erklärt, daß von einer Erhöhung des Zu- | werden muß, für Oppeln wieder ein ſtändiges 
ſchuſſes für 1980 von 30 000 Mk. keine Rede fein eigenes Theater zu ſchaffen. 
könne. Eine Bezuſchuſſung durch die Preußiſche : 
Landesbühne ift gleichfalls nicht möglich, da der Wenn der Beſuch des Oppelner Theaters 
iſche Kultusminiſter die erhöhten Zuſchüſſe im vergangenen Jahr ſehr zu wünſchen übrig 
ließ, fo war dies nicht zuletzt auf die Saal⸗ 
verhältniſſe zurückzuführen. Um zu einem 


hat. Aus dieſer Tatſache ergibt 
daß eine Beſpielung während 

beſſeren Beſuch des Theaters zu kommen, wird 

man darauf dringen müſſen, für das Theater 

ein eigenes Heim zu ſchaffen. 


Unlauterer Wettbewerb vor dem 
Hindenburger Schöffengericht 


5 Monate zu verkürzen. Hierbei wurde errechnet, 

daß der Etat 145 000 Mark benötigen würde und 
[Eigener Bericht 

Hindenburg, 28. Auguſt. 


Kaufmann W., der ſeit 10 Jahren in Hin- 
denburg anſäſſig iſt, hatte ſich vor dem hieſi⸗ 
gen Schöffengericht am Mittwoch wegen un- 
lauteren Wettbewerbs zu verantworten. 

Der Angeklagte, z. Z. Inhaber eines Herren- 
konfektions⸗ und Herrenartikelgeſchäfts, hatte im 
April d. J. anläßlich der Geſchäftsaufgabe 

ſeine Preiſe laut verteilten Flugblättern 
bis auf 50 Prozent herabgeſetzt. 


je nach den Einnahmen, bei autem Beſuch des 
Theaters, oder bei einem erhöhten Zuſchuß von 


verlangte dieſe zu erſtehen. Zu feinem Erſtau⸗ 

nen wurde ihm abermals erklärt, daß dieſe 

Mütze ausverkauft ſei. Und wieder bot man ihm 

eine teurere Mütze an, auch wollte man jene aus 

dem Schaufenſter nicht herausnehmen. Der 

Kunde ging hinaus und erſtattete bei der Polizei 
nzeige. 

Vor Gericht erklärte der Angeklagte, daß 
jedem Kunden, der etwas aus dem Fenſter ver⸗ 
langte, geſagt wurde, daß er ſich zum Geſchäfts⸗ 
ſchluß wieder einfinden möge. Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Reimann nahm in ſcharfer Form 
Stellung, bezeichnete dieſes Gebaren einen gé- 
riſſenen, alten Trick und beantragte 150 
Mark Geldſtrafe. 


Das Gericht hielt den Angeklagten wegen 
Vergehens des unlauteren Wettbewerbs für 
überführt und verurteilte ihn zu 100 Mark 
Geldſtrafe. Zur Begründung 
ſitzende, Amtsgerichtsrat Dr. Mletzko, aus, daß 
der Angeklagte Waren ausſtellte zur Irrefüh⸗ 
rung des kaufenden Publikums und auch irrefüh⸗ 
rende Bezeichnungen über Vorräte geführt hat, 
die nicht vorhanden waren. Derartige Geſchäfts⸗ 
raktiken führen zur Schädigung der anderen 

aufleute. 


un 
Nach 


N EEE TFT SET ET EEE FETTE. 


Wagen ift evtl. ſicherzuſtellen und der ührer 

er De Nachr h erbittet die m eer O RN In 

polizei Neiße. ee * Bon der eb n de. In 
des evangeliſchen Jungmädchenvereins feierten die 


; 7 nſtunde und der evangeliſche Jung⸗ 

Gro bp Stre gli tz e diesjähriges Gar t ie e ſt, zu 
Schußengelfeſt 
aa gelfef 


eliſchen Gemeinde. Im Garten 


dem ſich auch zahlreiche Gäſte eingefunden hatten. 
Eingeleitet wurde das Feſt mit gemeinſamen 
Geſängen, während Superintendent don Dob- 
ſchütz die Begrüßungsanſprache hielt und die 
Grüße der zur ag weilenden Schweſter 
Emma übermittelte. Wie immer, ſo wurde auch 
diesmal das Feſt recht unterhaltend ausgeſtaltet, 
Lieder, Kanons, Volkstänze und Muſikſtücke, wech⸗ 
ſelten untereinander ab. den Kolonnaden des 
Kleingartenvereins gelangten ein Laienſpiel und 
einige Volkstänze zur Aufführung. Dort ließ man 
ſich auch das Abendbrot munden. Am Abend er⸗ 
folgte der Einmarſch nach der Stadt zum Pfarr⸗ 
haus, wo Superintendent von Dobſchütz ein kurzes 
Schlußwort an die Teilnehmerinnen richtete. 


Vom Polizeiſportverein. Der Poligeifoort- 
verein entſandte jeine Jugendmitglieder 
um Oſtdeutſchen Jugendtag nach Brieg. 
Bel den leichtathletiſchen Wetthewerben konnten 
recht beachtenswerte Erfolge erzielt werden. So 
wurde im Weitſprung Ernſt mit der hervor⸗ 
ragenden Leiſtung von 5,30 Meter Sieger. Im 
Speerwerfen konnte der erſt 14 Jahre alte 
Geiger die beachtliche Leiſtung von 45,30 Meter 
erzielen und Vierkampf der ee B als 


erfolgt 
r, fer- 


Guttentag 


Verſetzt. Der Landjägermeiſter Pfeiffer 
aus Alt⸗Ellgutb ift nach Sorowſki verſetzt 
worden. 


eoo bſch n tz 


* Entlafjungen in der Textilinduſtrie. Als 
Folge der Inſolvenz der Firma Ludwig Leh 
mann Ach. Plüſch⸗, Krimmer- und Teppichfa⸗ 
briken Katſcher, wurde der geſamten Beleg ⸗ 
Bel zum 3. September 5 In 
etzter 1925 tauchten hier Gerüchte auf, ab das 
Vergleichsverfahren bereits abgeſchloſſen ſei. Diefe { 
Gerüchte entbehren jeder Grundlage und find nur | Sieger hervorgehen. Beim Hochſprung erreichte 
darauf zurückzuführen, daß die e on Krauſe 1,53 Meter, und zwar die gleiche Höhe 
nachdem der Betrieb kurze Zeit geſtanden hatte, wie der Sieger, dem er erſt im Stichtamp unter⸗ 
wieder ee wurde. Die Wiederauf⸗ lag. Daraus läßt fih erkennen, daß der Polizei⸗ 
nahme . gte aber nur zur Erledigung der vo r- ſportperein einen recht guten Nachwuchs zu 


liegenden Aufträge. Alverzeichnen hat. 


Vorſtellungen zu geben. Dieſe Zahl könnte ff 


führte der Vor⸗ Pa 


Wegen Raubmotdes zu 
Zuchthaus verurteilt 


Kattowitz, 28. Auguſt. 


Die erweiterte Strafkammer des Qand- 
gerichts Kattowitz verhandelte am Mittwoch gegen 
den 22 Jahre alten Arbeitsloſen Zipa, der am 
Silveſterabend v. J. bei Bujakow den 
Bergarbeiter Mansfeld in räuberiſcher 
Abſicht hinterrücks mit einer Axt niederge⸗ 
ſchlagen hat, ſodaß Mansfeld ſtarb. Zipa 
wurde zu ſieben Jahren Zuchthaus vere 
urteilt, nachdem der Staatsanwalt zwanzig 
Jahre Zuchthaus für ihn gefordert hatte. 


* Wohltätigkeitskonzert des Kreisverbandes 
Vaterl. Frauenvereine. Der Kreisverband 
Oppeln des Vaterländiſchen Frauenvereins ver⸗ 
anſtaltet am Sonnabend n 4% Uhr im 
Saale auf Schloß Turawa ein Wohltätig- 
keitskonzert. Als Mitwirkende find hier⸗ 
ür gewonnen worden: Frau Gräfin Pfeil 
(Sopran), Frau Mara Nemeita Becker (Alt) 
und Frl. Poldi Mildner (Konzertpianiſtin]. 


Blutige Hochzeitsfeier. Im Verlauf einer 
Hochzeitsfeier kam es in Bia aca zu Streitig 
keiten, die in eine Schlägerei ausarteten. 
Hierbei erhielt ein junger Mann mehrere 
Stiche, durch die er ſchwer verletzt wurde. Durch 
die Sanitätskolonne mußte derſelbe nach dem 
Oppelner Krankenhaus übergeführt werden. 


Kirchliche Nachrichten 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 
a Beuthen OS. 

Jeden Freitag, abends 7,30 Uhr, Bibelſtunde. 
Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im fleis 
den Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A. Gottesdienſte 


up. 
Sonntag, den 31. Auguft: 8 Uhr vormittags Frühgottes⸗ 

Kaftor Lic. Bunzel; 9,30 Uhr 88 
Sup. Schmula. Kollekte für die geiſtliche Verforgung 
der evangeliſchen Taubſtummen Schleſtens. 9,30 Uhr 
Gottesdienit in Scharley: Paſtor Lie. Bunzel; 11 Uhr 
Taufen; 5 Uhr Jugendgottesdien Sup. Schmula. 
Donnerstag, den 4. September: 8 Uhr abends Bibel- 
ſtunde im Gemeindehauſe, Paſtor Lie. Bunzel. 


B. Vereins nachrichten 

Sonntag, den 31. Auguft: 5 Uhr nachm. Jun, 
verein. Montag, den 1. Geptember: 4 Uhr mittags 
Handarbeitsnachmittag der Evangel. Frauenhilfe im 
Gemeindehauſe. Dienstag, den 2. r: abends 
8 Uhr Kirchenchor. Evangeliſcher Sungmän 
ner⸗ Verein: Sonnabend, den 30. A 8 
abends Rüſtſtunde für Gruppenleiter. Jeden Dienstag, 
abends 8 Uhr, Bibelbeſprechſtunde. Jeden Mittwoch, 
obes : * ö eg Die . 

ende der einzelnen Gruppen find ntag, Fre 
und Sonnabend, immer abends 8 Uhr. Die —— 
nachmittage ſind Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
(Sungens im Alter von 11—14 Jahren). 

8 
8 Uhr, Bo 


. — eres über Ve gen ift 
bei Diakon Seidel, Evangel. Gemeinde Ludendorff 
ſtraße 12, zu erfragen. — Evangeliſcher Jung ⸗ 

a a Monog 8 Uhr, 
auten e; jeden Dienstag, 8 

ſtunde; jeden Mittwoch 3 5—6 u unge — 2 
chenſchar; jeden Mittwoch, abends 8 Uhr, Bibelb pred- 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen OS. 
Freitag: Abendgottesdienſt 6,30 Uhr. Sonnabend: 
Morgengottesdienſt in der W Synagoge 9 Uhr, in 
der kleinen Synagoge 8,30 Uhr. Jugendgo ienſt 3,30 
Uhr. Mincha in der kleinen Synagoge 8,80 Uhr. Lehr 
vortrag in der kleinen Synagoge 6,30 Uhr. Sabbataus⸗ 
gang re An Wochentagen: abends 6,30 Uhr, 
r. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


Kollekte für die geſtliche Verſorgung der 
fü Ka ide Verſorgung 


g von Paftor Wackwitz 
aus Anhalt, Oſtoberſchleſien, über die gegenwärtige Lage 
der Evangeliſchen Kirche in Oſtoberſchleſien. Montag 
um 4 Uhr: Miſſionsverein. Donnerstag um 8 Uhr: 
Bibelſtunde im Gemeindehaus, Paſtor Schmidt, im 
Auguſte⸗Viktoria -Haus Paftor Kiehr. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, iwitz 
Sonntag, den 31. Auguſt: 4 Uhr Predigtgottesdienſt, 
Paſtor Klages. Dienstag, den 2. September: 8 Uhr 
e des Jünglingsvereins (Bibelbeſprech⸗ 
nde). 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg 
Sonntag, den 31. Auguft 1930 
Friedenskirche: 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt, Paftor 
Hoffmann; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. 
Früh 8 Uhr Gottesdienſt Mathesdorf, Paftor Hoffe 
mann. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtuis⸗Kirche: 7,30 Uhr Gottes» 
dienſt in Sosnitza; 9,30 Uhr Gottesdienſt in der Kirche; 
10,5 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienft, Prof. Cramer. 


Synagogengemeinde Hindenburg 
Freitag, den 29. Auguſt: Abendgottesdienſt 6,45 Uhr, 
Sonnabend, den 30. Auguſt: Mor — yi 9,30 
8 Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr, Sab, atausg 7,15 
e. Wochentagen: morgens 6,30 Uhr, ds 


reitung 
ungen. Von Dr. med. H. 
einem Vorwort von Profeſſor 
Brüning, Direktor der 
ſtock. 40 S. Stuttgart, Ferdinand Enke. 
1,20 Mark. 


Für die Behandlung und Pflege des petantan und 
kranken Säuglings und Kleinkindes ift die Nahrungs⸗ 
reg und »herftellung von überragender Be 
1 zepte für die Herſtellung von Säuglings- 
und Kleinkindernahrungen vererben ſich meiſt von Hand 
u Hand. Der Grund hierfür dürfte wohl darin zu 
nden ſein, daß es eine größere Zuſammenſtellung 
. nicht gibt. um dieſem Mangel abzuhelfen, 
at der Verfaſſer die empfohlene 8 aller 
N Nahrungsgemiſche und Sondernahrungen 
das frühe Kindesalter gufi 


P j 


7 


.... 7 77 


Na een —ê 


S 


777.000 ͤùV2ù! ( 


N 
N j 
N Ki 
N 0 
N 
N Barasch 95 Pfg.-Tage waren von jeher ein Ereignis. Die diesmaligen werden es wieder sein. Wir brauchen Ihnen darüber nichts mehr zu sagen, 
N denn ein jeder Konat unsere 95 Pfy.-Tage und weiß, was wir bieten. Diese Anzeige enikäkt nur eine kleine Auslese dessen, was wir. Di 

N Es ist der Mühe wert, dieselbe genau durchzulesen,. und unsere M Schaufenster und Innenauslagen genau zu besichtigen. 


— D 


Metallbettstellen 


Das Das Haus 
Auflegematratzen, Chalselongues. 
aus eigener Werkstatt 


GE haftsEröffnung! I oppe a Taierea 


pa E Sorsi Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291 


Vielfachen Wünschen unserer hochverehrten Kundschaft entsprechend . n 
enz 


eröffnen wir morgen, Sonnabend, Verlagsanstalt — vergeben wir 


Leitung unſerer 


Goistraße Ecke Dyngosstr. isch & Miller|,eypstänfigen Geschäftsstelle 


6. m. b. H., BEUTHEN OS, 

on ei ſtrebſamen Herrn. Branche Angeb. unter 4 6160 an die 
Tenntnäffe er) erforderlich. Herren, dieſer Zeitung Gleiwitz. 
welche eine auskömmliche Exiſtenz 


ad v uchen r 
(früher Czech) Ofen u über do 100 Sart mn 4 verfügen, Kolonialwaren- und e 


eine weitere Filiale unserer bekannt allerbesten, trotzdem billigen Sonnen die Gefcäftsitelle dieſer Zeitg. Beuthen. Spirituosen- Geschäft mer 


Qualitäts Fleisch- und ff. Wurstwaren verschwinden ohne Dormi 0 fun g 1 |Registier 


Größeres Manufaktur- und 
Damen-Konfektionsgeschäft 


in Gleiwitz OS., im Zentrum 8 
über 20 Jahre beſtehend, ift 
anderweitiger Beſetzung Ari ve 
Sicheres Unternehmen, einge 
Exiſtenz. Auch als Site * große 
Unternehmung glänzend n Ne desc 


Färben auf natür- wegen Is re 
1 K liehe Weise durch 
Um gütigen Zuspruch bitten „Haar wie neu“ 


Fl. zu 4.80 und 6.50 zu kaufen geſucht. 

3 le gat Mahn a 

J Peguen mje Baas- en] o die Gefgäjtat. 
ebrü r Te mit reichtichem Beigelaß und all. dom. G. b. g. $i rg. ] dieſ. Zeig. Benthem 


i Drogerie Preuß, Beuthen 08. fort, im Neubau, Piekarer Stvaße, 
Fleischwaren fabrik Kais.-Franz-Jos.-Platz.| Beuthen OS., gegenüber der Hauptpoſt, er 
P fofort zu vermieten, Angebote unter erk auf 0 
Dyngosstraße (Ecke Gojstr.) TEE ©. t 485 an . D 


À Ej L ad Zwangsverſteigerung. 
Hauptgeschäft: Piekarer Str. 13. Weitere Filialen: Krakauer Str. 6 Junger Bäckergeselle in a en 


reitag, d. 29. U 1930, 10 Uhr. 

mit Meiſterbrief 2 ich in Deuthen OS., Feldſtraze 4, 
Königshütter Chaussee 2, Lindenstraße, Städtisch-Dombrowa yigg in 100 qm mit a 
suct Stellung e meet -mi 


wen 
(Auktionslokal) 
1 Bücherſchrank, 
evtl. als Geſelle, in 
be i e Bier 


1 Schreibtiſch mit Seſſel, 
e6. 


3 Sätze Dynamokohlen 
Bf. * Beuthen. 


Keller- hezw. Geschäftsräume fen weer egen 3 


in röße von etwa 100. qm, im ee Gerichtsvollzieher tr., 
N er OS., ere 


Beuthen 
= du De mem 


Aus der Georg Kuczoraſchen Konkurs 

| mafie ftehen in Gleiwitz, Moltkeſtraße 18, 

billig zum Verkauf: 
1 


GA Betrifft 
2 2 Für ein brav., fleiß. 

Bei uns ,. Leipziger Messe Mädchen 
Autobeteiligungs-Gelegenheit| ard Stellung 


2 Schlager! Mitfahrer gesucht.] Siet ps 


Näheres Hindenburg, Tel. 2387.] wird, die feine 


N. 
RA 


Erſtrfaſſige, trockene und kühle 


— I rim 


Küche zu erlernen. mit anſchließendem Büro, in raler 
Gefl. guſchr. erb. an Lage von Gleiwi er 
1 Malermſtr. J. Arndt, W. Laut, Gleiwitz, Turmſtraße 4-6. 
Schönau, Bez. Oppeln.] Telephon 2995. 


Deutz ⸗ M 
1 fohebare 9 Au ee komplett, nei 
einem 10-PS-Vtotor, 

1 Fee mit einem 6-PS-Deutz⸗ 


1 Fentionsmwinde mit einem 7-8. 
Elektro -Motor, 
1 P. K. 8.-Miſcher (Inhalt 250 Ltr.) mit 


nur vom 29. August bis 2. September 1930 
I. 3 Pfund Auszugmehl . . nur 60 Pi. Jetztistesdierichtige Zei 


j i 3-PS-Deug- Motor, 
il. 1 grohe Stange Seife . „ 55 „ Te eee - f, ee oe), mi 
IN. 1 großes Stück Badeseile , 22 „ Nene , lege delt e ee), v 
3y einem 4-PS-Motor, 
Student ſ uch t 7 ifer mi 5.Ps- Moto 
oder J. Beuthener Mischung „ 10 „ Herr gesucht |." immer — ogne Motore o 
Kaffee, Tee,, Weine, Spirituosen, Delikatessen sten tg von Zimmer 52 8 Ace 1 
Zucker 29 Pi. Kolonialwaren case a| mit Frühſtück. Nähe 2 1, Mf. 8 s ais e 1—2 PS, 
Sparen Sie jeden Pfennig! Feder e e : * — RE 
Vergleichen Sie unsere niedrigen Preise! ee . E. Miet-Geſuche Der Konkursverwalter. 
d. geitg. Beuthen. Paul Paſſet, Gleiwitz, Kloſterſtaße I 


Trotzdem gewähren wir 80% Rabatt auf alle Waren zu sammeln, er Sie ‚eich bitte 
(ausschl. Zucker, Mehl, Schmalz, Markenartikel ortsübl.) uns die neu 


übe . eee EACH 
Lieferung auf Wunsch ins Haus zeigen. & Kennen Sie schon die Lehrlin 
durchsichtigen Photo-Ecken ? 


ani mit Kenntniſſen in 

Hamburger Kalfee-Lager Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 450 zit er age 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH. Büro ſofort geſucht. f. Nitobe od. ſpät. 
Inh. Hugo Berndt / Niederlage Thams & Garfs zu mieten geſucht. 


«Geil. Angeb. unter] mit Prelsengabe an Ang. m. Preis unt. 
el. 3605 Beuthen OS., Feldstr. 13 fel. 3805 
das garantiert wirksamste Mittel ist u. bleibt 


B. 3797 an die G. Igzin 1902 hauptpoſt⸗ B. 3798 a; die G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 2 Beuthen 86. dief. Ztg. "penthen. 
CR ommer-| rsg u 
o guter Familie, mit x * m 7 
Austattung, und Frucht's Schwanenweih g 2 50 
Schönheitswasser Aphrodite 


pross en 
erſehnt 
beseitigt Mitesser, Piokel, 3 und alle 


auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in Lebensgefährten 
Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 un 8.50. 


Größere 


3 -Zimmerwohnung 


i ichl. É > Verdienst 
Dermiſchtes Ii p . 


Gefucht per 1. Sept. 
Schlafzimmer 


2 Betten, gr., 4. Sn 
elektr. Li 


trum, mögl. Altbau, 


Dankſagung. 
Jedem, der an G. NM. 
Rheumatismus, |Verdienst ohne Vor- 
Jschlas oder z 
Gicht 


Zeit M. 200.— oder 
mehr. Abnahme ge- 
strickterErzeugnisse 
leidet, teile ich gern aller Art durch uns 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurierte. 
15 Pfg. Rückp. erb. 
H. Müller, 
Oberſekretär a. D. 


Sntelfigente, fung. Ne 


Kontoristin TAUSCH! 


tunl. Stolze Schrey⸗] Wirtſchaft, 43 Morgen, kompl., eignet ſich 
Kemer, . 1. 5. für jedes oescaſte da am Martiplag geleg. 
geſucht. y in großem Ort in der Nähe von Gleiwitz, 
altershalber auf ein Hausgrundſtück zu Dresden 31, Nen- 

g: Seuta De, e tauſchen oder zu verkauſen. Angeb. unter jtädter Marit 12. Sirickmasehinen 


Goiedrichitenße 7. 1244 an die Geſchſe d, 1g. Hindenburg Ratibor 510.1 


einigen Tagen unter Garantie durch das echte 
unſchädl. Teintverſchönerungsmittel „Venus“ in guter Poſition. 
Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2,75. Auch Witwer m. Kd. 
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A. Zuſchr. unt. B. 3801 
ane eee Beuthen OS. an die Geſchäftsſt. 
n- Joſeſ· Blog. diej, Beita. Beuthen, 


Allein erhältlich bei A. Mitte k's Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


gegen die zweite mit 47:32 Punkten, und im 
chlagball ſchlug die erſte Jugendmannſchaft die 
zweite Männerſchaft mit 38:12 Punkten. Im 
Entſcheidungstreffen ſiegte die 1. Mannſchaft 
gegen die 1. Jugendmannſchaft mit 15:12 Punk⸗ 
ten. Am Sonntag ſpielt der Deutſche Kampf⸗ 
ſpielmeiſter und Kreismeiſter der DT. der ATB. 
Mikultſchütz in Bobrek auf dem Gemeinde- 
Pasted gegen den Spiel- und Sportverein 
Bobrek. 5 


Hberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Poren 


Neuer Waſſerballſieg 
Deutſchlands 


Die Europameiſterſchaft vor der Entſcheidung 
(Etaene Drabtmelduna) 
5 Nürnberg, 28. Auguſt. 
Nach einem Ruhetag nahmen die Kämpfe um 
die Europameiſterſchaft im Waſſerball heute ihren 
Fortgang. Die deutſche Mannſchaft traf diesmal 
in Belgien ſchon auf einen ſchwereren Gegner. 
Nach der Halbzeit ſtand der Kampf 1:1. Im 
weiteren Verlauf ſetzten fih aber die Dent- 


Zweite Vorrunde am Sonnabend in Ratibor 
Am morgigen Sonnabend ſtehen fih in Ra- 


ſchen dann durch und entſchieden das Treffen 
noch mit 3:1 für ſich. Der zweite Favorit, Un» 


Iſtoberſchleſiens Handballmannſchaft 


3 im — Han des en ne garn, hatte es diesmal mit den Schweden zu 
Im Rahmen des großen Leichtathletik-Län so in der zweiten Vorrunde um die rſchleſiſche[ tun, die wider Erwarten hartnäckig Widerſtand 
9 rischen S A er Leichtathletil⸗Städtekampf e 5 73 p DE leiſteten. Trotzdem waren fie der Kunſt der Un⸗ 
erſchleſien, der am Sonntag um r in der e 3 A 2 . i it 3:7. 
indenburg⸗Kampfbahn Beuthen Oppeln — Brieg 84:78 Punkte Beide Vereine machen ihre beiten Kämpfer] garn nicht gewachſen und unterlagen mit 3:7 


Das dritte Treffen führte England und 

Frankreich zuſammen, wobei es eine Ueber⸗ 

raſchung gab, denn Frankreich verlor ſehr glatt 
2. 


attfindet, kommt auch ein Länderkampf im 
andball zum Austrag. Auch hier haben die 
beiden beteili ten Länder alle Anſtrengungen ge 
macht und ſchicken ihre befte Vertretung in den 


Neuer ſüdoſtdeutſcher Rekord im Damen⸗ 
weitſprung 


i a i i Iner Städtemannſchaft — Drobn ibo s „12: 
Kampf. Die weſtoberſchleſiſche Mannſchaft fteht 3 Brieg k : en obny, Ratibor. Ma 
on feit einigen Tagen feft. Nunmehr gibt auch und einer Städtemannſchaft von Brieg kam midon I, Beuthen — Duittel, Ratibor Leicht. ; 
— fleet Pa feine repräſentative g en 20 . gewicht: Zinke, Beuthen — Roskoſch, Ratibor. Möller und Krewer Im Endlauf zur 
ekannt. ie ha 


folgendes Ausſehen: wonnen nr de. 


— 


or: Wiejg (Pogon); Verteidigung: Nowakowfki we Orpelner entſchieden den | tibor, Mittelgewicht: Weſſolowſki, Beuthen — s 
und Szmak (beide Pogo g Lauf: üller, Mach ampf buró ihre ‚ie de Kunden 1 — 1 Baron, Ratibor. Halbſchwergewicht: Mroſek, Sieber Be Itmeifteriaft 
greda (alle drei Rogon); Sturm: Glabti (KS. niſchen Uebungen. Gewertet wurden auch die] Beuthen — Jeſch, Ratibor. Schwergewicht: 8 . Br 


orzow), Bartoſzek 
Karnowſki (KS. Kreſpy), 
Erſatz: Anderko und G 


ogon), Klimek (KS. Kreſp), 
Michaelis (Pogon). 
rzeſik (Pogon) und Przy⸗ 
billa (RS. Chorzow). Führer der Mann chaft 
ſind Gorka und Maj. 

Dem Leichtathletik-⸗Länderkampf ſieht man in 
beiden Lagern mit rieſiger Spannung entgegen. 
Ueberall wird die Frage aufgeworfen, ob es Weſt⸗ 
oberſchleſien diesmal gelingen wird, die Sieges⸗ 
kette Oſtoberſchleſiens zu unterbrechen und zum 
erſten Male den Wanderpreis der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ an ſich zu bringen. Selbſt die beſten 
Rechner werden ſich aber diesmal unnütz die 
Köpfe zerbrechen, denn bei der Ausgeglichenheit 


Wettbewerbe der Damen. Hier gelang es Fräu⸗ 
lein Menzel, Brieg, im Weitſprung mit 5,38 
Meter einen neuen Südoſtdeutſchen Rekord ee 
suftellen. Eingeleitet wurden die Wettbewer 
mit ei Handballſpielen. Die Oberliga des 
Rei sbahnſportvereins Oppeln ſchlug 
die Turngemeinde Schweidnitz mit 8:6, dagegen 
ſiegte im Bat der 1. Mannſchaften Schweid⸗ 
nig mit 5:3. 


Südofldeutſchland — 
Baltenverband 


. Amſterdam, 28. Anguſt. 
Die dere a de der Radfahrer 
brachten heute mit den Vorläufen zur Steher ⸗ 
weltmeiſterſchaft ein für Deutſchland be- 
ſonders wichtiges Ereignis. 5 
ſetzten ſich unſere beiden Vertreter öller 
und Krewer auch durch und werden an der 
1 teilnehmen. Im erſten Lauf ſiegte 
Möller in 1:32,42,2 vor Graffin (260 Meter zu⸗ 
rück und Manera. Möller hatte mit feiner Leie 
ii Bude bejte Beit des Tages erreicht. Im zwei- 
ten Vorlauf fiegte Schleebaum in 1:37,558 
vor Krewer (75 Meter zurück), Benoit und Suter. 
Weltmeiſter Paillard fuhr im dritten Lauf 
ein ganz ee Rennen und endete mit 
1:33,09,4 2160 Meter vor Läuppi, Cap, Linart 


Nowaczyk, Beuthen — Pſotta, Ratibor. 
interefft 


Deutſchland im Naſenradball 
geſchlagen 


Frankreich gewinnt die dritte Welt⸗ 
meiſterſchaft 


Im Stadion von Berchem⸗Sport bei Mnt- 
werpen fand im Rahmen der diesjährigen 
rel die peike Weltmeiſter⸗ 


; + Jönigeberg bezw. Danzig ftattfindenden beiden ſchaft im echſer Raſenradball - und Engel, von denen die beiden letzten anf- 
der beiden Mannſchaften iſt jeder Ausgang Repräſentativkämpfen des Südoſtdentſchen Fuß⸗ piel ſtatt. Bei glühender Hitze traten 110 im] gegeben Netten. Im Eniſche dungslanf ſtarten 
möglich. - all-Berbandes gegen den Baltenverband hat der Endkampf eine aus Straßburger und Bietia-| alfo Möller, Graſſin, Schleebaum, Krewer, 

3 Südoſten bereits feine Mannſchaft bekannt- heimer Spielern gebildete 109051 Mann Paillard und Läuppi. 
F Hoffmann (Union-Wader); Urbain -| fdat und der Denthe Meiſter RC. Oberrad 
Antiborer Polizeiſportfeſt i (Beuthen 09), ee, ee. Breslau); | Frankfurt a. M. gegenüber. Die Hoffnungen auf NEE 
e „ 


einen deutſchen Sieg wurden enttäuſcht, denn die 
franzöſiſche „Sechs“ gewann nicht unverdient mit 
= 2 i )) belgiſche S. Pe die 157 
und auch der belgi iedsrichter einſeitig 
die Franzoſen en ſtellt. Vorher ſpielten p 

eite deutſche Vertreter, RV. Wanderlujt 

rankfurt a. M. und Belgien A um den 
dritten und vierten Platz. Dieſen Kampf hatte 
Wanderluſt immer ſicher und gewann mit 3:1 
(2:0) Toren. 


Herta Wunders Rekord beſtätigt 


Die Weltrekordleiſtung der 16jährigen Leip⸗ 
ziger Schwimmerin Herta Wunder, die am 
18. Auguſt 500 Meter im böchſttel in 8:49,8 zu⸗ 
rüdlegte, ift als dentſche Höchſtleiſtung offiziell 
8 anerkannt worden. Gleichzeitig wurden dem in- 
und Fauſt⸗ ternationalen Verband die nterlagen zwecks 
Mannſchaft! Anerkennung als Weltrekord weitergeleitet. 


) ve2ler (Viktoria 
VfB. Breslau): Fielf en 


nſk 
Ge then I 
08). Wa 


Vor einem zahlreichen Publikum hielt die 
Ratiborer Schutzpolizei ihr diesjähriges Sport- Brest 
feſt ab. Aus dem a ging Polizeiwacht⸗ 
meiſter Baig mi 22 niten als Sieger her⸗ Pr 
vor. r NN eee ge erR > À 
nant Bujotzek mit 1 unkten. ie Einzel- 

Wettbewerbe p Aim folgende Ergebniſſe: 3000 Danzigs Elf wie folgt ausſehen: Pieper (Bu V.): 
Meter: Krotky 1073 Min. Schleuderball: Stockmann (Preußen), Wohlert Gen Se: 
Rother 40,70 Meter. Diskus: Habiſch B (DS.), Matbies (Preußen), Schiller 
3130. Handgranatenwerfen: Habiſch 64,60. Fehlt Schmidt (Preußen), artel (DSE.), 
Weitſprung: Jockel 554. Karrabinerſchießen: 57 75 8887 Pattſchull (Schupo), Gollnick 
oppoter Ja 


7 other. Piſtolenſchießen: Fuchs. Speer: 
Habiſch 4312. Stabhoch: Schwarzer é 

Meiſterſchaftskämpfe des Spiel⸗ und Sport⸗ 

f vereins Bobrel 


F — erscht 5 tru 
im 
a IA al aate bie 1. 


Metalle 


Berlin, 28. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam.- Für 100 kg in Mark: 105,25. 

Berlin, 28. August. Kupfer 96 B., 8 G., 
Blei 36% B., 35% G., Zink 3275 B., 31 G. 

London, 28. August. Kupfer, Tendenz ste- 
tig. Standard per Kasse 46. per 
3 Monate 47-—47%, Settl. Preis 46%, El yt 
50%-—51%, best selected 50—51 4, Elektrowire- 
bars 51%. Zinn, Tendenz träge, Standard per 
Kasse 15%—135%, per 3 Monate 17%—137%, 
Settl. Preis 135%, Banka 139%, Straits 137%. 
Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 18%, entft. 
Sichten 18%, Settl. Preis 18%. Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 15%, entft. Sichten 16%, 
Settl. Preis 15%, Quecksilber 2%, Wolframerz 
c. i. f. 18%, Silber 16°/se, auf Lieferung 165/1. 


* 


2,15. 400 Meter: Rubyn 564. Kugelſtoßen: 
. f 1 1 e e 
prung: 1 s eter: a 1, 
über 30 Jahre: Fil la 18 Min. In Fauftball 
ſiegte die Bereitſchafts mann 

58: 31 über die Mannſchaft des Rev 
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bestände 


X Handel 
Polen und das Internationale Röhrenkartell| 20340, Hater einheitlich 250- 


Die Bismarckhütie exportiert 86 Prozent ihrer Röhrenerzeugung 


Bei der letzten Tagung des Internatio-] viel höherer Export. 
Düssel- [hüt te, 


nalen Röhrenkartells in 
dorf wurde das Röhrenkartell auf 10 Jahre 
verlängert, da man in den Kreisen der 
internationalen Eisenindustrie zu der Ansicht 
gekommen ist, daß Syndikate und Kartelle erst 
dann wirklichen Nutzen bringen, wenn sie für 
längere Zeit geschlossen werden, als 
wie bisher auf 2 oder 3 Jahre. Das Internatio- 
nale Kartell umfaßt die europäische Produktion 
von gezogenen Röhren. Die neuen Ver- 
träge laufen bis zum 1. April 1940. Vor der 
Verlängerung des internationalen Kartells fand 
die Organisation und Syndikatsbildung in der 
Röhrenindustrie der einzelnen Teilnehmer- 
länder ihren Abschluß. 


An dem Internationalen Röhrenkartell nimmt 
jetzt auch die polnische Röhrenindustrie 
geschlossen teil, die sich dadurch 


ein bestimmtes Exportkontingent auf dem 
Weltmarkt gesichert 


hat. 
einer gewissen Höhe hält, hofft Polen beim Ex- 
port geringere Verlus te zu erleiden, a's 
es bei freier Konkurrenz der Fall wäre. Wenn 
auch die polnische Röhrenindustrie neben der 


mächtig entwickelten deutschen und französi-|zu können. 


schen nur 
Produktion aufweist, 
Kartell doch für Polen von 
Wichtigkeit. 
strie steht es nämlich genau so, wie mit dem 
Kohlenbergbau, und seit einem Jahre auch mit 
der. Walzwerksproduktion: der Inlandsmarkt| 
enttäuscht die Erwarfungen, die man auf ihn 
gesetzt hat, und es muß daher bei unvolikom- 
mener Ausnutzung der vorhandenen Anlagen 
ein ungewöhnlich hoher Teil der Produktion zu 
niedrigen Preisen ins Ausland exportiert werden, 


so ist das internationale 
der allergrößten 


Deutschland exportiert 37 Prozent sei-| weitert. 
ner Röhrenproduktion, Frankreich 35 Pro-|schränkung 
Polen aber 53|der finanziellen Schwäche der Kommunen, sind 
Da eine Anzahl von Röhrenwerken, allerdings die Aussichten in dieser Hinsicht ge- 
verhältnis- ring, so daß die polnische Röhrenindustrie wohl 
mäßig wenig ausführen, so entfällt auf andere] noch für längere Zeit in stärkstem Maße auf 
Werke, besonders die oberschlesischen, ein nochi den VPC angewiesen sein wird. 


Die DD-Bunk über die Wirischas-| Berliner Prouktenmarkt DD-Bank über die Wirtschafts- Berliner Produktenmarkt 


zent, Ungarn 15 Prozent, 
Prozent. 


nämlich die kongreß - polnischen, 


lage, Börse und Geldmarkt 


In der neuesten Nummer der „Wirtschaft- 


lichen Mitteilungen“ der Deutschen Bankfeiner- Erhöhung 


und Disconto- Gesellschaft läßt sich 
das Institut ausführlich über die Wirt- 
sehaftslage aus. Es kommt dabei zu dem 
Ergebnis, daß es angesichts der Gesamtlage 
nicht überraschen kann, daß in der Beurteilung 
des erreichten Depressionsgrades eine Ein- 
mütigkeit herrscht, die zugleich Zeugnis 
gibt von einer weitgehenden Gleichförmigkeit 
des Stimmungstiefstandes. Auf die 
positiven Gefahren, die diese Tatsache für den 
Fortgang der Konjunkturbewegung in sich 
birgt, ist schon häufig hingewiesen worden. 
Durch Stimmungsfaktoren können die Wider- 
stands- und Auftriebskräfte — jedenfalls für 
eine längere Zeitdauer — wirksamer gelähmt 
werden als durch Einwirkungen und Tat- 
rein wirtschaftlicher Natur. — Wie 
man das Problem der Depressionsüberwindung 
und,der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auch 
betrachten mag, gipfelt seine Lösung immer in 
der Kostensenkung. Die Voraussetzung 
für diese liegen nicht ungünstig, nachdem die 
Weltkrise eine derartige Bresche in die Mauer 
der Rohstoffpreise gelegt hat und auch die 
Zinsverbilligung erheblich vorgeschrit- 
ten ist, Die Kostensenkung ist sogleich die 
wirksamste Waffe im Kampfe um die Aufrecht- 
erhaltung unseres Anteils an der Versorgung 
des. Weltmarktes mit Industrieerzeugnissen. Die 
Befürchtungen, daß der Konjunkturrückgang in 
den Abnehmerländern immer stärker auf unse- 
ren Export drücken, werde, haben sich bisher 
nicht bewahrheitet. Bei der gegenwärtigen In- 
landskonjunktur gewinnt der Export ‚eine 
Bedeutung, die noch weit über die Rolle hinaus- 
geht, die er schon in normalen Zeiten in der 
deutschen Volkswirtschaft zu spielen berufen ist. 
Die Gefahr einer Verstopfung des Exportventils 
durch handelspolitische Maßnahmen Deutsch- 
lands muß daher heute mehr denn je vermieden 
werden. 

Die Durchführung des Ar beitsbeschaf. 
kungs programms wird sicher für zahl- 
reiche Industrien und den Arbeitsmarkt eine 
Erleichterung schaffen. Allerdings ist es 
nicht möglich, durch derartige Maßnahmen die 
Konjunkturkurve auf längere Dauer entschei- 
dend zu beeinflussen. Anzeichen für eine nahe 
bevorstehende Besserung der innerdeut- 
schen Lage sind noch, nicht zu erblicken. 
Trotzdem ist es an der Zeit, die Frage aufzu- 
werfen, ob der Stand unserer industriellen 
Wirtschaft die außerordentliche Senkung des 
Kursniveaus rechtfertigt. Wenn auch die Ren- 
tabilität sich vielfach verschlechtert hat, so sind 
doch bei weitem nicht überall die Gewinnmöglich- 
keiten in einem Ausmaß geschwunden, wie es 
die Kursentwickelung der Aktien andeutet. Die 


Schwäche des Effekten- und Rentenmarktes 
entstammt überwiegend Stimmungsmo- 
menten. Die Unterbringung großer Beträge 
von Reichsschatz w Wechseln eröffnen 


beruhigende Ausblicke für die Reichskassen. 
Wad. 


Mit der polnischen Röhrenindu-| Röhrenabteil 


So muß die Bismarck- 
die eine besondere Gruppe des Kar- 
tells bildet, 86 Prozent ihrer Röhrenerzeugung 
zur Ausfuhr bringen. In ähnlicher Lage ist nur 
noch die tschechoslowakische Röhren- 
industrie, deren Produktion zu 70 Prozent ins 
Ausland geht. Auch das polnische Röh- 
rensyndikat wurde nach dem Beitritt des 
letzten Außenseiterss, der Modrzejower 
Werke, auf 10 Jahre verlängert. Ihm ge- 
hören jetzt sämtliche 5 Röhrenproduzenten des 
Landes an, nämlich: Oberschlesische Vereinigte 
Königs- und Läurahütte, Sosnowitzer Röhren- 
und Eisenfabrik, Gewerkschaft Graf Renard in 
Dombrowa, Modrzejower Berg- und Hüttenwerke 
und mit einer Sonderstellung die Bismarekhütte 
(Kattowitzer AG.). Infolge des Mangels an ge- 
eigneten Rohstoffen, die von weit her ein- 
geführt werden müssen, und ungünstiger 
Verkehrslage, ist die polnische Eisenindu- 
strie, und besonders die Röhrenindustrie, in 
einer weniger vorteilhaften Lage, als die Indu- 
strien anderer Länder, Die polnischen Röhren- 


Weil das Kartell die Weltmarktpreise auf werke hoffen, nach dem Anschluß an das. inter- 


nationale Kartell eine Rationalisierung 
"rer Produktion vornehmen und die 


Selbstkosten herabsetzen 
Dies gilt besonders für die 3 kon- 


eine verhältnismäßig unbedeutende | greßpolnischen Werke, während Bismarckhütte 


und Königs-Laura schon vor längerer Zeit die 
technische Modernisierung ihrer 
ungen in Angriff genommen haben. 


Sehr nötig wäre eine Steigerung des 
:Inlandsabsatzes, damit der hohe Anteil 
des Exports am Gesamtabsatz herabgesetzt wer- 
den kann. Die.bedeutenden Investi- 
tionen, die von den beiden Harrimanhütten 
schon in den letzten Jahren gemacht wurden, 
werden sich nur dann bezahlt machen, wenn der 
polnische Inlandsmarkt sich noch bedeutend er- 
Angesichts der weitgehenden Ein- 
der Regierungsinvestitionen und 


Dr. M. 


Weizenpreise erholt 


Berlin, 28. August. Die Gerüchte bezüglich 
des  Vermahlungs- 
zwanges für Inlandsweizen auf 80 Prozent 
hatten an der heutigen Produktenbörse eine 
nachhaltige Erholung der Weizenpreise zur 
Folge. Im handelsrechtlichen Liefe- 
rungsgeschäft zeigte sich trotz der er- 
neut "schwachen Ueberseemeldungen Deckungs- 
nachfrage, auch glaubte man Meinungskäufe be- 
obachfen zu können. so daß Weizen 3% bis 
5 Mark fester eröffnete, Die Inlandseigner 
waren mit Angebot etwas zurückhaltender, an- 
gesichts der mäßigen Kauflust der Mühlen war 
das Angebot jedoch ziemlich ausreichend. R og- 
gen wird im Prompt- und Lieferungsgeschäft 
weiter gestützt und ist im Preise um 2 Mark 
gesteigert. Während auf Basis der Stützungs- 
kreise das Angebot eher reichlicher geworden 
ist, sind der Kalkulation der Mühlen entspre- 
chende Offerten knapper. Für Weizen- 
mehl haben sich die Preissteigerungen für das 
Rohmaterial bisher kaum ausgewirkt, das Ge- 
schäft bleibt bei wenig veränderten Offerten 
ruhig. Roggenmehl findet in billigeren 
Provinzfabrikaten weiter Beachtung. Hafer 
konnte bei ausreichendem Angebot von der 
kesteren Allgemeintendenz profitieren. Feine 
Braugersten sowie Industriesorten finden zu 
stetigen Preisen Unterkunft. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 28. August 1930 


Weizen Welzenkleie 9ta 9 
Märkischer 245—249 Weizenkleiemelasse — 
a Bent 55 1 Tendenz: matt 
„ Des i e nen 8-0 
Tendenz: für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 181 Raps — 
7 Sept. 185-186 Tendenz: 
b Okt. 189—190 für 1000 kg in M. ab Stationen 
. 199—199% | Leinsaat 
Tendenz: fester: Tendenz: 
8 für 1000 kg in M. 
Braugerste 204—222 2 80,00—84,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 20,00. 
T 20.00 —22.00 
P n A Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hater Wicken 21,00—23,50 
Märkischer 184—194 Blaue Lupinen — 
s Sept. 174½ Gelbe Lupinen — 
a Okt. 180 — 1781% Seradelle, alte — 
Dez. 187% 188 neue — 
Tendenz: fester Rapskuchen ea 
inkuchen 20— 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trockenschnitze: 
Mais prompt 7,80—8,60 
Plata - Sojaachrot 14,70— 15,80 
Rumänischer = Kartoffelflocken , 
en. [lee 
märkische onen na 
3 8 Berliner Markt per 50 kg 
tur 100 Kg brutto einschl. Sack e n e 
in M. frei Berlin >f 
Feinste Marken üb. Notiz bezi bar en ar 1261.30 
Roggen mehl ieren — 
Lieferung 25—27½ Fabrikkartoffein 


Tendenz: fester 
Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 8. August, Roggen 19,50—20,00, 
Weizen 32,50—33,50, Roggenmeh! 35,00—36,00, 
Weizenmehl 0000 60,00—70,00, Weizenmehl 
luxus 70,00—80,00, Roggenkleie 12,00—12,50, 
Wwetzenkleiß, mittel 15,50 —16,50, Weizenschale 


pro Stärkeprozent — 


Gewerbe + Industrie 


18,50— 19,50. Leinkuchen Raps- 


kuchen 233,00—24,00, Hafer einheitlich 21,50— 


36,00—37,00 


26,50—28,50. Umsätze Stimmung 


ruhig 


vergrößert. 


Breslauer Produktenmarkt 


Fest 

Breslau, 28. August. Die Tendenz für Wei- 
zen und Roggen ist weiter sehr fest. Rog- 
gen konnte sich 2—3 Mark befestigen, ebenso 
Weizen. Es besteht sehr starke Nachfrage. 
Auch Hafer liegt gut behauptet. Gerste 
weiter schwach, nur gute Qualitäten finden bei 
unveränderten Preisen Aufnahme. Futter- 


sowie Saaten stetig. 


mittel sind unverändert ruhig. Heu und 0 stetig. Oktober 12,13 B. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fester 
28. R. | 27. 8 
Weizen (schlesischer) Bi 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,60 | 24.20 
x , Gi y 24,80 | 24,40 
7 72½ s = — 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg | 17,20 | 17,00 
5 0. || -- 
Hafer, mittlerer Art u. Gute, neu. | 16.00 | 16.00 
Braugerste. feinste 23.00 |- 23.00 
= gute ` 0.50 20.50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 18,50 18,50 
Wintergerste 18,80 19,00 
industriegerste —.— — 
Oelsaaten Tendenz ruhig 
28. 8. 25. 8. 
Winterraps 20,50 | 20.50 
Leinsamen 34.00 84 00 
Senfsamen 37,00 3700 
Hanfsamen 28,00 810 
Blaumohn 06. ot 66.00 
Kartofiein. endenz: ruhiger 
28. 8. | 25. 8. 
Speisekartoffeln, gelb — 2 
Speisekartoftein, rot - 15 
Speisekartoffeln, weiß — — 
Fabrikkartoffeln — en 
Inländ. Frühkartoffeln | 2,00 | 2,00 


je nach Verladestation des Erzeugers 
Frei ab Breslau) 


Mehl Tendenz: fester 


«8. 8. | 27. 8. 
2 
Roggenmehl. Gozo) alt —.— kr ar 

(70%) neu 27,75 | 27,50 
ae alt 50 46.50 
neu 43,25 42,75 
Frankfurter Spätbörse 
Behauptet 


Frankfurt a. M., 28. August. 
eröffnete bei ziemlicher Geschäftsstockung mit 
wenig veränderten Kursen. Lediglich die Far- 
benaktie lag etwas höher. Außerdem nannte 


man im Freiverkehr Linoleum fester. Er- 
öffnungskurse: Siemens 194, I. G. Far- 
ben 152, dann 151%, AEG. 1392, Dresdner 


Bank 124%. In der Kulisse nannte man 


Deutsche Linoleum 180, Aku 78%. Die Börse] K 


blieb im Verlaufe für Aktienwerte still, aber 
durchweg behauptet. Großes Geschäft ent- 
wickelte sich in mexikanischen An- 
leihestücken. Außerdem waren Tür- 
kenanleihen beachtet und fester, ohne 
allerdings zu ‘lebhaften Umsätzen zu kommen. 
Fünfprozentige Silbermexikaner zogen auf 13 
an, dreiprozentige auf 9,4, fünfprozentige Gold- 
mexikaner 20%, Irrigationsanleihe 14, fünfpro- 


sae eee 


Die Abendbörse | U 


x 


zentige Tehuantepec 15, 4%prozentige Tehuan- 
tepec 13%, Zolltürken 5%, 1905er Türken 5%, 
1908er Türken 5%, Unif. Türken 7%. Schluß- 
kurse für Aktien: Berliner Handelsanteile 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent, 


143, Darmstädter Bank 180, Hapag 92, Buderus 
60%, Chade 299, Gelsenkirchener 109%, Gesfü- 
rel 142, Harpener 97, Holzmann 80, Lahmeyer 
160, Metallgesellschaft 104%, Phönix 77, Rhei- 
nische Braunkohlen 202. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, (Amtliche Terminnotierungen.) Ten- 
i 5 G., 12,06, 
Dezember 12,30 B., 12,23 G., 212,25 
bez. Januar 12,37 B., 12,35 G., 2X 12,3 bez. 
März 12,55 B., 12,51 G., 2X 12,51 bez. Mai 
12,71 B., 12,68 G. 1268. 4X 12,69 bez. Juli 
12,83 B., 12,80 G., 2X 12,81 bez. 


Warschauer Börse 
vom 28. August 1930 (in Złoty): 


12,07 bez. 


Bank Polski 168,00 
Hank Handlowy 110,00 

. Węgiel 46,00 
Modrzejow 9,00 
Parowozy 20,00 
Starachowice 15,50—15,75 
Haberbusch 118,00 

i Devisen 


Dollar 8,89, Dollar privat 8,89%, New York 
8,902, London 43,39, Paris 35,06, Wien 125.94, 
Prag 26,44%, Italien 46,69, Belgien 124,60, 
Schweiz 173,22, Holland 359,09, Kopenhagen 
238.96. Berlin 212.83, Pos. Investitionsanleihe 4% 
EM 00—113,5 Pos. Konversionsanleihe 5% 

55.00, Dollaranleihe 5% 62,00, Bodenkredite 44% 
57.2557; 50. Tendenz in Aktien überwiegend 
stärker, in Devisen uneinheitlich. 


* 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 285 85 n 
Auszahlung au! | deld | Brief | Geld | Brief 
BuenosAires1P. Pes. 1,513 1,517 | 1,512 1,516 
Canada 1 Canad. Doll. 4,185 4,193 4,185 4 ‚108 
Japan 1 Yen 2,066 2,070 2,066 2,070 
Kairo 1ägypt St. | 20,89 20,93 20,88 20,92 
Konstant. 1 türk. St. — da an — 
London I Pfd. St. 20,367 20,407 | 20,367 | 20, 
New York 1 Doll. 4,1825 4,1905 4,1825 4,1 
Rio de janeiro 1 Milt. „82 0,384 0,819 0,381 
ngndi. 1 Gold Pes. staz å 3.433 i 3,447 1 3,453 
Athen 5 Deshi. 5435 5,445 5,485 5 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,475 58,595 58,475 
Bukarest 100 Lei 2,493 2,502 2, 2,500 
Budapest 100 Pengö 13,39 73,53 13,375 73.515 
Danzig 100 Gulden 81,45 81.61 81,46 81.62 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,526 10,546 10,526 10,546 
Italien 100 Lire 21,90 21,94 21,91 21,95 
Jugoslawien 100 Din. 7,425 7.439 7.425 7.489 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,14 112,36 112,14 112,36 
owno 41,77 85 41.77 41,85 
Lissabon 100 Escudo | 18,82 18,86 18,82 18,86 
Oslo 100 Kr. | 112,12 112,34 112,12 112,34 
panis 100 Pes, 16,45 16,49 16,45 16,49 
100 K 19,413 | 12,434 | 12,416 | 12,436 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,11 29 92.08 92,26 
100Lais | 80,71 80,87 80,66 80,82 
Siei 100 Fro. 81,81 81,47 31,30 81,46 
Sofia 100 Leva 3,032 3,038 3.032 3,038 
spanien 100 Peseten 44,71 44,79 44,21 44,29 
stockholm 100 Kr. 112,45 112.67 112,48 112,70 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,56 111,78 111,56 111,78 
Wien 100 Schill. | 59,125 ! 59245 I 5912 59,24 


Berliner Börse 


Geringe Schwankungen — Nach den ersten Kursen schwach — Nachbörse leicht 
nachgebend 


Berlin, 28. August. Die freundliche Stim- 
mung des gestrigen Tages übertrug sich auch 
auf den heutigen Vormittagsverkehr, an dem 
jedoch von Geschäft kaum die Rede 
war. Zu Beginn der Börse konnte sich eine Ge- 
schäftsbelebung nicht durchsetzen. Orders lagen 
bei den Banken kaum vor, und die Spekulation 
zeigte wenig Neigung zu Neuengagements. Die 
vorliegenden Nachrichten waren nicht einheit- 
lich, doch überwogen die günstigen, die aber 
ebenfalls wenig Einfluß auf -die Allgemein- 
tendenz hatten.. Ziemlich gute Beurteilung fan- 
den die Monatsberichte der Deutschen 
Bank und Disconto-Gesellschaft und 
dee Commerzbank. Die ersten Kurse 
lagen nicht ganz einheitlich bei Schwankungen 
von % bis 2%, doch überwogen die Besserun- 
he Elektropapiere waren durchweg 

ester, Felten & Guillaume konnten auf 
die Mitteilung von der bevorstehenden Trans- 
aktion eines größeren Aktienpaketes und die 
wahrscheinliche Einberufung einer außerordent- 
lichen Generalversammlung erneut etwa 3% 
anziehen. Beachtenswert waren sonst noch 
Hoesch, Köln Neuessen, Deutsche Kabel, Tietz, 
Polyphon und Svenska, Hirsch Kupter zogen 
infolge Materialmangels 4%% an. A K u verloren 
auf Amsterdamer Abgaben 2%, Spritwerte, 
Feldmühle und Schiffahrtsaktien lagen ebenfalls 
schwächer. 


Nach den ersten Kursen wurde es allgemein 
schwächer auf die erneuten Rückgänge der 
Kunstseideaktien. Salzdetfurth ver- 
loren etwa 5%, Polyphon, Siemens und Felten 


hauptet, Ausländer nicht einheitlich, Pfand - 
briefe eher fester. Reichsschuldbuchforderungen 
im Verlauf abgeschwächt. Devisen kaum 
verändert, Dollar leichter. Pfunde, Madrid und 
585 etwas anziehend. Geld weiter steifer 

sgeld 3% bis a e Aa 4% bis 

L 


%,. Warenwechsel Am Kassa- 


marke ‚bestand weiter Realisationsbedürfnis, D 


2 bis 3%. Deutsche Anleihen waren 


wenn auch nicht mehr im gestrigen Ausmaße. 
Im weiteren Verlauf konnte sich wieder eine 
Erholung durchsetzen, ein großer Teil der 
Kursverluste wurde wieder eingeholt, Sie- 
mens waren besonders lebhaft, auch Salz- 
detfurth erholten sich kräftig. Gegen 
Schluß schritt aber die Börse erneut zu Ab- 
gaben, so daß die Erholungen wieder verloren 
gingen. 

An der Nachbörse ist die Tendenz leicht 
nachgebend. 7 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 28. August. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war behauptet. Am Aktien- 
markt lagen Kramsta etwas fester, 8%, auch 
Bodenbank zogen um ein weiteres Prozent an. 
Fröbelner Zucker kamen nach mehrtägiger 
Pause mit 54 zum Angebot, Um je 1% schwäch- 
ten sich ab E. W. Schlesien auf 87 und Reichelt 
chem. 100. Trachenberger Zucker mit 29,90 
knapp behauptet. An den Rentenmärkten 
war größeres Geschäft in Altbesitz. 60%, auch 
der Neubesitz etwas fester, 7,60. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe 84 die Anteilscheine 
schwächer, 26,40. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
88%, Roggenpfandbriefe 7,02, 8% Landschaftl. 
Goldpfandbriefe unverändert 98,60. 
Verkehr waren 
schwächer, 


Im freien 


Posener Rentenbriefe eher 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 28. August. (Terminpreise.] Ten- 
denz ruhig. August 6,95 B., 6,85 G., September 
6.90 B., 6,80 G. Oktober 6.95 B. 6,85 G., No- 
vember 6,95 B., 6.90 G., Dezember 7.00 B., 6,90 
G., Januar-März 710 B., 705 G., März 7,20 B. 
7,10 G., Mai 7,40 B., 7,30 G. 
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